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Wille und Kraft
Von Generdlarbeifsführer Karl Stmon

Vom 13. bis 15. Auguſt 1938 finden, wie wir
mehrfach berichteten, in der Gauſtadt Halle die
Reichsausſcheidungskämpfe des Reichsarbeitsdienſtes
ſtatt. Wir veröffentlichen aus dieſem Anlaß einen
Artikel des Führers des Arbeitsgaues XIV.,Generalarbeitsführer Simon, über den Sinn und
Zweck der Leibesertüchtigung im Reichsarbeitsdienſt.

Die Syſtemzeit hat der körperlichen Ertüch
tigung der Jugend des Staates nur wenig
Aufmerkſamkeit geſchenkt und allein geiſtige
Fähigkeiten und körperliche Kräfte einſeitig
bevorzugt. Der Führer hat der körperlichen
Erziehung im Rahmen der Geſamterziehung
eine grundlegende Bedeutung gegeben. Der
Reichsarbeitsdienſt ſieht als Schule
der Nation eine ſeiner Hauptaufgaben darin,
trotz der kurzen Ausbildungszeit von nur ſechs
Monaten, die körperliche Ertüchtigung ſo weit
wie nur irgend möglich zu fördern.

Leibeserziehung, Ordnungsprüfungen,
r Unterricht und die Arbeit ameutſchen Boden laſſen jenen neuen deutſchen
ſoldatiſchen Menſchen entſtehen, den wir nach
ſeiner ſechs Monate währenden Arbeitsdienſt
zeit körperlich und ſeeliſch gerade und geſund
an die Wehrmacht zum Dienſt mit der Waffe
weitergeben. Das Ziel der Leibes
erziehung im Reichsarbeitsdienſt iſt die
harte Schulung des Körpers zur Erhaltungund Stärkung der Geſundheit Horderung von

Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit und Gewand
heit. Dabei gehen körperliche Ausbildung und
Erziehung des Charakters Hand in Hand.
Die oft nicht leichten Uebungen erfordern den
ganzen Kerl, zwingen ihn, die Feigheit zu
überwinden; Härte und Entſchlußfähigkeit,
Willensſtärke und Kampfgeiſt formen einen
großen Teil der Perſönlichkeit.

Harte Menſchen aber kann man nur heran
bilden, wenn ſie in ſpartaniſcher Einfachheit
erzogen werden. Deshalb iſt der Dienſt
draußen in den Abteilungen des Arbeits
dienſtes unter das Geſetz der Arbeit geſtellt.
Ohne Unterſchied des Herkommens muß hier
jeder junge Deutſche ſeine Pflicht tun. Nicht
für den Lohn in klingender Münze der
Arbeitsmann „verdient“ nichts ſondern
für den Lohn, einmal für das Daſein ſeines
Volkes ſelbſtlos gearbeitet zu haben.

Dieſe Arbeit iſt Dienſt an der Geſamtheit,
dieſe Arbeit iſt die Sinnerfüllung des Lebens,
das muß der Arbeitsmann erkennen lernen.

Er gewinnt. der Natur nahe, einen neuen
Blick und eine neue Liebe zur Heimatſcholle, er
weiß, daß allein der Boden die Lebensgrund
lage des Volkes iſt. Deshalb ſtehen die
Lager mitten in der Landſchaft, weit vor
den Toren der Stadt. Dieſes Leben in der
Gemeinſchaft gewährleiſtet, daß dem Arbeits
mann klar wird, daß nicht Erziehung und Her
kommen Glaubensrichtungen oder Landſchaften
das Weſen des Menſchen ausmachen, ſondern
allein entſcheidend ſind: Charakter und die
Einſatzbereitſchaft des einen für den anderen,
daß die Kameradſchaft die Lebenslinie für die
Einheit des Volkes iſt.

Zum erſten Male ſieht nun die Gauſtadt
alle vom 13. bis 15. Auguſt 1938 die

Arbeitsmänner aus allen deutſchen
Arbeitsgauen im ſportlichen Wettſtreit
vereinigt. Die Arbeitsmänner werden, be
reits ausgewählt, in Halle auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn, auf den Sportplätzen an
der HermannGöringStraße und dem Wehr
machtsübungsplatz Franzigmark beweiſen was
vier Monate planvolle Erziehung und körper
liche Ertüchtigung in der Schüle der Ration
ereits aus ihnen gemacht haben, daß ſie wirk

lich ſo ſind, wie ſie der Führer haben will:
zäh und ausdauernd.

Wieder iſt es vor allem die Gemein
chaftsleiſtung, die die Arbeitsmänner

un werden. Mannſchaftsgepäckmärſche, Rad
ahrſtreifen und Orientierungsläufe, Hinder

nisſtaffeln und wehrſportliche Wettkämpfe
werden von ihnen gefordert werden. Die

eſten von ihnen werden dann vor dem Führer
bei den NS.-Kampfſpielen in Nürn-

er g nochmals kämpfen dürfen damit er ſich
avon überzeugen kann, daß dieſe neue Jugend„richtig“ iſt, daß dieſe Jugend in der Lage ſein

wird, wenn es einmal nottut. das Vaterland
verteidigen zu können.

Entſchloſſener Wille und geballte Kraft,Haraktervolle Stärke und unerſchütterlicher
Klaube an den e und Deutſchland, das
iſt das Geſicht dieſer neuen Jugend im Reichs
arbeitsdienſt.
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Prags Militär verſucht
Perhandlung zu ſtören

Hochbekrieb bei Lord Kunciman Heuke Empfang des
Abgeordneken der ſudekendeutſchen Jnduſtrie, Liebig

Prag, 12. Auguſt. Während die tſchechiſche
Regierung nunmehr ernſtlich Anſtalten macht,
die Verhandlungen mit der Sudetendeutſchen

Partei durchzuführen, häufen ſich die Vorſtöße
tſchechiſcher Parteien und Verbände, die Hodza

von vornherein die Hände binden wollen.
Demonſtrativ wird die Regierung gewarnt,
bei den Verhandlungen auf nichtparlamentari
ſchem Boden „zu weit gehende“ Zugeſtändniſſe

zu machen.

Von nicht zu unterſchätender Bedeutung iſt
ein Aufrüf des Verbandes der tſchechiſchen
Offiziere der in der Zeitſchrift des Ver
bandes „Duſtojnicke Liſty“ veröffentlicht wird.
Darin heißt es u. a. „Die Autorität des
Staates darf unter keinen Amſtänden ge
ſchmälert, untergraben oder herabgeſetzt wer
den, nicht durch eine einzige Tat, nicht durch
ein einziges Wort mehr! Von dieſer Stellung
darf kein Rückzug angetreten werden. Jn ihr
können wir leben und arbeiten verteidigen
und kämpfen, wir können ſterben, aber wir
können nicht mehr zurückweichen,
rn um einen Schritt, nicht um einen Fuß

reit.“

Es erregte in politiſchen Kreiſen Aufſehen
daß auf dieſe Weiſe die tſchechoſlowakiſche
Armee ſich in die Politik ein miſcht denn
es iſt kein Zweifel, daß mit dieſer Auf-
forderung gegen Zugeſtändniſſe an die Sudeten
deutſchen Stimmung gemacht werden ſoll.

h

Die Staatsautorität bedroht niemand, aus
enommen jene tſchechiſchen Kreiſe, die unter
em Deckmantel der Staatsautorität eine

Willkürherrſchaft im ſudetendeutſchen
Gebiet aufzurichten trachten. Es iſt im allge
meinen nicht üblich, daß der offizielle Verband
eines Heeres mit politiſchen Forderungen in
einem derartigen Ton an die Regierung
herantritt. Für den Friedenswillen maß-
gebender tſchechiſcher Kreiſe iſt jede Ein
miſchung von militäriſcher Seite ebenſo ein
gutes Zeichen wie für die in dieſer Armee
errſchende Diſziplin. Es wäre intereſſant zu

wiſſen, wie Lord Runciman die ſo geſchaffene
Lage auffaßt.

Lord Runciman ſelbſt begann am Freitag
die erſten Beſprechungen mit den nicht
deutſchen Nationalitätengruppen. Er empfing
den Führer der Vereinigten Angariſchen

Partei, Graf Eſterhazy, zu einer Unterredung.
Wie ein ſpäter von der Miſſion Runciman
ausgegebenes Kommuniqué erklärt, behandelt
die Ausſprache das ſchon vorher von der
ungariſchen Partei Rünciman übermittelte
Memorandum. Am Nachmittag empfing
Runciman den ſudeten deutſchen Abge
ordneten Frank zu einem kurzen Beſuch, weiter
eine Delegation der deutſchen Sozialdemo
kraten unter Jakſch, die ihm ein 40 Seiten
umfaſſendes Memorandum überreichten. Am
Sonnabend findet eine Beſprechung ſtatt, der
man in Prag eine gewiſſe Wichtigkeit beimißt.
Theodor Liebig der Präſident des ſude
ten deutſchen Jnduſtriellen Ver
bandes wird bei Runciman vorſprechen, um
ihn über die Lage der ſudetendeutſchen
Jnduſtrie zu unterrichten.

„Die Deutſchen unſere Feinde
Tſchechiſcher Haß vertieft die Kluft

Gablonz, 12. Auguſt. Die Deutſchen ſind
unſere Feinde!“ ſo ſteht es unverblümt in
einem Flugblatt, daß die Tſchechen in Tann
wald in der Nacht zum Donnerstag in den
Hauptſtraßen ausſtreuten. Das Hetzblatt fordert,
eben mit der Begründung, daß die Tſchechen
die Feinde der Deutſchen ſeien, zum
Boykott deutſcher Geſchäfte auf.

Die Tſchechen, die vor Europa immer mit
ihrer Staatseinheit zu operieren pflegen,
fordern hier haßerfüllt eine Nationalität auf,
die die Brüchigkeit des tſchechoſlowakiſchen
Vielvölkerſtaates zeigt und arbeiten ſelbſt
daran, ſeinen Auseinanderfall herbeizuführen.

Das tſchechiſche Flugblatt ergeht ſich weiter
in Beſſchimpfungen der deutſchen
HenleinLeute“. Es fordert dann, über den
Boykott der deutſchen Kaufleute hinaus, dazu
auf, auch der Feuerwehr, die ſich zum ge
einten Deutſchtum bekenne, keine Unterſtützung
mehr zu gewähren. Wie man ſieht, überſchlägt
ſich der tſchechiſche Haß förmlich und bemüht
ſich, eine Einrichtung aufopfernder Hilfsbereit-
ſchaft zu zerſchlagen, die bei der Brandabwehr
doch wahrhaftig keine Anterſchiede zwiſchen den
Gehöften und Häuſern und den Gefährdeten
und Verunglückten der einen oder der anderen
Nationalität macht.

Auf dieſen neuen tſchechiſchen Aufruf ant
worteten die Deutſchen in Tannwald mit
ſchlichtem Satz: „Wer ſein Volk liebt, haßt
kein anderes.“

80000 5A.- Männer in Kürnberg
6500 Osfmätker nehmen feil Weihe von 42 SA. Stand ten

Berlin, 12. Auguſt. Auch in dieſem
Jahr werden wie beim vorjährigen Reichs
parteitag 80 000 SA. Männer in Nürnberg
marſchieren, zu deren Beförderung 81 Sonder
züge notwendig ſind. Unter ihnen befinden
ſich erſtmalig 6500 oſtmärkiſche SA.- Männer
der drei Gruppen Donau, Südmark und
Alpenland, die vollkommen neu eingekleidet
wurden. Von den 42 SA., den 14 SS.- und
21 NSKK.-Standarten, deren Weihe der
Führer ſelbſt vornehmen wird, ſind 12 SA.
Standarten aus dem früheren Oeſterreich.

Die Männer werden in 408 großen Zelten
und 24 Baracken im SA.- Lager Lang

waſſer untergebracht und vom 7. bis 12.
bzw. 13. September in der Stadt der Reichs
parteitage bleiben. Sie nehmen am Appell
in der Luitpold-Areng, am Vorbei
marſch ſowie an den NS.- Kampf
ſpielen teil. Faſt für alle Wettkämpfe
der NSeKampfſpiele ſtellt die SA. drei
Mannſchaften, während ſie bei den Einzel
kämpfen mit je fünf Wettkämpfern beteiligt
iſt. Außerdem nimmt ſie teil am Geländeritt,
an den Staffeln, am Schwimmen, Boxen,
Ringen, Gewichtheben, Säbelfechten, Hand
und Waſſerball.

Balkan und Ungarn
Von unserem Budapester Korrespondenten

Aus Anlaß des bevorſtehenden Deutſchland
beſuches des ungariſchen Reichsverweſers Horthy
veröffentlichen wir einen Bericht unſeres Budapeſter
Korreſpondenten über Ungarn und den Balkan.

R. V. U. Budapeſt, 12. Auguſt.
Das Budapeſter Außenamt war ſich ſofort

nach dem Anſchluß Oeſterreichs darüber klar,
daß die beſondere politiſche Bedeutung der
„Brücke nach dem Südoſten nun auf Ungarn
übergehen müſſe. Jm Gegenſatz zu der Angſt
pſychoſe gewiſſer Kreiſe nahmen denn auch die
verantwortlichen Stellen durchaus den Vorteil
war, der unzweifelhaft darin gelegen iſt, daß
nun auch in geopolitiſcher Hinſicht Ungarns
Stellung als ſüdöſtlicher „Wachpoſten“ und die
damit verbundene Miſſion unbeſtritten iſt. Der
„univerſelle Charakter Oeſterreichs iſt ver
ſchwunden, ſeit es im geſamtdeutſchen Rahmen
zu rein deutſcher Aufgabe zurückgekehrt iſt.

Die Bekräftigung der deutſch ungariſchen
Freundſchaft durch Budapeſt nach dem 18. März
wurde vielfach ſo ausgelegt, als ſei eher Furcht
und Panikſtimmung die Triebfeder geweſen.
Wer den Geiſt kennt, der im ungariſchen Außen
miniſterium herrſcht, wird die Jrrigkeit
ſolcher Theſe ohne weiteres einſehen. Die
Männer, die dort ſitzen, an ihrer e Koloman
v. Känya, ſind gewohnt, in europäiſchen Rela
tionen zu denken; und berückſichtigt man die
in den letzten Wochen und Monaten vor dem
Anſchluß beſonders lebhaften Beſtrebungen nach
einem politiſchen und wirtſchaftlichen Umbau
DonauEuropas, ſo läßt ſich unſchwer erkennen,
daß in Büdapeſt vorgearbeitet wurde ange
ſichts der hier obwaltenden Erkenntnis, daß
das Verſchwinden eines ſouveränen Oeſterreich
nicht nur nicht als Hindernis, ſondern geradezu
als Aneiferung hinſichtlich beſtimmter Pläne
in verſchiedenen politiſchen Zentren hinge
nommen werden würde. Ungarn hat zu keiner
Zeit ſeine Freundſchaft mit Berlin und auchſelbſt mit Rom ſo „exkluſiv“ gedeutet, wie es
beiſpielsweiſe die Beziehungen Prags zu
Frankreich ſind. Eben darum konnte und wollte
es nicht nach dem Anſchluß in der Richtung
Vorſchuüb leiſten, daß ein Staatenblock vom
NeuſiedlerSee bis zum Schwarzen Meer an
den Ufern der Donau entlang gebildet werde
„gegen den durch die Annexion Oeſterreichs ge
ſtärkten deutſchen Jmperialismus“. Es iſt nicht
zu viel geſagt, daß man hier auf ſolche intet
nationalen Beſtrebungen von vornherein ge
faßt war, und ihnen um ſo nachdrücklicher
begegnen wollte, als die Känya'ſche Politik
begann, Früchte zu tragen. So ergab ſich die
verſtärkte Betonung einer deutſchfreundlichen
Richtung die man früher, als das Schickſal
Oeſterreichs noch nicht entſchieden war, nicht
ohne weiteres vorausſetzte und die als
politiſches Ereignis erſten Ranges gewertete
Romreiſe des Miniſterpräſidenten Jmrédy und
des Außenminiſters Känya.

Die neuerlichen Bemühungen zur Bildung
eines politiſchen und wirtſchaftlichen Syſtems
im Donautal haben nicht lange auf ſich warten
laſſen, ſo abſurd ſie auch angeſichts der tat
ſächlichen Lage im Südoſten anmuten. Und
auch unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet
Ungarn die bedeutungsvolle Veränderung auf
dem Balkan, die in der beginnenden
nicht etwa durch die kürzlichen Abmachungen
fertiggeſtellten Verſöhnung zwiſchen Bulgarien
und Balkanbund ihren erſten weſentlichen
Niederſchlag gefunden haben. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß das Verſtändigungswerk an ſich
in Budapeſt warm begrüßt werden mußte.
Bulgariens Schickſal war dem ungariſchen nahe
verwandt, und wo immer ein Stück der Faſſade
Nachkriegseuropas einſtürzt, empfindet das der
Ungar als einen Meilenſtein ſeines eigenen
Weges in die beſſere Zukunft. Schließlich iſt
aber auch für Budapeſt die Rolle Jugoſlawiens
bei dieſem neuen Friedensſchritt im Südoſten
weſentlich weiß man hier doch ganz genau, daß
eine friedliche Bereinigung im mittleren
Donautal wie ſie nun am Balkan eingeſetzt
hat nur dann möglich iſt, wenn Jugoſlawien
unter Milan Stojadinowitſch macht und
preſtigemäßig als führender Faktor ſeiner
eigenen Freundſchaftsgruppe angeſehen wird
und angeſehen werden muß.

Ungarn ſieht und anerkennt die Wechſel
wirkung in der Politik, wie ſie gerade hier
zwiſchen den beiden vergewaltigten Ländern
ſichtbar iſt. Nach jahrelangem geduldigen
Warten konnte die ungariſche Wehr
hoheit ohne Verhandeln und ohne Ver
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krag wiederhergeſtellt werden eine voraus
gehende oder parallel verlaufende voll
kommene Normaliſierung zu den Nachbarſtaaten
blieb aus. Nach Ungarn dem Oeſterreich
zuvorgekommen war mußte notwendiger
weiſe auch für Bulgarien das Ende der mili
täriſchen Feſſeln kommen. Sofia vermochte
aber gleichzeitig ſeine Poſition im günſtigen
Sinne weiterauszugeſtalten als Ungarn, indem
freundſchaftliche Verträge mit den Nachbarn
geſchloſſen wurden und die Frage einer
Debatte über territoriale Verände-
rungen iſt nicht endgültig begraben wor
den, ſondern ſcheint ſogar einigermaßen
lebendig. Das iſt nun wieder für Ungarn
der wichtigſte Punkt, denn die ungariſche
Reviſtonsfrage kann erſt dann als aus der
Welt geſchaffen gelten, wenn eine gebiets
mäßige Veränderung wenigſtens in dem Aus
maße durchgeführt iſt, das die ſchreiendſten
Ungerechtigkeiten beſeitigt. Das heißt, bei ſol
chen. Ausmaßen würde der Gebende mäacht
politiſch keine Einbuße erleiden, und preſtige
mäßig gewiß auch nicht; und das gleiche gilt
nach hieſiger Auffaſſung auch hinſichtlich der
bulgariſchen Rechtsforderung nach
Zugang zum Aegäiſchen Meer, die unter Um
ſtänden doch noch als weitergehend bezeichnet
werden muß als das, was heute von unga
riſchen Forderungen als unabſchreibbar gilt.

Die faſchiſtiſchen Kichklinien

zur Raſſenforſchung
Rom, 12. Auguſt. Parteiſekretär Miniſter

Starace hat für das faſchiſtiſche Kultur
inſtitut die folgenden, insbeſondere die
faſchiſt iſche Raſſen politik betreffen
den Forſchungsaufgaben feſtgelegt

T. Feſtſtellung der Weſensart der italie
niſchen Raſſe vom alten Rom bis heute;
2. Richtlinien, Geradlinigkeit und Entwicklung
der Aktion des Regimes zur Verteidigung der
Raſſe, Maßnahmen und Einrichtungen für den
Schutz und die Hebung der körperlichen und
geiſtigen Geſundheit des italieniſchen Volkes
(Bevölkerungspolitik, Mutter und Kind, Wohl
fahrtspflege und Fürſorge, Hygiene der Arbeit,
Jugenderziehung uſw.); 3. neue Geſichtspunkte
und Raſſenprobleme nach der Eroberung des
Jmperiums; 4. das Raſſeproplem im Rahmen
der geiſtigen Selbſtbeſinnung der Nation;
5. das Judenproblem in der Welt und in
Jtalien.

Balbo bei unſerer Luftwaffe
Beſuch in der Schorfheide

Berlin, 12. Auguſt. Der Luftmarſchall des
italieniſchen Jmperiums, Jtalo Balbo, ver
brachte den Freitag im Bereich des techniſchen
Amtes der e um die letzten Muſter
des deutſchen Fluggeräts zu beſichtigen. Die
Flugzeuge, die ſich in der Erprobung befinden,
ſowie die Motoren für Flugzeuggeräte er
weckten ſein aufmerkſames Jntereſſe und das
ſeiner Begleitung

Gegen 16 Uhr flog Generalmajor Udet mit
Marſchall Balbo im Fieſeler „Storch“ nach
der Schorfheide.

Am Donnerstagnachmittag wohnte Mar
ſchall Balbo mit dem Generalfeldmarſchall
Göring auf dem Luftwaffenübungsplatz Zingſt
an der pommerſchen Küſte gefechtsmäßigen
Vorführungen größerer Verbände der Lehr-
truppen der Luftwaffe bei. Am Nach
mittag weilte der Feldmarſchall mit ſeinen
r Gäſten im Naturſchutzgebiet des

arß.

Fortſchritte an allen Fronten en
Provinz Ciudc c Rec wird Kriegsgebet- Bestüötzung der Rofen

Burgos, 12. Auguſt (Eig. Meld.) Die
nationaliſtiſchen Truppen ſchreiten an allen
Fronten weiter erfolgreich vor, obwohl die
Bolſchewiſten hartnäckigen Widerſtand ent
gegenſetzen.

Das ſchwerſte Gewicht liegt augenblicklich
zweifellos an der Eſtremadura-Front,
wo die nationalen Truppen am Freitag nach
ſchweren Kämpfen die feindlichen Berg
ſtellungen, die die Stadt Cabeza del Buey
beherrſchen, einnehmen konnten. Die Bolſche
wiſten hatten hier hohe Verluſte. Allein die
Zahl der Gefangenen wird mit 800 angegeben.
Man erwartet größere Gefechte um Cabeza del
Buey innerhalb der nächſten Tage, da die
Stadt nicht nur durch ihre Lage an der zu den
reichen Queckſilberbergwerken von
Almaden führenden Bahnlinie bedeutungs-
voll iſt, ſondern auch als Hauptquartier der
Roten in dieſem Abſchnitt erbittert verteidigt
werden dürfte. Den letzten Meldungen zufolge
hat die Offenſive im Eſtremadura- Abſchnitt be
reits einen Geländegewinn von 1750
Huadratkilometer gebracht.

Nachrichten aus Rotſpanien zufolge iſt die

u Ciudad Real, auf derenrenge die Nationalen in mehreren Kolonnen
vorrücken, nunmehr in die Kriegszone einbe
griffen worden. Jm Hauptquartier „General“

Miajas herrſcht große Beſtürzung, da es dort
für unmöglich gehalten wird, Truppen auf
anderen Frontabſchnitten zur Verteidigung
Ciudad Reals frei zu machen. Andererſeits
ſoll Negrin angeordnet haben, daß Almaden
unter allen Umſtänden zu halten ſei, da die
dortigen hochwertigen Queckſilberminen
die Hauptquelle zur Beſchaffung von Deviſen
für Rotſpanien darſtelle.

Neben den Berichten über dieſe Operationen
unter General de Llano nimmt die Ebro
Front großen Raum in den Kampfberichten
ein. Danach wurden die letzten roten Kolonnen,
die ſich noch auf dem weſtlichen Ufer des Ebro
befinden, zurückgedrängt. Weiter konnten ſüd
öſtlich von Gandeſa die Gebirgsſtellungen an
der Sierra de Santa Magdalena erobert
werden. Bei Mora de Ebro gelang es, eine
Reihe feindlicher Munitionsdepots in die Luft
zu ſprengen.

Nach amtlichen Feſtſtellungen iſt jetzt er
neut erwieſen, daß die rote Heeresleitung die
im roten Heer kämpfenden Ausländer
mit Ausweispapieren gefallener ſpaniſcher
Soldaten verſieht, ſo daß nach und nach alle
Ausländer ſpaniſche Papiere beſitzen und die
Jnternationalen Brigaden nur noch aus
Leuten mit ſpaniſchem Namen beſtehen.

Berlin ſchmückt ſich für Horthy
Vorbereitungen in vollem Gange- Ankunft autlehrtet Bohnhof

Berlin, 12. Auguſt. Die Vorbereitungen
für die Ausſchmückung der Reichshauptſtadt
zum Beſuch des ungariſchen Reichsverweſers
ſind in vollem Gange. Die Ausſchmückung
wird wiederum von Prof. von Arent ent
worfen und geleitet, der diesmal gleichzeitig
mit der Beratung ſämtlicher anderer Aus
ſchmückungen im Reiche beauftragt iſt.

Bei der Ankunft auf dem Lehrter Bahnhof
in Berlin zeigt ſich die Halle im vollen
Fahnenſchmuck mit den ungariſchen und deut
ſchen Bannern. An der Kopfſeite des Bahn-
hofes wird ein großer Fahnenwald errichtet.
Davor die Embleme der befreundeten
Länder. Ueber die Spree entlang zieht ſich
eine Bannerreihe. Ueber die geſchmückte
Moltke-Brücke führt der Weg an der Sieges-
ſäule vorbei. Hinter dem großen Rund des
Bauzaunes wird eine Bannerwand ſtehen, der
Bauzaun wird mit großen Goldgirlanden ge
ſchmückt. Von der neuen gewaltigen Ein
rüſtung der Siegesſäule werden oben in
40 Metern Höhe dicht aneinander gebündelt
Flaggen wehen. Am Brandenburger Tor
ſchließen den Platz zum Tiergarten hin vier
große Pylonen, über 20 Meter hoch, ab. Das
Brandenburger Tor legt wiederum nur den
üblichen Flaggenſchmuck an. Die Ausſchmückung
der Feſtſtraße Unter den Linden, Wilhelm-
ſtraße Wilhelmplatz geſchieht wie beim
Empfange Muſſolinis, nur daß diesmal neben
der deutſchen Fahne und dem deutſchen Emblem
die ungariſche Fahne und das ungariſche
Emblem zu ſehen iſt.

Da die OſtWeſtAchſe mehrmals befahren
wird, iſt hier die Aufſtellung neuer Banner
reihen rechts und links vom Brandenburger
Tor bis vor die Techniſche Hochſchule geplant,
wobei am großen Skern auch außerdem die
Bauſtelle der dort wieder aufzubauenden
Siegesſäule von einer dichten Fahnenwand
umgeben iſt. An der Techniſchen Hochſchule
wird die Ausſchmückung ganz neuartig und
großzügig durchgeführt. Am Knie werden vier
etwa 15 Meter hohe Maſte mit Bannerbündeln
errichtet. Jn der Bismarck- und Schloßſtraße
wiederum Flaggen- und Bannerſchmuck. Das
Schloß zeigt eine der Architektur entſprechende
würdige Ausſchmückung mit Schabracken. Die
bei beſonderen Gelegenheiten übliche Feſt
beleuchtung wird auch diesmal wieder zur
Anwendung gelangen.

500 Toke in Wutſchang
Hankau, 12. Auguſt. Die japaniſche Luft

waffe führte am Freitagmorgen auf die Städte
an kan' und Hankau einen neuen

Luftangriff durch. Der Hauptangriff richtete
ſich gegen Wutſchang, wo der Nordbahnhof
und die dazugehörigen Anlagen immer wieder
mit Bomben belegt wurden. Dabei gerieten
ein Oellager und zahlreiche Eiſenbahnwagen
in Brand. Nach einer amtlichen Veröffent
lichung beläuft ſich die Zahl der Toten und
Verletzten auf 500, während bei einem Angriff
e Donnerstag 1000 Perſonen getötet worden
eien,

Halle, 12. Auguſt. Der Gaupreſſeamts
leiter teilt mit: Gauleiter Eggeling hat an
ſeine Kreisleiter eine Anordnung erlaſſen, inder er ſie auffordert, alle Purteigenoſſen
Politiſchen Leiter und die in den einzelnen Be
reichen befindlichen Organiſationen und For
mationen der Partei in freiwilligerHilfsbereitſchaft einzuſetzen, um unſeren
Bauern die diesjährige Ernte in den wenigen
ſonnigen Tagen, die uns noch bevorſtehen, ein
bringen zu helfen. Damit hat der Gauleiter
die Partei in den aktiven Hilfsdienſt zur
Sicherung der deutſchen Volksernährung geſtellt.

Grenze wird feſtgelegi
Beginn der japaniſch-ſowjet

ruſſiſchen Verhandlungen
Tokio, 12. Auguſt. (Eig. Meld.) Am Frek.

tag fand im mandſchuriſchſowijet ruſſiſchen
Grenzgebiet der Austauſch der Noten und
Dokumente über das ſtrittige Grenzgebiet ſtatt.
Japaniſche und ſowjetruſſiſche Offiziere trafen
zuſammen, um ſich ſchriftlich über die von bei
den Seiten innegehabten Stellungen im ſtritti
gen Grenzgebiet zu unterrichten.

Nachdem der japaniſche Oberſt Tſcho und der
Sowfjetgeneral Schutern ſich darüber geeinigt
haben, daß die Truppen zunächſt in ihren
beiderſeitigen Stellungen verbleiben und die
Leichen der Gefallenen von beſonderen Kom
mandos beſtattet werden können, wird nun
mehr der Verlauf der Frontlinien in
einem gegenſeitigen Abkommen vereinbart und
beſtätigt werden.

Den letzten Berichten zufolge hat im Grenze
gebiet die Spannung erheblich nachgelaſſen.
Zahlreiche koreaniſche Bauern, die während
der kritiſchen Tage ihre Dörfer geräumt hatten,
ſind wieder in ihre Häuſer zurückgekehrt und
haben auch die Feldarbeit wieder auf
genommen.

Das japaniſche Auswärtige Amt ſchätzt die
japaniſchen Verluſte während der
Dauer der Feindſeligkeiten auf 300 Tote und
600 Verwundete. Jm übrigen iſt das Amt, wie
ein Sprecher erklärte, optimiſtiſch hinſichtlich
einer baldigen endgültigen Beilegung
des Konfliktes.

Anwelker über England
London, 12. Auguſt. Jn verſchiedenen Teilen

Englands dauern die ſchweren Gewitter an.
Auch London, das bisher verſchont geblieben
war, wurde am Donnerstagabend von einem
heftigen Unwetter heimgeſucht. Zahlreiche An
weſen, beſonders in den weſtlichen Vororten,
wurden überſchwemmt und verſchiedene
Gebäude vom Blitz getroffen.

Jn Middleham wurden ein Mann und
zwei Rennpferde vom Blitz erſchlagen. Jn der
Nähe von Mancheſter ſchlug der Blitz in eine
Seidenſpinnerei ein, die völlig ausbrannte.
Dreihundert Arbeiter konnten nur mit Mühe
vor den Flammen gerettet werden. Auf
einem Uebungsflug über Lincolnſhire ſtürzte

ein zweiſitziges e elin der Nähe von Caythrope ab, wobei die zwe
Jnſaſſen ihr Leben verloren. Bei Cheſhire
flog ein Flugzeug im ſchweren Regenſturm
gegen einen Hügel. Die beiden Flieger
wurden auf der Stelle getötet.

n

III an nimmt in der Welt Jeden, wo'ür er lich gibt,

aber er muß ſich auch kür etwas geben. IIlan erträgt
die Unbequemen lieber, als man die Unbedeutenden
Auldet. Johann Wolfgang von Soethe

Film- Venedig 1938

Der erſte Geſamteindruck
n Zum ſechſten Male ſeit 1932 verſammel-
ken ſich wieder die Vertreter aller Film
nationen am Lido von Venedig, um einem
internationalen Publikum die beſten Filme
ihres heimiſchen Filmſchaffens zu zeigen und
in zwangloſen oder offiziellen Beſprechungen
neue Möglichkeiten des Filmaustauſches, der
film künſtleriſchen Zuſammenarbeit und auch
der Verbreiterung der Beziehungen auf film
wirtſchaftlichem Gebiet zu ſuchen. Wie kaum ein
anderer Ort eignet ſich dieſes Weltbad an der
Adria, der jüngſten Kunſt eine beſondere
Pflegeſtätte zu ſein, weil gerade hier die Be
ſprechungen durch die zwangloſe Art der
Durchführung niemals äußerlich geſchäftlichen
Charakter tragen, ſondern ſich in geſelligen
Formen abwickeln, die der Fühlungnahme der
maßgebenden Perſönlichkeiten untereinander
dienlicher ſein können, als in irgendeinem noch
ſo gut ausgeſtatteten Bürozimmer.

Das zeigte ſich beſonders auf einer Dampfer
fahrt auf die hohe See, zu der der Miniſter
für Volkskultur, Dino Alfieri, als Auftakt die
zur internationalen Filmkunſtausſtellung an
den Lido gekommenen Vertreter des Film
weſens der einzelnen Länder eingeladen hatte.
Gerade hier an Vord des Adria-Dampfers
„Francesco Moroſini“ konnte man ſich, fern
aller Konventionen, über Fragen und Pro
bleme des Filmweſens ausſprechen, die faſt
alle Länder angehen. Neben dem Miniſter
Alfieri und dem Vizeſekretär der faſchiſtiſchen
Partei und der GUF, Fernando Mezzaſoma,
ſah man die Männer der italieniſchen Film
führung, wie den Generaldirektor für das
Filmweſen im Volkskulturminiſterium, Gr. Uff.

Luigi Freddi, den Leiter des nationalen Film
inſtitutes Luge. Marqueſe Paulucci di Calboli
Barone, den Comm. Dr. G. de Tomaſi und
andere, von deutſcher Seite waren der Leiter
der Filmabteilung im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda, Miniſte
rialrat Ernſt Leichtenſtern, der Leiter der
Parteifilmorganiſation der NSDAP., Reichs
amtsleiter Carl Neumann und der Geſchäfts
führer der Reichsfilmkammer, Karl Melzer,
ſowie weitere Vertreter der Partei, des
Staates, der Filminduſtrie und der Preſſe an
weſend. Auch die übrigen Länder waren durch
maßgebliche Männer der Filmführung ver
treten. Und doch hatte die Fahrt alles andere
als offiziellen Charakter. Ueberall ſpürte man
in den gemeinſamen Ausſprachen, daß der
Wille vorhanden iſt, die Spitzenwerke der
eigenen Produktion gegen die der anderen
Länder auszutauſchen und der Filmkunſt
weitere Ausbreitungsmöglichkeiten zu ver
ſchaffen.

Das iſt auch der Zweck der venezianiſchen
Schau. Man will nicht nur die einzelnen
Filme kennenlernen, ſondern gleichzeitig ab
wägen und verſuchen, ſie im eigenen Lande
zu. verwerten, ſofern ſie ſich dafür eignen.
Und im Zeichen der Entwicklung der Film
kunſt ſoll die Veranſtaltung und damit auch
der mit der Ausſtellung ſelbſt verbundene
Wettbewerb um den höchſten internationalen
Filmpreis jedes Jahres, die „Coppa Muſſo
lini“, ſtehen.

Der deutſche Film hat ſeine Viſiten
karte bereits abgegeben und konnte einen
roßen Erfolg für ſein Filmſchaffen buchen.dit dem Carl-Froelich-Film der u „Heimat“

(nach Sudermanns Roman) ſtartete (wie wir
ſchon kurz meldeten, Die Schriftltg.) das Reich
hier ein Werk, welches es verdient, höchſte An
erkennung zu finden, ſowohl ſeinem Jnhalt
und ſeiner Geſtaltung nach, als auch in Bezug
auf die Darſtellung. Das Spiel von Zara
Leander und Heinrich George, eine Muſik, die
ebenfalls gerade hier von beſonderer Wirkung
ſein mußte (u. a. wurden Teile der Bachſchen

Matthäus-Paſſion mit verfilmt) und nicht zu
letzt der Stoff ſelbſt zwang die über 3000 Zu

ſchauer (unter ihnen Miniſter Alfieri, Graf
Volpi di Maſurata und die Tochter des Duce,
Grzfin Edda Ciano) in den Bann. Kam ſchon
während des Ablaufs des Films wiederholt
Beifall auf, der insbeſondere dem Geſang der
Hauptdarſtellerin galt, ſo war der Applaus
am Schluß lang und anhaltend und die
Meinung einheitlich anerkennend.

Ueberhaupt erfreut der deutſche Film ſich
eines großen Jntereſſes. Sowohl die
Schöpfungen, die in den letzten Jahren hier
zur Aufführung gelangten, als auch die Er
richtung eines deutſchen Pavillons
neben dem neuen Caſino Municipale, dem
Spielpalaſt von Venedig, weiſen immer
wieder darauf hin, welchen Anitieg der
deutſche Film in den letzten fünf Jahren
genommen hat.

Der Pavillon, der an ſeiner Stirnfront mit
dem Hoheitszeichen des Reiches und der Jn
ſchrift „Der deutſche Film“ verſehen iſt und
daneben Zeichnungen des neuen deutſchen
Kulturfilminſtitutes und der deutſchen Film
Akademie aufweiſt, enthält in ſeinem, zum
Meer hin offenen Raum die Fotos aller führen
den und bekannten deutſchen Filmdarſteller
und Darſtellerinnen. So erwartet man mit
Spannung die gemeldeten deutſchen Filme,
von denen „Fahrendes Volk am 14. Augüuſt,
z Verwehte Spuren“ am 17. Auguſt, „Der
Muſtergatte!“ am 22, auſ je ein Teil des
OlympiaFilms von Leni Riefenſtahl am 26.
und 29. Auguſt und endlich „Urlaub auf
Ehrenwort“ am 30. Auguſt zur Venezianiſchen
Aufführung gelangen. Beſonders ſtark iſt ſelbſt
verſtändlich das Jntereſſe für den Olympia
Film, dem ein ganz großer Ruf vorausgeht.

Am Eröffnungstag ſelbſt gelangte (auch
hierüber brachten wir bereits eine kurze
Meldung. Die Schriftleitung.) ein amerikaniſcher Fliegergiln „The Teſt Pilot“ (Der
Werkpilot) mit Clark Gable, Spencer Tracy,
Myrna Loy und Barrymoore (Regie Viktor
Flemming) zur Aufführung, der beſonders
e ſeiner techniſchen Qualität und einer
atemberaubenden S ſtark beachtet
wurde. Flugzeugrennen, Probeflüge mit neuen
Bombern und ein Abſturz waren Höhepunkte,

die bildmäßig und techniſch von größter Ein
dringlichkeit waren und mitreißen mußten.
Ein tſchechiſcher Film mit Lida Baarova
„Unſchuld“ vermochte wegen ſeiner Kleinarbeit
in der Geſtaltung (Otokar Vacra) zu gefallen.

Beachtlich iſt, daß die faſchiſtiſche Partei
zuſammen mit der GUF eine nationale Ama
teurfilm Littoriale“ in die internationale
Veranſtaltung eingebaut hat, ſo daß der dies
jährige Rahmen der Veranſtaltung weit ge
ſpannt iſt und wirklich alle Filmarten und
Gruppen umfaßt.

So zeigt das Bild am Lido ſich ſtark von
der FilmkunſtSchau beeinflußt und es iſt zu
hoffen, daß die Erwartungen, die man nach
den eher a Anfängen der erſten
Tage hegen datf, ſich in feder Weiſe erfüllen
werden, nämlich daß die Weltfilmſchau, einmal
der weiteren Zuſammenarbeit auf filmkünſt
leriſchem Gebiet, ſodann der Entwicklung der
Kunſtform Film und nicht zuletzt der weiteren
Ausdehnung der völkerverbindenden Ziele, die
ſowohl das faſchiſtiſche Jtalien als auch das
nationalſoſtatiſtiſche Deutſchland dem Film
geſtellt haben, dienen wird. Dann hat ſie eine
Den Und r wen deren Wert jetzt
noch kaum zu überſehen iſt. e8 es Curt Belling.

Uraufführungen in Erfurk
Jntendant Leonhard Geer, der neue Leiter

der Städtiſchen Bühnen Erxfurt, hat folgende
Werke für die Spielzeit 1938/39 zur Urauf
führung erworben „Gislhit und Aud
Schauſpiel von Urſula Zabel; Der Unter

ang Karthagos“, Schauſpiel pon er
ard Wolfgang Möller; „Der Fächer J

mödie von Carlo Goldoni in der Renbegre,
tung von Albert Fiſchel; Die Glücksch mie de Operette von Richard Stauch.

Die Werke don Utſulg Zabel und Eberhar
Wolfgang Möller gelangen im Rahmen an
Jyklus Dichter und Hitler Jugend zur Au
führung.
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die ganze Welt bewundert den Kondor Flug

Röckholtfſose Begeisterung öber den Rekordfloug der deutschen Verkehrsmaschine

New York, 12. Auguſt. Der überraſchende
Ohnehaltflug Berlin-New York, den das
deutſche Kondor-Flugzeug durchführte, bildet
als Flugereignis erſten Ranges hierzulande
das Tagesgeſpräch und löſt rückhaltloſe Be
wunderung aus. Ebenſo wie die Nachmittags
eitungen die Ankunft des deutſchen Flugzeuges

ganzſeitigen Schlagzeilen meldeten, widmet
auch die Morgenpreſſe dem Fluge mehrſpaltige
Berichte, die ſie ausreichend mit Bildern von
der Kondor Maſchine und ihrer Beſatzung und
den Ereigniſſen bei der Landung verſieht.

Der amerikaniſche Rundfunk
brachte im ganzen Lande Reportagen von der
Landung und ſpäter Unterredungen mit allen
vier deutſchen Beſatzungsmitgliedern ſowie mit
Luftattache General von Boetticher und dem
bekannten amerikaniſchen Flieger Major
Williams, der kürzlich in Deutſchland das
Flugweſen ſtudiert hat und deſſen begeiſterte
Schilderungen der deutſchen Flugzeugtechnik in
der Waſhingtoner Preſſe gerade geſtern zu
fällig veröffentlicht wurden. Williams betonte
ausdrücklich, daß die glänzende Leiſtung der
„Kondor“ Maſchine mit einem Serien
Modell und nicht mit einem Spezialflug
zeug erzielt worden ſei.

Auf dem Flugfelde gab Flugkapitän Henke
ſeiner Freude über den herzlichen Empfang
Ausdruck, wo auch Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden ihn begrüßten. Jn Unterredungen
mit der Preſſe erklärte der deutſche Flugkapi
tän, daß der Kondor durchſchnittlich in einer
Höhe von 6000 Fuß und dabei zeitweilig
blind geflogen ſei. Auf der 6397 Kilometer
langen Strecke ſeien 9000 Liter Brennſtoff ver
braucht worden und die Maſchine hätte noch
weitere 1000 Kilometer weiterfliegen können.

Kurz nach ihrer Landung ſetzten ſich die
beiden Führer des Focke-Wulf „Kondor“, Flug
kapitän Henke und Hauptmann von
Moreau, telephoniſch mit Generalmajor
Udet, dem Chef des Techniſchen Amtes im
Reichsluftfahrtminiſterium, in Verbindung.
Klar und ganz nahe klang ihre Stimme. Friſch
und ohne geringſte Ermüdung berichteten ſie
von dem Rekordflug, der bei verhältnismäßig
ſchönem Wetter vollkommen programmäßig
und ohne die geringſten Störungen an Zelle
und Motoren verlief.

Die Flieger ſind glücklich über die ge
lungene Oſt-Weſt-Ueberquerung des Nord
atlantik und begeiſtert vom Empfang und von
der herzlichen Aufnahme durch die Amerikaner.
Unzählige New VYorker begrüßten ſie. Be
ſonders erfreut war die Beſatzung über die
Grüße und die beſondere Anerkennung des
Reichsminiſters der Luftfahrt, Generalfeld
marſchall Görin g.

Eifrig bemühen ſich zur Zeit Monteure und
Mechaniker des Ozeanſtützpunktes „Weſtfalen“,
eines der Lufthanſa-Schiffe, das gerade für
Zwecke der im Gange befindlichen Lufthanſa
TransozeanFlüge im Hafen von New York
liegt, Schulter an Schulter mit amerikaniſchen
Kameraden, um die Maſchine, ſehen ſie in
allen Teilen genau durch, tanken und driorgen
den viermotorigen Vogel mit allem Not

wendigen.
Jn den Preſſeberichten wird insbeſondere

die Bedeutung der Flugleiſtung hervorgehoben.
Al Williams, einer der amerikaniſchen
Flugpioniere, bezeichnet die deutſche Flug
leiſtung als eine der bedeutſamſten in der
Entwicklung des Flugweſens.

Die „New York-Times“ leitet ihren
Bericht mit der Erklärung ein, daß mit der
Ankunft der Kondor einer der bemerkens
werteſten Ohnehalt-Transatlantikflüge in der
Geſchichte der Luftfahrt beendet worden ſei, der
mit der routinemäßigen Pünktlich-
keit eines Verkehrsflugzeuges
durchgeführt wurde. Flugkapitän Henke und
ſeine Begleiter, ſo betont die Zeitung weiter,
könnten für ihre ausgezeichnete Flugleiſtung
und Navigation, ſowie für die Sorgfalt und
Genauigkeit und Vorbereitungen nicht zu
viel gelobt werden. Sie hätten ja gleich
bekanntgegeben, daß ſie von Berlin nach dem
FloydBennett-Feld fliegen würden, und ge
nau das hätten ſie ja auch getan. Die Flieger
nennen das „genaues Eintreffen“, der ge
wöhnliche Menſch aber bezeichne es als
„wunderbar“.
Allgemein wird in der Pariſer Preſſe

die hervorragende Leiſtung der deutſchen
Flieger hervorgehoben, und die Tatſache. daß
um dieſen Flug im voraus nicht das geringſte
Geſchrei der Reklame angeſtimmt worden war,
löſt Bewunderung und Erſtaunen aus. Der
„Jour“ erklärt, dieſe Leiſtung ſtelle den Beginn
einer neuen Aera der Transgatlantik-Luft-
fahrt dar. Mehr noch als der Flug Hughes
beweiſe dieſer Flug, daß der große Endſpürt
um die Ueberquerung des Atlantik begonnen
habe. Deutſchland werde mit dieſem im
Stillen vorbereiteten Flug, der mit einer
wunderbaren Genauigkeit durchgeführt worden
ei, ein großes Anſehen genießen. JmHournal heißt es, die Leiſtung der deutſchen

Flieger ſei eine Beſtätigung dafür, daß die
eit der wiſſenſchaftlichen Luftfahrt be

gonnen habe.
Der engliſche „Daily Telegraph“ ſchreibt
in einem Leitartikel, man dürfe nicht ver
geſſen, daß dieſer Flug nicht nur wegen der
zurückgelegten Entfernung, ſondern auch wegen
der Leben Schnelligkeit deachtlich ſei, mit der
die Strecke überhaupt überquert worden ſei.
Das Blatt kommt dann auf den Stand des
engliſchen Flugweſens zu ſprechen und ſagt,
England habe augenblicklich leider kein
Flugzeug im Dienſt, das den Leiſtungen der
deutſchen Focke-Wulf Maſchine eben bürtig

ſei. Allerdings ſeien neue Modelle in Kon
ſtruktion, und man brauche engliſcherſeits nicht
z fürchten, daß man hinter der deutſchen

eiſtung zurückbleibe.
Die hol ländiſchen Blätter ſchenken

dem deutſchen Ozeanflug Berlin New York
größte Beachtung und betonen, daß dieſe her
vorragende fliegeriſche Leiſtung einen neuen
Beweis für Deutſchlands großesKönnen auf dem Gebiet der Luftfahrt er

bringe. Der „Telegraaf“ vertritt die Auf

faſſung, daß der Flug die deutſch- amerikaniſchen
Beziehungen günſtig beeinfluſſen werde, was
von beſonderer Bedeutung ſei

Die Schweizer Preſſe gibt Meldungen
und Kommentare aus New Vork, Berlin,
Paris und London wieder, aus denen An
erkennung und ſtärkſte Beachtung ſpricht. Her
vorgehoben werden auch die Ausführungen
über die Bedeutung dieſes Fluges auf
re verkehrsmäßiger Grund

a ge.

Verkehrsbeſchränkungen in Kürnberg
Wichtig für Aufomobilisfen während des Reichspor feifages

Nürnberg, 12. Auguſt. Um einen geordneten
Verlauf des Reichsparteitages zu gewähr-
leiſten, wird der Polizeipräſident der Städte
Nürnberg und Fürth für das Gebiet der Stadt
der Reichsparteitage Nürnberg eine Ver
kehrsſperre und Verkehrsbeſchrän-
kungen von Montag, den 5. September,
12 Uhr bis Montag, den 12. September, 24 Uhr
anordnen.

Das Sperrgebiet umfaßt die Altſtadt von
Nürnberg, einen Teil der weſtlichen und öſt
lichen Stadtgebiete und die geſamten ſüdlichen
Stadtteile. Der Fern verkehr wird umge
leitet. An den Ortseingängen von Nürnberg
ſind Parkplätze eingerichtet. Es wird dringend
geraten, dieſe Parkplätze zu benützen. Die
Unterſtellmöglichkeiten für Fahrzeuge in Nürn
berg ſind gering. Wer mit Fahrzeug nach Nürn
berg kommt, kann auch nicht damit rechnen, daß
er etwa auf den Straßen des ſperrfreien Ge
biets ſein Fahrzeug hinterſtellen kann, da für
die verkehrswichtigen Straßen des ſperrfreien
Gebiets umfang reiche Parkverbote
angeordnet werden müſſen. Es beſteht während
des Reichsparteitages 1938 in beſchränktem
Umfang die Möglichkeit, von und in Richtung
München Stuttgart Würzburg Bam
berg Bayreuth und Sulzbach auf einer ſperr
freien Umleitungsſtrecke Nürnberg zu durch
fahren. Wer durchfahren will, muß aber mit
unvorhergeſehenen, unter Umſtänden lang
dauernden Aufenthalten rechnen. Das Polizei

präſidium widerrät daher dringend, ohne
zwingenden Grund die Durchfahrt durch Nürn-
berg während der Dauer der Verkehrsſperre
zu verſuchen.

An den Haupttagen des Reichsparteitages,
das iſt am 10., 11. und 12. September, iſt eine
Durchfahrt durch Nürnberg nicht
möglich. Während dieſer Zeit wird auch die
Einfahrt in das geſamte Stadtgebiet geſperrt
und nur ſoweit freigegeben, als es die Ver
kehrslage geſtattet. Die Ausnahmen von
der Verkehrsſperre beſtimmen, daß täglich von
22 bis 10 Ahr Transporte aller Art mit Kraft
fahrzeugen, Fuhrwerken und Handwagen ohne
beſonderen Durchfahrtsausweis ausgeführt
werden dürfen. Der Perſonenverkehr
mit Kraftfahrzeugen ohne Ausweis
iſt täglich von 22 bis 8 Uhr geſtattet. Dieſe
Befreiung gilt nicht für Omnibuſ,ſe und
für Perſonenbeförderung mit Laſtkraftfahr
zeugen.

Jm übrigen dürfen im Sperrgebiet nur
ſolche Fahrzeuge verkehren, die einen Durch
fährtsausweis beſitzen. Die Fahraus
weiſe werden nur in beſchränkter Zahl und
nur von der Organiſationsleitung des Reichs
parteitages ausgegeben.

Die Verkehrsbeſchränkungen müſſen mit
aller Strenge durchgeführt werden. Fahrzeuge,
deren Lenker ohne Fahrberechtigung fahren,
werden beſchlagnahmt.

Prags Zenſurmaſchine auf Hochtouren

Non auch der letzte sodefencleufsche Posfbedmfe versefzt

Prag, 12. Auguſt. Aus dem Amtsblatt der
tſchechoſlowakiſchen Republik vom 11, Auguſt,
das diesmal 82 Beſchlagnahmen bekannt
gibt, geht hervor, daß die tſchechiſche Zenſur
weiterhin auf hohen Touren läuft. Unter den
erwähnten beſchlagnahmten Blättern befinden
ſich 75 reichs- und fünf ſudetendeutſche.

Zwei Beſchlagnahmungen verdienen be
ſondere Erwähnung. Die Prager Stellen
haben ſich nämlich in ihrer blindwütigen
Raſerei gegen jede wahrheitsgemäße Dar-
ſtellung der unhaltbaren Verhältniſſe in der
TſchechoSlowakei nicht einmal geſcheut, das
ſudetendeutſche Blatt Die Zeit vom
11. Auguſt und „Sudetendeutſche
Preſſebriefe“ vom 10. Auguſt zu be
ſchlagnahmen, weil dort eine bereits ver
breitete Liſte der ſchweren Zwiſchenfälle
veröffentlicht wird, die ſich vom 1. Mai bis
9. Auguſt in der TſchechoSlowakei ereigneten.
Dieſe Liſte aber hatte nur Zwiſchenfälle auf
geführt, die ſchon amtlich publiziert waren.
Man will alſo in Prag ſelbſt das wenige
amtlich nicht mehr wahr haben, was man

früher unter dem Druck der Tatſachen zu
geben mußte.

Zu den alltäglichen Maßnahmen, die als
Schikane gegen das Sudetendeutſchtum in der
TſchechoSlowakei angewendet werden, gehört
die Entblößung ſudetendeutſcher Gemeinden
von der ſudetendeutſchen Volksgruppe an
gehörenden Beamten Und Angeſtellten im
öffentlichen Dienſt. Ein für ſich ſelbſt
ſprechendes Beiſpiel iſt der Fall in dem rein
deutſchen nahe der Grenze in Böhmen
gelegenen Kurort Eich wald. Hier befand
ſich bisher noch ein ſudetendeutſcher Poſt
beamter im Dienſt. Nunmehr iſt auch dieſer
letzte ſudetendeutſche Beamte der dortigen Poſt
verwaltung nach Teplitz verſetzt worden.

Welch großen Umfang die oben bereits ge
kennzeichneten Tſchechiſierungsmaßnahmen an
genommen haben, geht aus einer Entſchließung
des Reichsverbandes der deutſchen Poſtbeamten
hervor, in der darauf hingewieſen wird, daß
im Poſtdienſt im ſudetendeütſchen Gebiet nicht
weniger als 7000 ſudetendeutſche Beamte
wohnen, die ſeit der Gründung des tſchecho
ſlowakiſchen Staates tſchech iſſchen Beamten
Platz machen müßten

In wenigen Zeilen
Am Donnerstag iſt im Auswärkigen Amt zu

Berlin der Austauſch der Ratifikations-
urkunden zu einem Abkommen über den
kleinen Grenzverkehr an der deutſch
franzöſiſchen Grenze, einem Vertrag
über einen Teil des Grenzverlaufs zwiſchen
Deutſchland und Frankreich und einer er
gänzenden Vereinbarung erfolgt.

Bis zum Beginn dieſes Jahres haben nicht
weniger als 19 Millionen Volksgenoſſen an
60 000 KdF.-Fahrten teilgenommen 400
Seefahrten mit ungefähr 500 000 KdF.
Urlaubern führten nach Norwegen, Madeira,
Portugal, Jtalien und Afrika. Die Auf-
wendungen der DAF. betragen für die KdF.
Flotte 21 Millionen Reichsmark und weitere
77 Millionen für ſonſtige KdF.Zwecke.

Am Mittwochnachmittag iſt ein deutſches
Uebungsflugzeug i dem Flugplatz
Re ichen berg (TſchechoSlowakei) gelandet.
Der einzige Jnſgſſe war der bulgariſche Oberfähnrich Fimeohbff, der zur Zeit in Deutſch

land fliegeriſch ausgebildet wird und infolge
ſchlechten Wetters auf dem Ueberlandflug von
Süddeutſchland nach Schleſien die Orientierung
verloren hatte.

Der ſtellvertretende Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn Staatsſekretär Wilhelm

Kleinmann hat den Vorſitz im Verwal
tungsrat der Reichsbahnzentrale für den
deutſchen Reiſeverkehr übernommen.

Freitag morgen iſt die am 21. April 1908
geborene Emilie Pechatz aus Pirna-Rott-
werndorf hingerichtet worden die vom
Schwurgericht zu Dresden wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden war. Sie hatte im
Juli 1937 ihren Ehemann Karl Pechatz ver
giftet, da er ihrem ehebrecheriſchen Treiben im
Wege ſtand.

Das engliſche Handelsminiſte-
rium hat dem KdF.-Schiff Wilhelm
Guſtloff“ in Anerkennung für die Erret-
tung der 19köpfigen Mannſchaft des britiſchen
Frachtdampfers „Pegaway“ aus Seenot in der
Noxdſee im vergangenen April die Silberne
Plakette verliehen.

Jn Anweſenheit Muſſolinis fanden im
Marmorſtadion des Forum Muſſolinis mili
täriſche und ſportliche Darbie-
tungen ſtatt mit denen der Lehrgang für
Kadetten- und Jungfaſchiſtenführer abge
ſchloſſen wurde.

Das bolivianiſche Kabinett iſt am
Freitag. zurückgetreten. Der Rücktritt
erfolgte im Zuſammenhang mit der Ratifi
zierung des Chaco Vertrages.

GubigZeichnung:

Die zu große Nummer
Der als Deutschenhasser bekannte jüdisch-
tschechische Schuhfabrikant Bata forderte in
einer politischen Hetzrede die Tschechen zur
Unnachgiebigkeit auf. Als Schuhfabrikant
kann es sich Herr Bata natürlich gestatten,
in der Bekleidung seiner Plattfüße einigen
Luxus zu betreiben. Aber in die von ihm
neuerdings getragenen Schuhe wird er offen-

sichtlich nie hineinwachsen

Sprengkörper als Spielzeug:
Mutter mit 3 Kindern zerriſſen

Rom, 12, Auguſt. Jn der Ortſchaft Arezzo
kamen vier Menſchen auf tragiſche Weiſe ums
Leben. Ein kleines Kind hatte auf dem Felde
einen Sprengkörper gefunden und zum
Spielen mit nach Hauſe genommen, Das Spiel
zeug explodierte plötzlich mit ungeheurer Ge
walt und tötete die im Zimmer anweſende
Mutter, das Kind ſowie ſeine zwei Geſchwiſter
auf der Stelle.

n „Hummel-Hummel“
als chineſiſche Dſchunke

UP. Yokohama, 12. Auguſt. (Eig. Meld.)
Unter dem Namen „HummelHummel“ iſt in
dieſen Tagen eine winzige chineſiſche
Dſchunke zur Fahrt von Japan nach Kali-
fornien aufgebrochen.

Beſitzer und Kapitän zugleich iſt der
36 Jahre alte Dr. E. A. Peterſon, Teilhaber
einer Klinik in Los Angeles. Stewardeß und
Köchin iſt ſeine in Amerika geborene japaniſche
Frau, während zwei junge Ruſſen die übrige
Beſatzung bilden. Dr. Peterſon kaufte das
Boot vor zwei Jahren auf ſeiner Hochzeitsreiſe
in Schanghai, von der er in 33 Tagen nach
Yokohama ſegelte. Die Fahrt über den Pazi-
fiſchen Ozean ſoll in rund 80 Tagen bewältigt
werden.

Jn der Salpetermine von Roſario de Huara
bei Jquigee (Chile) flogen bei einem Brande
drei Petroleumtanks mit 150 Tonnen
Jnhalt in die Luft. Sieben Perſonen
kamen hierbei ums Leben, 15 wurden ſchwer
verletzt. Durch die Wucht der Exploſion wurde
das Verwaltungsgebäude zum Teil zerſtört.
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Selben-Nagedote

Maurer und Baunltsarbelter
für hallesche und auswärtige Baustellen
stellen ein
Hoffmann S Tüchelmann
Inhaber Ernst Tüſchelmann
Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau
Halle-Saale, Delitzscher Str. 35, Ruf 26830

Große deutsche Nähmaschinenfirmma hat den Bezirk
Bitterfeld, mit Wolfen und Jeß niß zu besehen Sezucht
wird ein in der Brancheserfahtener s

VERTRETE Rder bereits mit guten Erfolgen sich im Verkauf durch

tieren wir ein monatliches Mincdestein kommen von
100. R bieten weitgehende Verkaufsüunterstützung
und die Benuhung eines Auto Angebote, die wir
vertraulich behandeln, erbeten unter L. 1085 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47.

gesett hat. eben zeitgemäßen Provistonen waran

Suche tüchtigen

Müllergeſellen
zum baldigen Antritt
Moritz Tiebe, Mühlenwerke,
KArtern [Unſtrent).

Wir ſuchen
Schloſſer, Hilfsſchloſſer, Blech
kreiber, Schmiede, Elektro
Schweißer, Dreher, Fräſer
zum ſofortigen Antritt od. ſpäter

Gokkfr. Lindner A. G.
Ammendorf (Saalkreis)

1 ZeichnerVergütungsgruppe VIII TO. A.
für die Bauarbeiten am Mittel
landkanal Südflügel geſucht.
Verheiratete erhalten Zureiſe
koſten, Trennungszulage und
Umzugskoſtenbeihilfe nach den
geſetzlichen Beſtimmungen. Be
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften an Preuß
Kanalbaugamt, Merſeburg,
Domſtraße 3.

Kontorist
nicht unter 21 Jahr, findet in
einer Merseburger Fabrik
ab t. September dauernde
Beschäftigung. Angebote u.
M 1677 an die MNZ, Merse-
burg, Kl. Ritterstraße 13

Aeltere Stütze
oder Alleinmädchen, ſelbſtändig in allen
Arbeiten, gute Köchin, für gepflegten
ZweiPerſonen Haushalt in Leung ge
ſucht. Angebote mit Zeugniſſen und
Gehaltsforderung unter L. 1064 an
MRSZ, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Mehrere tüchtige
Schmiede

ſtellt ein Oswald
Boda, Fahrzeug
fabrik, Halle G.Delitzſcher Str. 34.

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort oder
1. 9. 1938 ein
Bäckerei Merker,

Oberröblingen
(See).

Mädchen
ehrliches, ſaube
res, nicht unter
16 Jahren, für

Geſchäftshaus
halt ſucht
K. Morgenſtern,
Bäckerei, Unter
röblingen a. See,
Wallbergſtr. 20.

Aufwartung
ehrlich, gewandt,
ſauber, für ſechs
mal monatlich ge
ſucht. Vorzuſtell.
4—-6, Halle (S.),
Kitzener Weg 1,
Erdgeſchoß, links.

Mädel
junges, kinder
liebes, in Privat
haushalt auf dem
Lande geſucht,
das mit der Haus
frau ſämtliche
Arbeiten verrich
tet. Familienan
ſchluß u. Taſchen
geld. Anßpebote
unter L 1086 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

vertraut, per sofort oder
sucht.

e

Gtenotypiſtin
perfekt, mit allen vorkommenden Arbeiten

1. 9. 1B8 ge
Angebote unter Gr. U. 19685 an

die MNZ, Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57.

Kochlernende
nicht unter 18
Jahren, für 1.
September 1938
geſucht. Richard
Hollnack, Halle

Wörmlitzer
Straße 16, Gaſt
ſtätte „Schweizer
haus“.

Mädchen
fleißiges, ehr
liches, nicht unter

18 Jahren, für
alle vorkommen
den Arbeiten zum
15. Auguſt oder
1 September ge

S

S.,

ſucht. Gaſtſtatte
„Hahndorf“, Halle

a inbergs3.
Frau

od. Mädchen für
leichte Hausarbeit
und Kinderpflege

Tag) geſucht.
Hahn, HalleS.,
Albrechtſtraße 24,
part. Zu fragen
ab 15 Uhr.

Gut
möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Zu
erfragen Fleiſcher
meiſter Kaifer,
HalleS., Merſe
burger Str. 161.

Möbliertes
Zimmer für zwei
Herren frei. Bade
gelegenheit. Halle
(S.), Reilſtr. 18,
IV, links.

Moritz
zwinger 7

2 gewerbliche
Räume

ſofort zu vermie
ten. Zu erfragen

Weihmann, Halle

(S.), Brunos
warte 13.

Patkeſt Hönemann

liefert gol. v. Lager
Dezzauer Str.s Tel. 238 3)

Mädchen
fleißig, ordent
lich, zum 15. 8.
geſucht. 30 RM.
Gehalt. Trebſtein,

„Bernhardy
Hallen“, HalleS.,
Thomaſiusſtr. 5.

Schneiderin
oder Mädel mit

Nähkenntniſſen
als Zuarbeiterin
für Herren und
Damenſchneiderei

geſucht.

W. Schmidt,
Dölau, Oſtſtr. 2.

Frau
od. Fräulein im
Alter v. 60 Jah-
ren wird geſucht
in frauenloſen
Haushalt. Jnſe
rent hat eigenes
Heim. Angebote
unter S 120 an
MNZ, Sanger-
hauſen.

Mermietünqen

Geſunde
4 oder 5
Zimmer
Wohnung

dazu Küche, Spei
ſekammer, 2 Kel
ler, in Landhaus
dicht bei Halle,
Bahnſtation, ſo
fort zu vermie
ten.
Gantz, Brehna,
Bahnhofſtr. 21 a,
Fernruf: Roitzſch
311. Perſönlich
anweſend Sonn
tag Hotel Rotes
Roß, Halle, von
14—416 Uhr (beim
Portier melden).

Hlet
heoucke

Wohnung
3—4 Zimmer,

Küche, Bad, W.
Kloſett uſw., in
ruhiger Lage, ſo
fort oder zum 1.
September 1938
zu mieten geſucht.

Weißenborn,
Muſikmeiſter,

I/Flakregt. 33,
Wörmlitz.

Stube
und Küche

oder zwei leere
Zimmer geſucht,
auch Diemitz. An
gebote unter Gr.
U. 196 95 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Penſionär
ſucht 3 Zimmer
wohnung zum 1.
September oder
1. Oktober. Miete
40-45 RM. An
gebote unter Gr.
U. 196 93 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Möbliertes

Zimmer
geſucht, evtl. mit
Familienanſchl.

Angebote unter
Gr. U. 196 89 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

QUALITATS-HöBEIL
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
jetet Obere Leipziger Str. 73

oßwerchromung
Bocker, Kl. Braul aus

Zimmer
leer, mit Koch
gelegenheit, Nähe
Ranniſcherplatz,
geſucht. Angebote
unter R 7094 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz

Zwei leere
unter Umſtänden
auch möblierte
Zimmer für 1.
Oktober in gutem
Hauſe von Pro
kuriſt, Akademik.,

geſucht. Kraft
wagen Einftell
möglichkeit er
wünſcht. Preis
angebote unter
Gr. U. 196 96 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Unteeeieht

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge,
Friedrichſtr. 52,

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.,
OttoKüfner

Straße 71a.

Wer
hat im Perſonen
zuge auf der
Strecke Bitter
feld Wittenberg
am Mittwoch,
dem 10. Auguſt,
in der Zeit von
17.30 bis 18 Uhr,
einen gelben
Sportkoffer mit
Jnhalt an ſich
genommen? Da
nicht Eigentum,
bitte ich denſelben
gegen Belohnung
abzugeben in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 4.

Wir ſuchen
s:6dimm. Wohn.

Gebr. Harkmann
Ammendorf

Gelunden

Wellenſittich
grüner, zugeflo
gen. Halle (S.),
Hänbekſträße 22
parterre.

e
zugelaufen. But
terling, HalleS.
Pfännerhöhe 11
S

M bringt
vorkeilhafte

Angeboke

Haekt

Finshaus
im Korden

in gutem Zuſtand,
1924 erbaut m. mod.
3 und 4 Zimmer
wohnungen bei ca.
40000. RM. Anzahlung fortzugs-
halber ſofort zu

verkaufen.

Emil Strahl
Makler

An der Baderei la, II
Ecke Herrenſtraße

Gaſttzoß
Nähe Halle a. S.,
mit Saal, Garten,
Kegelbahn, gute
Exiſtenz, ca. 35 J.
im Beſitz, an tüchtig.
Fachmann krank-
heitshalber bei 15-
20 000 RM. ſofort

zu verkaufen.

Ermil Strahl
MaklerAm der Baderei Ia Il

Ecke Herrenſtraße

Zwei
familienhaus

Süden, gr. Garten,
Einf. Baujahr 1929,
für RM 23000,
bei RM 10000,Anzahlung zu verk.
3Zim.-Wohng. frei.
Bothe, Halle S.,
Jmmob., Schiller

ſtraße 56

Grundſtück

älter., Toreinfahrt,
Norden, für RM
6000, Barzahlung,
zu verk. Wohnung
frei. Bothe, Halle

AUDI
55 P
der elegante, zuyerlässige
Personen wegen

Limousinen Cabrioltets
Sofont Hefter hart
Unyerbindſiche Vorführung

Tauscher, Halle (S.)Hindenbürgsfraße 6 Fernruf 292 67

Schlafzimmer

Speisezimmer
Wohbn zimmer

Küchen
formschön, billig
in reicher Auswahl.

Ausstellung in
4 stockwerken

Aobelhaus
Schirloth
Kl. Ulrichstr. 34
Lieferung frei
Zeahlungserleichtg.
Ehestandsdarlehn

Kinderwagen
gut erhalten,
billig zu verkau
fen. Weder, Halle

für Geschäft u. Privat

Korh Lühr
Unt. Leipziger Str.
Eche Kl. Märkerstr.

Marken
herrenrad

neuwertiges, mit
allen Schikanen,
zu verkaufen. An

gebote unter Gr.
U. 196 94 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ein JInſerat,
wenn noch ſo
klein,

wird ſtets für
Hich von Vor
keil ſein!

Schlafsimmer
in großer Auswahl

Kundfunk
GSeröte sind
do. Man muß

sie hören
Ein jedes ein
Meisterstück

Beschngen
Sie meine

große
Kuswoahl

e

(S.),
ſtraße 25.

Wieland Möbel Thomas Schmeerstr. 1
Halle, Mühlweg 25

und Schilder eder Arf
gut und billig bei

Alfred DFauuuts ch
ne Eönigete. 95 Ruf 23668

Seiten JKauf
wagen pfaſt neu, billig zu e

verkaufen. Halle
(S.), Merſeburger Hackeklotz
Str. 152a, part. geſucht. HalleS.,

Zündapp Wörmlitzer Str.
200 eem, Modell 111, parterre.
1937, zu kaufen
geſucht.

Otto Sperling,Wiedemar. Merkäule

Motorrad Hauszelt
Standard, 350er, mGeländeſport, verkauft billig
11 000 Kilometer, Lein, Halle (S.),
ſehr gut erhalten,
billig zu verkau Hallmarkt, Um
fen. Schkopau, formergebäude,
Alte Fiſcherei 3.

iſt wirklich tüch
tig, die Klein
anzeige. Jn jeder
Lebenslage iſt ſie

Eingang oben.

Preis
werte

Möbel
in großer
Auswahl

ein guter Helfer n auf
eilzahlg.

Machen auch Sie G ebrauchte
einmal einen Ver Schlafgz. v. 160. an
ſuch. Der Erfolg Auszugt. v. 20.-an
wird Sie über Speiſen anhaiſei. v. 18. anraſchen. S 20.

7 an

Tecnaca Verie v. FegeVertikos, Spiegel,e Schreib ſche
Keue MöbelSchäferhund in gr. Auswahl auf

wachſam, gibt ab GBedarfsdeckgsſch.
K. Stückrath, Bitzmann

HalleS., äußere
Delitzſcher Straße
17—18.

Aelterer
Preuße

ſteht zum Verkauf.
Saale, Schillerſtr. 56 Wölkau Nr. 12.

Umſtändehalber ver
gutgehende

kaufe ich meine

Gaſtwirtſchaft. Kino
Angebote unter L 1087 an die MRNZ,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Halle, Mauerſtr. 3
neb. Eliſb.Krankh.
Lieferung frei!

Kundendienst

ephete
Bonniſche Str. 15-10

(neben Apofheke des Woisenhauses)

ßraft durch Frecide
e

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und

Kreis narture. s re
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Fahrkartenausgabe. Die Fahrtunterlagen für die
u. 48/88 Rhön können ab ſofort bis ſpäteſtens
Dienstag, den 16. Auguſt, 12 Uhr, gegen Rückgabe der
Einzahlungsquittung abgeholt werden. Nach dem an
gegebenen Termin kann ein Anſpruch auf die Fahrt
unterlagen nicht mehr erhoben werden.

Sammlergemeinſchaft. Nächſte Tauſchzuſammenkunft
14. Auguſt, 10 bis 13 Uhr, im Bauernheim, Franckeſtr. 8.

Omnibusfahrt Saaletalſperre am 31. Juli. Die Teil
nehmer obiger Fahrt treffen ſich zwecks Austauſch von
Bildern mit anſchließendem gemütlichem Beiſammenſein
im Reſtaurant Noak, RobertFranzRing (Ecke Anker
ſtraße).

Volkstanzabend. Mittwoch, 17. Auguſt, in der Ga t
ſtätte „AltHalle“, Leipziger Straße. Unkoſtenbeitrag
35 Pfennig.

„KdF.“Sport am Sonnabend
Schwimmen für das Reichsſportabzeichen? r

bereitungskurſus (für Männer und Frauen) a
19 20 Uhr. Jeden erſten Sonnabend im Monat A
nahme Stadtbad.

Volksbildungsſtätte Halle
Sämtliche Sprachkurſe werden ab 8. Auguſt n

fortgeſetzt. Der Unterricht in den Muſikgruppen e
wieder ab 12. Auguſt 1988. Für ſämtliche Inſtrument
z. B. Klavier, Violine, Cello, Laute, Blockflöte, e
monika uſw. iſt Neuanmeldung zu jeder Zeit le
und zwar in der Muſikſchule der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1.

Der Unterricht in den Muſikgruppen n m
Auguſt 1938. ür ſämtliche Jnſtrumenkte, 5.Aarier, Ceur, San So Harmonika uſw. m

Neuanmeldung zu jeder Zeit möglich, und u de
Muſikſchule der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr u

Achtung! Für alle Hörer dex Voltsbildungsſtag
findet ein Fotowettbewerb ſtatt. Die Bilder atte
ſpäteſtens 17. September 1938 an die Voltavtldung t
Dorotheenſtraße 1, unter der Bezeichnung J anbewerb“ einzuſenden. Jedes eingeſandte Bild mm ß Her
der Rückſeite mit einem Kennwort verſehen h bis
Abſender darf nicht erkenntlich ſein. Vom Volks
23. September werden die Bilder im Saal teilung
bildungsſtätte ausgeſtellt. Eintritt fret. Preiesver Volts
am 23. September 10938 itm 20 Uhr im Saal der S
bildungsſtätte.



13. August 1938

Es lag in der Luft
Man kann ſich dazu ſtellen wie man will,
ſoviel muß auch der zugeben, der ſich nach

her beim Anzugwechſeln darüber geärgert hat:
die Sache hatte Stil. Es war ein Auf
tritt erſten Ranges, ein Szenenwechſel, der
jedenfalls die beſondere Bedeutung des
geſtrigen Tages im Leben der Schuljugend
höchſt wirkungsvoll unterſtrich, und überdies
ein Ereignis, das ſozuſagen mit Vornehm
heit“ in Szene geſetzt wurde. Wochenlang
hatte Ferienwetter geherrſcht, am Tage des
Schulbeginns aber änderte das Wetter die
Miene: ſie verfinſterte ſich und ließ gewaltig
dreinſchlagen, als wollte ſie ſagen: „Jch bin
anſtändig genug geweſen, mir die allgemeine
Faulenzerei bis heute ohne Wimperzucken an
zuſehen, nun gebt euch aber keiner
Täuſchung darüber hin, daß es von heute ab
wieder anders zu gehen hat!“ Es iſt anzu
nehmen, daß die halliſche ſchulpflichtige
Jugend dieſen Fingerzeig des Himmels be
griffen hat.

Wer wetterfühlige Nerven oder auch nur
eine geringe Erfahrung in der Ausdeutung
von Himmelserſcheinungen ſein eigen nennt,
der hat bereits geſtern morgen, als er das
Haus verließ, einen Mantel oder Schirm über
den Arm genommen. Der weniger erfahrene
mußte in der Mittagspauſe beim Nachhauſe
gehen ſchon die erſten „Huſchen“ mit dem neu
gebügelten Anzug auffangen. Zumindeſt war
es leichtſinnig, ungewappnet in den geſtrigen
Tag hinauszugehen. Man kann nicht einfach
von Wolkenloſigkeit vergangener Wochen auf
die Bedeutungsloſigkeit einer frühmorgend
lichen Bewölkung ſchließen. Aber auch unter
dem Geſichtspunkt des berufstätigen Mannes
zeigte ſich die Natur wieder außerordentlich
vornehm: ſie ſchickte ſchauerartig ihre War-
nungsboten voraus und brachte den Haupt
ſchlager erſt während des Mittageſſens, als
faſt jeder den rettenden Hafen erreicht hatte.

Dann kam es aber auch „mit Mollen“ vom
Himmel herunter, Krach folgte auf Schlag,
fingerdicke weiße Schloßen praſſelten auf das
Pflaſter, und das ausgedörrte Holz der
Fenſterrahmen war demgegenüber ſo faſſungs
Ios, daß die halliſchen Hausfrauen reihenweiſe
an den Fenſtern erſchienen, um dem Damm-
bruch mit Tüchern und Lappen zu begegnen.
Die Männer aber ſchlichen nach dem Eſſen
mit mißtrauiſch himmelwärts gerichtetem
Blick an ihre Arbeitsſtätte zurück, und nicht
wenige hatten den Mantel oder Schirm bei
ſich, den ſie frühmorgens vergaßen. Jm
weiteren Verlauf des Tages erprobte ſich dann
auch, während die Feuerwehr die voll
gelaufenen Keller auspumpen mußte, die alte
Bauernregel aufs neue, derzufolge ein Ge
witter, das mittags da war, abends wieder

kommt. d.

Die Gauſtadt alle

Adolf-Hit/er-Maorscheinheit verabschiedet

1. Beiblatt, Nr. 222
2

Jugend des Gaues marſchierk nach Kürnberg
Feierſtunde im Hof der halliſchen Moritzburg Der Gauleiker: „Auf Euch wollen wir alle ſtolz ſein

Jm Hofe der Moritzburg verabſchiedeten
geſtern nachmittag Gauleiter Staatsrat Egge-
ling und Obergebietsführer Reckewerth
die AdolfHitlerMarſcheinheit des Gebietes
Mittelland. 64 Jungen waren mit Oberbann
führer Georg Kriebitzſſch, Naumburg, an
getreten, um die 13 Bannfahnen des Gebietes
in ihre Obhut zu nehmen und ſie zur Stadt
der Reichsparteitage, nach Nürnberg, zu tragen.

Das weite Rund des Moritzburghofes füllten
Mädel des BDM. in ihren Trachten zu beiden
Seiten des Eingangs. An ſie ſchloſſen ſich
Ehrenformationen der SA. und des NSKK.
mit ihren Fahnen und Standern, ſowie Hitler

Reckewerth aus, „erhaltet Jhr die 13
Bannfahnen des Gebiets, um ſie in 22 Tage
langem Marſch über 400 Kilometer nach Nürn
berg zum Führer zu bringen. Beim Tragen
dieſer Fahnen bedenkt, daß ihre Ehre zugleich
auch Eure Ehre iſt, und daß Jhr die Repräſen
tanten des Gebiets ſeid. Wenn Jhr dann in
Nürnberg vor dem Führer vorbeimarſchieren
dürft, dann zeigt Euch als echte Jungen, die
verdienen, ſeinen Namen zu tragen!“

Nach dieſem Appell des Obergebietsführers
wurden die Fahnen in den Burghof getragen,
wo Obergebietsführer Reckewerth ſie ihren
Trägern mit Handſchlag übergab. Oberbann

Am Gauleiter und am Obergebietsführer marschieren sie vorbei

Jungen an. Fanfarenklänge ertönten, als der
Gauleiter mit dem Führerkorps der Partei
und ihrer Gliederungen den Burghof betrat.
Nach dem Abſchreiten der Fronten ſprach dann
der Führer des Gebiets Mittelland zu ſeinen
Jungen. In dieſer Feierſtunde zu Eurer Ver
abſchiedung“, ſo führte Obergebietsführer

führer Kriebitzſch übernahm das Kom
mando über die Marſcheinheit und meldete,
daß der Marſchblock Gebiet und Gau Ehre
machen werde.

Der Gauleiter ſprach dann von dem
ſchon traditionell gewordenen Treuemarſch der
geſamten Jugend, der noch vor ſechs Jahren

„Klein-Langwaſſer“ auf dem Paſſendorfer
Unkerkünfte für 646 Arbeitsmänner aus dem Keich Zelke mit feſten

Geſtern abend begrüßte auf dem Appell-
platz der Reichsarbeitsdienſt- Abteilung 3/143
in Paſſendorf Generalarbeitsführer Simon
die Teilnehmer an den Reichsausſcheidungs
kämpfen des Reichsarbeitsdienſtes aller deut
ſchen Arbeitsgaue, die in Verbindüng mit dem
Gauſportfeſt des Arbeitsgaues XIV Halle in
der Zeit vom 13. bis 15. Auguſt in unſerer
Gauſtadt ſtattfinden. Der Generalarbeits
führer ſprach die Erwartung aus, daß alle
Teilnehmer an den Wettkämpfen ſich auch in
Halle durch Haltung und Diſziplin auszeichnen
werden. Durch ſie komme zum Ausdruck, was
in den letzten Monaten an Erziehung und
Ausbildung geleiſtet worden iſt. Es ſei alles
etan, daß ſich die Teilnehmer in kamerad-
chaftlicher Weiſe einleben und einfühlen
können. Bei jedem einzelnen liege es, daß
auch hier unter den Abordnungen aus dem
ganzen Reich die Kameradſchaft herrſche, die
alle Träger des Ehrenkleides des Reichs
arbeitsdienſtes zuſammenſchließe. Dieſe edle
Kameradſchaft ſolle auch bei den Wettkämpfen
bewahrt werden.

Nachdem unter den Klängen des Gruppen
muſikzuges der Gruppe 144 (Annaburg) die
feierliche Flaggenhiſſung vorgenommen war,
wies Arbeitsführer Breiter, Berlin, in
deſſen Händen die Geſamtleitung der Wett
kämpfe liegt, darauf hin, daß ſie dazu dienen,
für die NS.-Kampfſpiele in Nürnberg die
beſten Mannſchaften und Einzelkämpfer des
Reichsarbeitsdienſtes zu ermitteln. Nur wenige
könnten es naturgemäß ſein, die die Ehre
haben, ſpäter in Nürnberg den Reichsarbeits
dienſt zu vertreten. Darum müſſe jeder alles
daran ſetzen, um bei den jetzigen Wettkämpfen
ehrenvoll abzuſchneiden. Generalarbeitsführer
Will Decker, der Jnſpekteur für Erziehung
und Ausbildung im Reichsarbeitsdienſt,
wünſchte allen Männern für die kommenden
drei Tage der Wettkämpfe Kraft und Glück.

Dann begaben die Wettkämpfer ſich wieder
in ihre Unterkünfte, die von der Arbeitsgau
führung auf dem Sportplatz der Paſſendorfer
Abteilung errichtet worden ſind. Auf dieſem
Gelände erhebt ſich eine Zeltſtadt, die nach
dem erſten Augenblick der Ueberraſchung und

Vor jedem Zelt stehen Tische und Bänke

Abkeilungsſportplatz
Holzfußböden und eiſernen Bekken

Bewunderung als ein „Klein-Lang-
waſſer“ bezeichnet werden kann. Ja, noch
ſchöner und vollkommener als dieſer rieſige
Unterkunftsplatz in Nürnberg iſt der Sport
platz der Abteilung geworden.

Der Platz iſt umgeben von Zelten, in denen
die Wettkampfſieger bis zu ihrer Abfahrt nach
Nürnberg wohnen ſollen. Unter der ſchmucken
Plane ſind in jedem Zelt 24 Betten aufgeſtellt
worden, deren pralle Strohſäcke mit blendend
weißem Leinen überzogen ſind. Sie ſtehen
auf erhabenem Holzfußboden, der das
Zeltinnere gegen Bodenkälte und Näſſe ſchützt.
An den Zeltwänden ſtehen eiſerne Schränke,
von denen die Waſchſchüſſeln für jeden Mann
herabblinken. Vor jedem Zelt erheben ſi
meterhohe Tonröhren, die mit Erde gefüllt
und mit Blumen bepflanzt ſind. Außerdem
iſt rings um den Zeltplatz ein hölzerner Steg
gelegt worden, auf dem man nach einem
Rundgang über den Platz zunächſt zum
Küchenwirtſchaftszelt kommt. ier beginnt
das Reich Hauptamtswalter Henſchels, der
für das leibliche Wohl der Männer zu ſorgen
hat. Jn dieſem Zelt iſt die dauerhafte Ver
pflegung untergebracht, während warmes Eſſen
in einer beſonders errichteten Küche gekocht
wird. Drei Keſſel mit je 300 Liter Faſſungs
vermögen ſtehen inmitten des durch Gaze
wände von außen abgeſchloſſenen und mit
Betonfußboden ausgeſtatteten Raumes.

Außerdem gibt es in „Klein-Langwaſſer“
auch noch ein Kantinenzelt, in dem alkohol
freie Getränke zur Erfriſchung ausgegeben
werden. Neben den vorbildlichen Waſch
anlagen mit Waſſerleitung und vielen herr
lichen Brauſen, für deren Verſorgung eine
große Pumpſtation beſteht, hat Stabsamts
walter Schrödter, der Leiter des Aufbaus,
eine Heilſtube errichten laſſen, die hoffentlich
nicht benutzt zu werden braucht. Ferner iſt zu
etwa notwendiger Behandlung ein ſtändig im
Lager weilender Arbeitsfeldarzt vorhanden,
dem weitere ſieben Aerzte zur Verfügung
ſtehen. Auch die große Sporthalle der Ab
teilung wurde zur Unterbringung der Kämpfer
mit Betten, Schränken, Bänken und Tiſchen
belegt. Ferner wurden Holzhäuſer er-
richtet, in denen eine weitere Anzahl Wett
kampfteilnehmer untergebracht ſind.

Die geſamte Anlage wurde in wenigen
Tagen, ja, faſt nur Stunden fertiggeſtellt;ſogar die Holzhäuſer erhielten einen ichen

Anſtrich. Nichts fehlt, ſogar ein Plan befindet
ſich neben der Küche, auf der jeder Führer
und Mann Nummer und Lage ſeines Zeltes
finden kann. Generalarbeitsführer Simon
beſichtigte geſtern vormittag noch einmal die

Die Uebergabe der Fahnen

in dieſer Einheit und Geſchloſſenheit unmög
lich geweſen ſei. Aus allen Gauen marſchiere
die gleiche Jugend, mit den gleichen Fahnen,
die ein Zeichen der großen Gemeinſchaft der
deutſchen Jugend ſeien. An die 13 Bannfahnen
ſeien Glaube und Ehre der Jugend dieſes
Gaues gebunden. „Wenn Jhr, ſo ermahnte der
Gauleiter die Jungen, draußen durch die deut
ſchen Lande marſchiert, dann wird Eure Ge
ſchloſſenheit die der Jugend des ganzen Gaues
darſtellen.

Was dieſen Marſch ſo bedeutungsvoll mache,
ſei, daß mit den Kolonnen aus dem Altreich
auch die aus dem Südoſten aus Kärnten,
Steiermark. aus den Donaulanden und aus
Tirol an ihm teilnehmen. Es bedeute für die
Tiroler ſchon etwas, ihre alte Fahne, unter
der ein Andreas Hofer für ſie gefallen ſei,
aufzugeben, um ſich freudigen Herzens unter
die ſiegreiche Fahne Adolf Hitlers einzureihen.
„Wenn ich“. ſo ſchloß der Gauleiter, „in Nürn
berg in die Arena trete, kurz, bevor der
Führer Euch begrüßt, ſo will ich Euch in
einer Haltung ſehen. auf die der ganze Gau
ſt o l z ſein kann. So marſchiert. grüßt den
Führer, ſo, wie wir ihn jetzt grüßen

Die Heilrufe, das Lied der Jugend waren
verklungen, als der Gauleiter ſich mit ſeinen
Führern zur Danziger Freiheit begab, um die
Jungen mit ihren Fahnen zum letzten Male
an ſich vorbeimarſchieren zu laſſen. Zu beiden
Seiten der Straßen, durch die die Einheit mit
klingendem Spiel marſchierte, ſtanden Volks
genoſſen Spalier, bis über den Riebeckplatz
hinaus die Stadtgrenze erreicht war.

Aufn.: MN8vVilderdienſt Schulze

Herrlich viel Wasser gibt esl

Anlage und überzeugte ſich von ihrem muſter
galt en Zuſtand. 646 Führer und Männer
hat der Arbeitsgau VIX in Halle zu Gaſt, und
ſeine Führung betrachtet es als ihre vornehm
liche Aufgabe, neben den großartigen Wett
kämpfen, deren Organiſationsleiter Oberſtfeld
meiſter Kuklinſki iſt, den Kämpfern aus
dem Reich eine Unterkunft zu bieten, an die
ſie auch nach der Rückkehr von dem großen
Erleben in Nürnberg zu ihren Einheiten gern
und mit Freude zurückdenken.
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Florenkines erſte Spur gefunden
Das vermißte Mädchen auf dem Hauptbahnhof

Vor einigen Tagen meldeten wir das Ver
ſchwinden eines Kindes, der 12fährigen
Florentine Altermüller. achdem
zunächſt keine Spur von dem Kinde zu ent
decken war, beginnt ſich das Dunkel um ſein
Verſchwinden jetzt anſcheinend zu lichten. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß das Kind, das in
Oberöſterreich aufwuchs und erſt im Juni zu
ſeiner Mutter in Halle kam, öfter geäußert
hat, daß es gern nach Oeſterreich zurück wolle.
Am Sonntag vormittag iſt Florentine Alter-
müller auf dem halliſchen Hauptbahnhof
auf dem Bahnſteig geſehen worden. Es beſteht
ſomit die Möglichkeit, daß ſie ihr Vorhaben
ausgeführt hat. Die Ermittlungen der halli
ſchen Kriminalpolizei ſind hier auf eine Spur
geſtoßen, in deren weiterem Verfolg eine Auf
klärung dieſes in ganz Halle beachteten Falles
hoffentlich möglich ſein wird. Es wurde des
halb von Halle aus mit allen Stellen, die die
Verſchwundene auf einer etwaigen Fahrt nachOeſterreich berühren könnte, ſofort Verbindung

aufgenommen. Da die kleine Florentine ein
ſehr ſelbſtändiges Kind iſt und die zehnſtündige
Reiſe von OberOeſterreich, wo ſie in einem
Kloſter aufwuchs, zu ihrer Mutter nach Halle
vor wenigen Wochen ebenfalls ohne Begleitung
gemacht hat, muß damit gerechnet werden, daß
ſie ſich unterwegs umſichtig genug benimmt, um
ihre Auffindung einigermaßen zu erſchweren.
Hoffentlich gelingt es den Bemühungen derKriminalpolizei ſhnell, die Mutter der Ver
ſchwundenen aus ihrer nun ſchon ſechs Tage
währenden Ungewißheit zu erlöſen.

Muliger Lebensrekker
Anwärter auf Rettungsmedaille?

Spaziergänger wurden am Donnerstag
gegen 21 Uhr Zeugen der Verzweiflungstat
eines 18 jährigen Mädchens, das ſich von der
Kröllwitzer Brücke unter der Burg Giebichen
ſtein in die Saale hinabſtürzte, Mehrere junge
Männer, die den Vorfall vom Ufer aus
beobachteten, konnten ſich trotz lauter Hilferufe,
die das Mädchen in ſeiner plötzlichen Todes
angſt ausſtieß, nicht entſchließen. ins Waſſer
zu ſpringen. Da eilte aus einem nahe
gelegenen Gartenlokal der Regierungsſekretär
Kurt Schl. herbei, ſprang in die Saale und
ſchwamm auf die faſt ſchon kraftlos gewordene
Ertrinkende zu. Es gelang ihm, das Mädchen
dem ſelbſtgewählten Tode zu entreißen und
ihm „unter eigener Lebensgefahr im Beiſein
von wenigſtens zwei Zeugen“ wichtig für
Lebensretkungsmedaille am Bande das
Leben zu retten Während das Mädchen durch
ſogleich angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
bald wieder zu ſich kam und ſeinen Retter
anflehte: „Laßt mich doch wieder hinein!“
wurde der Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei
herbeigeholt, der die Lebensmüde in ein
Krankenhaus überführte.

Aguki legt Winkervorräke an
Kleine Beobachtung im Zoo

Ort der Handlung iſt der Zoologiſche
Garten, handelnde „Perſon“ eines der Agutis
in den ſehr überſichtlichen Käfigen des
Alpinumweges, die häufig die Aufmerkſamkeit
der Beſucher mehr durch die darin befindlichen
Mäuſe als durch die eigentlichen Bewohner
erregen. Jn dieſem Käfig hält eines der mehr
einem Reh als einem zünftigen Nagetier, das
es doch eigentlich iſt, gleichende Aguti, ein
Stück Zucker, das es zum Leidweſen der Leitung
von einem tierfreundlichen, aber ſicher ſehr
unſachverſtändigen Beſucher geſchenkt bekam.
zwiſchen den Lippen und ſcharrt bald hier. bald
da mit ſeinen ſchlanken Pfötchen eine kleine
Grube. Der Nichteingeweihte fragt ſich natür
lich, warum es das tut. Der Zoologe weiß. daß
das Tier von dem Ueberfluß, den es in dieſem
ſicherlich nicht einzigen Stück Zucker ſieht, ſich
einen Vorrat in der Erde anlegen möchte, genau
wie es unſere Eichhörnchen und manche anderen
Nager zu tun gewöhnt ſind. Die Tätigkeit,
Früchte, die in unſerem Falle durch ein Stück
Zucker erſetzt worden ſind, zu verſchleppen und
irgendwo zu vergraben, trägt ſicherlich viel
dazu bei, neue Pflanzungen und neuen Wald
zu ſchaffen, der aus ſolchen Depots, wenn ſie
vergeſſen werden, entſteht. Solche kleinen Be
obachtungen an einem einzelnen Tier ſind
wertvoller als Beſichtigungen ſämtlicher im
Führer verzeichneten Zoo-Pfleglinge, da ſie
kiefere Erkenntniſſe vermitteln als bloßes Be
trachten der Außenſeite es ermöglicht.

Gegen Unfälle in der Schulzeit
Lehrer- und Schülerunfallverſicherung

Wie alljährlich iſt mit einer Lebens
verſicherungsanſtalt eine Lehrer- und Schüler
unfallverſicherung abgeſchloſſen worden. Ein
Merkblatt darüber wird jeder Schüler mit
nach Hauſe bekommen, das der Vater oder
geſetzliche Vertreter unterſchreibt und dann den
Schüler wieder zurückgeben läßt. Der kleine
Abſchnitt „Beſtätigung“ wird durch den
Klaſſenlehrer der Schulleitung zurückgereicht,
damit dieſe die Gewähr hat, daß die Eltern
das Merkblatt wirklich geleſen haben. Die
Verſicherung tritt nur unter den dort auf
gezeichneten Bedingungen in Kraft. Sofern die
Eltern in einer Krankenverſicherung ſind, iſt
die Behandlung durch die Krankenkaſſe zu veranlaſſen, mit der ſich dann die Anfaltver
ſicherung ins Benehmen ſetzt.

Vorläufig feſtgenommen Der Aljährige
Emil H. der ſeit einigen Tagen in der Küche
einer hieſigen Gaſtſtätte beſchäftigt war, wurde
unter dem dringenden Verdacht vorläufig feſt
genommen, einem Zimmermitbewohner einen
Geldbetrag entwendet zu haben

Als Frobenius in Halle zur Schule ging
Erinnerungen eines Mitſchülers an den Oberſekundaner Leo Frobenius

Wir veröffentlichten geſtern an anderer
Stelle einen kurzen Bericht, in dem ein Mit
ſchüler des berühmten, kürzlich verſtorbenen
Forſchers von der Zeit erzählte, wo Leo Fro
benius eine halliſche Schule beſuchte. Der be
treffende Leſer, Dr. Paul Herrmann, ſtellt uns
auf unſere Bitte hin noch die folgende ausführ-
lichere Schilderung zur Verfügung. 5

(Die Schriftleitung.)
Der verſtorbene Afrikaforſcher und Ethno

raph Leo Frobenius, der übrigens den be
annten Stallmeiſter des Großen Kurfürſten

zu ſeinen Ahnen zählte, war als Schüler der
Oberſekunda des Realgymnaſiums der Francke
ſchen Stiftungen zu Halle (S.) ein Jahr lang,
von 1891 bis 1892, mein Mitſchüler und Schul
freund.

Er war ein auffallend ſchöner junger Mann
mit regen vielſeitigen geiſtigen Neigüngen. Da
er ganz in dieſen aufging, beſonders in der
für Afrika-Forſchung, die damals, in der Früh
a der kolonialen Betätigung des Deutſchen

eiches, die Jugend allgemein bewegte, waren
ſeine Schulerfolge in den Fächern, die ihm
weniger lagen, nur mäßige. Daher kam es
wohl, daß er bereits nach einem Jahre die
Schule wieder wechſelte.

Da Frobenius auf ſeinen Lieblingsgebieten
ſich eine eigene Meinung gebildet hatte, fehlte
es auch nicht an Konflikten mit den
Lehrern. Der ausgezeichnete Geographie
lehrer tadelte wiederholt ſeine Kritik an ein
zelnen Afrikaforſchern, ſogar an Stanley.
Jmmerhin war Frobenius damals 18 Jahre
alt und hatte ſehr viel auf dieſem Gebiete ge
leſen und gearbeitet, ſo daß er ſich ſchon ein
gewiſſes Urteil erlauben konnte. Als Mit
ſchüler war er ſehr zurückhaltend und galt da
her als eingebildet. Jch war wohl der Einzige,
dem er nähertrat. Jch habe ihn damals häufig
in ſeiner Wohnung in der Blumenthalſtraße

beſucht, wo er mir mit Stolz ſeine ſchon umfangreichen Sammlungen und Bücherei
auf ethnographiſchem und geographiſchem Ge
biete, übrigens auch auf dem der Paläonto
logie (Pflanzen- und Tierabdrücke), zeigte. Er
war der geborene Sammler; durch ſeinen un

Sammel-Eiſer, dem er bereits in der
ugend nachging, hat er dann ſeine großen

wiſſenſchaftlichen Erfolge erzielt.
Dr. Paul Herrmann

Konzert blinder Künſtler
Es war ein äußerſt anſpruchsvolles Pro

rn das die von der Konzertgemeinſchaft
eutſcher blinder Künſtler der Gaue Sachſen,

Thüringen und angrenzender Gebiete heraus-
geſtellten Künſtler in ihrem Konzert im
Thaliaſaal boten. Der Pianiſt Walter Jentſch
konnte ſchon zu Beginn mit einer Beethoven
Sonate (op. 31 Nr. 3) erweiſen, daß er über
eine ſaubere Technik verfügt und auch im
Vortrag ſelbſt beachtliches Ausdrucksvermögen
beſitzt. Leider litt die Darbietung ſehr unter
den Störungen undiſziplinierter Zuſpät-
kommender. Die „Waldſzenen“ op. 82 von
Robert Schumann im zweiten Teil der Vor
tragsfolge erſtanden in plaſtiſcher Zeichnung
des verſchiedenartigen Stimmungsgehaltes.
Gertrud Richter ſang mit angenehmer Stimme
Lieder von Brahms, Richard Strauß und Max
Reger, von denen ihr die ſchlichten Weiſen von
Reger offenſichtlich am beſten lagen. Fritz
Hinkelmann brachte ſchließlich einige Sprech
vorträge, Kurzgeſchichten von Wilhelm Schäfer
ſowie Dichtung und Proſa von Liebe und
Ehe, deren Darſtellung erfreuliches Exzähler
talent verriet lebendig zu Gehör. Die Ve

leitung der Lieder beſorgte Herbert Wüſthoff
auber. Nach jedem Vortrag gab es ſtarken

Beifall. Kurt Simon.
Junges blondes Mädchen hatte Sehnſucht
Heing „miekeke“ ſich einen nekken Kraftwagen und fuhr vier Wochen ins Blaue

Ein junges blondes Mädchen betrat die
Geſchäftsräume einer halliſchen Kraftwagen-
handlung: Es hatte Sehnſucht nach einem
eigenen Kraftwagen; ein kleiner,
ſchnittiger Vierſitzer ſei ihr am liebſten und
ihr Onkel ſo freundlich, ihr das Geld zur Ver
fügung zu ſtellen. Der Wagen dürfte ſo gegen
2000 RM koſten, das Geld würde ſelbſtver
ſtändlich umgehend vom Onkel überwieſen
werden.

Der gewünſchte Wagen war nicht am Lager,
ſollte aber umgehend beſorgt werden und koſtete
2100 RM. Der Kaufvertrag wurde aufgeſetzt
und von der Kundin unterſchrieben. Da das
junge Mädchen aber doch gar zu gern fahren
wollte und bereits auch fahren konnte, machte
ihm der Angeſtellte den Vorſchlag, ſich bis zur
Ankunft ihres eigenen Wagens einen Leih
wagen zu mieten. Das Mädchen wurde in
die Verleihabteilung des Geſchäftes gebracht.
und da der Angeſtellte dieſer Abteilung an
nahm, daß der Kaufvertrag abgeſchloſſen und
auch zum mindeſten ein Teil des Geldes be-
zahlt war, ſo nahm er es nicht ſo genau mit
der ſonſt üblichen Mietvorauszahlung von
50 RM., da das reizende junge Mädchen zu
fällig nicht mehr ſoviel Geld bei ſich hatte und
außerdem verſprach, am nächſten Tage die
50 RM. zu überbringen. Der Wagen wurde
vorgefahren, das junge Mädchen nahm am
Steuer Platz, gah Gas und war in wenigen
Augenblicken verſchwunden. Weder das ver
ſprochene Geld noch der geliebene Wagen
tauchten wieder auf, bis das Mädchen nach
einer faſt vierwöchigen Fahrt ins
Blaue auf dem entführten Wagen am 3. Mai
feſtgenommen werden konnte. Der Wagen hatte
inzwiſchen 940 Kilometer zurückgelegt!

Wegen dieſer Straftaten hatte ſich die
19jährige Hein a R. aus Freckleben vor dem

halliſchen Schöffengericht zu verantworten.
Heing war damals in Halle als Haustochter
in Stellung geweſen und hatte ſich bisher ohne
Tadel geführt. Bei der Hauptverhandlung
aber kamen noch andere vor ihrem Aufenthalt
in Halle liegende Straftaten zur Aburteilung,
die, moraliſch geſehen, weit ſchwerer belaſteten
als der Streich mit dem entführten Kraft
wagen, denn hier war es dem Mädchen wirklich
recht leicht gemacht worden.

Heina hatte in Aſchersleben die Bekannt-
ſchaft zweier Männer gemacht und verſuchte
nun, aus dieſen Beziehungen in wenig feiner
Weiſe etwas „herauszuſchlagen“. Es war
glücklicherweiſe in beiden Fällen beim Verſuch
geblieben, und Heina hatte keinen Pfennig
erhalten, ſo daß beide als Zeugen eidlich ver
nommene Männer auch erklärt hatten, daß ſie
ſich durch das Mädchen nicht geſchädigt fühlten.
Heina verſuchte nun, bei der Hauptverhand
lung unter Beweis zu ſtellen, daß ſie zu der
Annahme berechtigt geweſen ſei. der eine der
beiden Bekannten in Aſchersleben werde ihr
das Geld für den Wagen zur Verfügung ſtellen.
Die eidliche Ausſage des Zeugen widerlegte
die unwahrſcheinliche Einlaſſung der Ange
klagten, die allerdings auch bei der Verhand
lung hartnäckig bei ihrer ſeltſamen Behaup
tung blieb. Das junge blonde Mädchen wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände bei
ihrer Jugend und bisherigen Unbeſtraftheit
wegen verſuchten Betrugs in drei Fällen.
wegen vollendeten Betrugs in einem Fall und
wegen Fahrens ohne Führerſchein zu einer
Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt. Sechs Wochen der
Unterſuchungshaft wurden ihr angerechnet. Die
Angeklagte hat wohl die gefährliche Schwäche,
mehr ſcheinen zu wollen, als ſie darſtellt, doch
iſt zu hoffen, daß ſie nach Verbüßung der Strafe
den richtigen Weg ins Leben finden wird.

Dem Beamlen ein Bein geſtellt
Verſuchte Gefangenenbefreiung

Wir haben am 23. Juli über eine Verhand
lung vor dem halliſchen Schöffengericht berich
tet, in der der 22jährige Wilhelm L. und
ſein Freund, der 23jährige Gerhard M. ſich
wegen ruheſtörenden Lärmens, falſcher
Namensangabe und Widerſtands gegen die
Staatsgewalt zu verantworten hatten. Wilhelm
L. würde wegen fortgeſetzten Widerſtands
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von ſechs Wochen zu 60 RM. Geldſtrafe ver
urteilt. Die Straftaten wegen ruheſtörenden
Lärms und wegen falſcher Namensangabe
fielen unter das Straffreiheitsgeſetz vom
30. April 1938.

Der Verhandlung gegen Gerhard M.
mußte abgetrennt werden, da M. ſich erſt nach
Beendigung der Verhandlung einfand. Des-
halb wurde M. am 28. Juli in Unterſuchungs-
haft genommen und hatte ſich am Donnerstag
zu verantworten. Wegen ruheſtörenden Lärms
und falſcher Namensangabe kam auch ihm das
Straffreiheitsgeſetz vom 30. April 1938 zugute,
die Hauptſtraftat des M. aber lag auf anderem
Gebiet. Als ſein Freund L. von dem Beamten
mit zur Wache genommen werden ſollte,
M. zweimal verſucht, dem Beamten ein Bein
zu ſtellen, um ſeinen 17 aus falſch ver
ſtandener Kameradſchaft heraus zu befreien.
Er hatte ſich alſo wegen verſuchter Ge

fangenenbefreiung zu verantworten.Für den Angeklagten ſprach außer ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit auch ſein offenes Ge

rgte und die Tatſache, daß er nicht ver
uchte, Angetrunkenheit vorzuſchützen. Deshalb
ließ das Gericht trotz der Bedenklichkeit ſeiner
Straftat Milde walten und verurteilte ihn
wegen verſuchter Gefangenenbefreiung an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von ſechs
Wochen zu 60 RM. Geldſtrafe 20 RM.
bzw. zwei Wochen Gefängnis wurden durch die

erlittene r als verbüßt erachtet. Der Haftbefehl gegen den Angeklagten
würde aufgehoben.

10000 Beſucher im Vorgeſchichtsmuſeum

Jm erſten Halbjahr 1938 iſt die Landes
anſtalt für Volkheitskunde von 10 286 Perſonen
beſucht worden. Von Angehörigen der Landes-
anſtalt wurden in dieſer Zeit 121 Vorträge
gehalten. Die Zahl der Ausgrabungstage be
trug 134; an 108 Tagen wurden Beſichtigungen
und Aufnahmen durchgeführt. Jn das Gäſte
buch des Muſeums für Mitteldeutſche Erd
geſchichte, das auch die weltberühmten Geiſel
talfunde birgt, haben ſich in den erſten ſechs
Monaten dieſes Jahres 4370 Beſucher ein
getragen.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Frauenehre mit Loretto Joung
CT. Gr. Ulrichſtraße: AſtenFilm JabonahJabonah.
T. Schauburg: Der Viberpelz m. Rotraut Richter
RiLi: Die kleine und die große Liebe mit Jenny Jugo.
Capitol: Wenn Du eine Schwiegermutter haſt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Jungbauer mik ſeinem Pferde
vom Blitz erſchlagen

Der 17jährige Jungbauer K. Keitel aus
Spickendorf war geſtern um 13 Uhr mit ſeinem
Pferd beim Nachharken eines Weizenfeldes am

e nach Niemberg beſchäftigt, als von
üdweſten her ein Gewitter heraufzog. Wäh

rend die Erntearbeiter das Feld ſofort ver
ließen und mit dem Wagen im Trab nach
Hauſe fuhren, verſpätete Keitel ſich und be
ſtieg dann ſein Pferd, um ſchneller heimzu-
kommen. Jn der Nähe einer neugeſpannten
Starkſtromleitung mit hohen Maſten wurde er
ſamt ſeinem Pferd durch einen Blitzſchlag ge
tötet. Der Unfall iſt um ſo trauriger, als der
Jungbauer in abſehbarer Zeit den Hof ſeines
vor zehn Jahren verſtorbenen Vaters über
nehmen ſollte.

Wehrwektkämpfe bei Franzigmark

Zufahrtſtraßen über Trotha
Auf verſchiedene Anfragen hin gibt der

Führer des Arbeitsgaues XIV ferner bekannt:d die Gäſte und Beſucher der Wehrwett-
ämpfe auf dem Truppenübungsplatz bei

Franzigmark am Sonntag in der Zeit von
7 bis 9 Uhr. führen die Zufahrtsſtraßen über
Trotha, Richtung Morl und über Brachwitz,
Richtung Beiderſee. An beiden Hauptſtraßen
befinden ſich Poſten, die die Zuſchauer auf den
rechten Weg in Richtung Franzigmark weiſen.
An der Feldſcheune bei Franzigmark befindet
ſich der Kraftwagenhalteplatz und die Zu
chauertribüne für die Wehrkampfbahn. Es
wird darauf hingewieſen, daß die letzte Weg
ſtrecke, die längs des Truppenübungsplatzes
führt, ſich in verhältnismäßig ſchlechtem Zu
ſtande befindet. Da die Vorführungen auf
der Wehrkampfbahn bei Franzigmark. ver
bunden mit gefechtsmäßigem Schießen, äußerſt
intereſſant und ſehenswert ſind, kann jedem
Volksgenoſſen die Veranſtaltung im Rahmen
der Reichsausſcheidungskämpfe des Reichs
arbeitsdienſtes nur empfohlen werden.

Programme für alle Veranſtaltungen des
Reichsarbeitsdienſtes vom 13. bis zum
15. Auguſt 1938 ſind zum Preiſe von 20 Pfg.
überall erhältlich und berechtigen zur Beſuch
der Veranſtaltungen. Tribünenkarten zum
Preiſe von 50 Pfg. werden im Verkehrsbüro
Roter Turm und in den Geſchäftsſtellen der
MNZ ausgegeben.

Lakernenfeſt-Preisgausſchreiben

Ergebniſſe am Dienstag
Wie die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“ mitteilt, ſind in den letzten Tagen ſo
viele Löſungen des Laternenfeſt-Preisaus-
ſchreibens eingegangen, daß die Sichtung und
Ueberprüfung mehrere Tage in Anſpruch
nimmt. Die Verloſung der eingegangenen
richtigen Löſungen wird am Montag erfolgen,
die Bekanntgabe der Ergebniſſe am Dienstag

Erlaubnisſcheine zum Beerenſammeln

Ermäßigte Gebühren für Kinderreiche
Der Reichsbund der Kinderreichen iſt an

den Reichsforſtmeiſter mit dem Wunſch heran
getreten, Beerenſcheine an kinderreiche
Familien zu einem ermäßigten Preis von etwa
25 Pfg. ſe Schein abzugeben. Der Reichs
forſtmeiſter hat ſich in einem Erlaß damit
einverſtanden erklärt. daß begründeten An
trägen aus der Reihe der Kinderreichen auf
Ermäßigung der Gebühr ſtattgegeben wird.

Das Muſikkorps

der Halle unterLeitung von Stabsmuſikmeiſter Steuer ver
anſtaltet am Sonntag von 11.30 bis 12.30 Uhr
am Steintor ein Platzkonzert. Die Vortrags-folge enthält u. a, den Marſch „Graf Zeppelin“
von Teike, die Ouvertüre zu „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ von Nicolai, Wotan
Abſchied und Feuerzauber aus „Die Walküre
von Wagner, SolvejgsLied aus PeerGynt
Suite Nr. 1 von Grieg, „Morgenblätter
Walzer von Strauß, und „Muſikaliſche
Täuſchungen“ Potpourri von Schreiner.

Auch im Saaletal Konzert. Am Sonntag
führt in der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr der
Muſikzug der SAStandarte 75 unter Leitung
von Muſikzugführer im Amſelgrund
ein Platzkonzert durch. Vorgetragen werden
u- a. der Pepita- Marſch (Armeemarſch 160,
Huvertüre zu „Berlin wie es weint und lacht“,
Szenen aus „Aida“, Ouvertüre zu Dichter
und Bauer“, Melodien aus „Der Zigeuner
baron“ und Lunga-Walzer aus „Frau Luna“.

Vom Kraftwagen umgeſtoßen. Ein Fuß
gänger wurde geſtern hinter dem Händel
Denkmal von einem Perſonenkraftwagen beim
Zurückſtoßen angefahren und zu Boden ge
worfen, ohne jedoch verletzt zu werden. An
der Ecke Leſſingſtraße und Hollyſtraße ſtießen
um 15.45 Uhr zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden icht be
ſchädigt. In der Merſeburger Straße Ede
Lauchſtädter Straße fuhr eine Radfahrerin mit
einem Perſonenkraftwagen zuſammen. ie
e erlitt leichte Verletzungen amKopf. Sie begab ſich in ärztliche Behandlung
und konnte dann ihren Weg allein fortſetzen.

Platzkonzert am Steintor.
Fliegerhorſtkommandantur
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An die Bekriebsführer, Hand
werksmeiſter und Hausfrauen!

Die Führerin des Obergaues Mittelland,Obergaufuhrerin Käthe Reifert, und der
Führer des Gebietes Mittelland, Obergebietsführer Reckewerth, erlaſſen zu den Sport
tagen des Gebietes und Obergaues Mittelland
(15) vom 18. bis 22. Auguſt in Halle folgenden
Aufruf:

Die HitlerJugend des Gebietes und Ober
aues Mittelland führt vom 18. bis 21. Auguſtre diesjährigen Sporttage durch, bei denen

gleichzeitig die Jugendmeiſterſchaften der HJ.
und des BDM. ausgetragen werden. Dieſe
Sporttage ſtellen den Höhepunkt des Jahres
in der Erziehungsarbeit der HitlerJugend
dar und ſollen der Oeffentlichkeit ein Bild von
der körperlichen Ertüchtigung der Jugend
unſeres Gaues Halle- Merſeburg geben.Mehrere tauſend Weitkampftellnehmer und

„teilnehmerinnen werden an dieſen Tagen
davon Zeugnis ablegen, daß der Wille des
Führers, ein geſundes, ſtarkes und gläubiges
Geſchlecht heranzubilden, in der Jugend Wirk
lichkeit wird.

Alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
in Stadt und Land werden gebeten, den Teil
nehmern und Teilnehmerinnen an den Wett-
kämpfen, die wegen des Urlaubs an ſi
ſelbſt herantreten werden, vom 18. bis
22. Auguſt den notwendigen Urlaub zu ge
währen, damit ſie ſich der ſportlichen Leiſtungs
probe unterziehen können.

Die bekannte Auswahl
m Damen-Schüärzen
ind Beruls-Manteln

Bernburger Saale-Schleuſe
zum erſten Male in Bekrieb

Bernburg. Als erſte der zwölf Saale
ſchleuſen, die im Zuge des Südflügelbaues des
Mittellandkanals geplant ſind, würde jetzt die
Bernburger Groß-Schleuſe ſoweit fertiggeſtellt,
daß ſie nach Vornahme geringfügiger techniſcher
Verbeſſerungen dem Betrieb übergeben werden
kann. Der erſte Schleuſungsverſuch, der in
Gegenwart von Vertretern der Elbſtrombau-
verwaltung in Magdeburg und des Kanalbau
amtes Halle unternommen wurde, verlief
vollkommen befriedigend. Die Schleuſe beſteht
aus dem 38 Tonnen ſchweren Untertor und dem
kleineren Obertor, weiter dem ſogenannten
TosBecken. Letzteres hat den Zweck, die Kraft
des in die Schleuſenkammer ſtrömenden
Waſſers zu brechen. Während in der alten
Schleuſe nur Schiffe von 600 bis 800 Tonnen

Platz fanden, gewährt die neue Schleuſe, die
eine Nutzlänge von 105 Meter und eine durch
ſchnittliche Breite von 20 Meter hat, bis fünf
Schiffen von zuſammen 2000 Tonnen auf ein
mal Durchlaß.

die Bleiloch-Welle
hat die unkere Saale erreicht

Bernburg. Das Zuſchußwaſſer aus der Blei
lochtalſperre macht ſich jetzt hier bemerkbar.
Das Waſſer der Saale iſt geſtiegen. Der Zu
fluß iſt klarer und auch kühler, nachdem das
Saalewaſſer in den letzten Tagen eine Wärme
von etwa 27 Grad erreicht hatte. Die Tauch
tiefe iſt für die Schiffahrt größer geworden.

Koswig. Der niedrige Waſſerſtand der Elbe
iſt die Urſache, daß ſchon eine Anzahl Schiffe
den Grund berührt hat. Jn der Nähe der
Roſenwieſche geriet eine Motoryacht aus
Deſſau auf Grund, und vor der Roßlauer Elb
brücke kollidierte der große Bagger „Rudolf“,
der auch hier ſchätzenswerte Dienſte bei der
s des Elbebettes geleiſtet hat, mit der
Schraube ſo heftig mit dem Elbeboden, daß die
Schraubeentzwei ging und der Bagger
in Reparatur gehen mußte.

Ueber 100 Menſchen in Lebensgefahr

Wurzen. Ein Brand, der leicht furchtbare
Folgen hätte haben können, entſtand in der
Nacht zum Donnerstag in der alten
Tapetenfabrik, die zu Wohnungen um
gebaut iſt. Jm Kellergeſchoß war Heu und
Stroh in Brand geraten. Als die Feuerwehr
eintraf, quoll vom Erdgeſchoß bis zum vierten
Stock dichter Qualm heraus. Es galt jetzt vor
allem, die Menſchen zu retten, die ſich
in den Wohnungen befanden und nicht ins
Freie konnten. Ueber 100 Volksgenoſſen
wurden von den Wehrmännern herausgeholt.
Bei den Rettungsarbeiten erlitt ein Feuer
wehrmann eine ſchwere Rauchvergiftung. Ein
Bewohner des Hauſes, der ſich mit einer
Wäſcheleine aus dem Fenſter herunterließ, er
litt leichte Handverlezungen. Nach zwei
ſtündiger ſchwerer Arbeit konnte das Feuer
eingedämmt werden.

Waſſerleben, Kr. Wernigerode. (Vom
Kran zu Tode gequetſcht.) Kurz vor
Feierabend verunglückte auf ſeiner Arbeitsſtelle
in Oker der Schmied Friedrich Hoffmeiſter
tödlich. Er wurde von einem Kran erfaßt und
zu Tode gequetſcht. Hoffmeiſter hinterläßt Frau
und zwei unmündige Kinder. Erſt vor drei
Jahren fiel das ſechsjährige Töchterchen der
Familie einem Verkehrsunfall zum Opfer.

Der Oberpräſident im Kreis Merſeburg
Beſichtigung von land wirtſchaftlichen und induſtriellen Betrieben

Merſeburg. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Obergruppenführer von Ulrich,
weilte am Donnerstag im Kreis Merſeburg.
Sein Beſuch, über den in einem Teil der Auf
lage bereits ausführlich berichtet worden iſt,
galt in Sonderheit den landwirtſchaftlichen
Und induſtriellen Betrieben.

Zum Empfang hatten ſich an der Kreis
grenze bei Schkopau, unweit der Saalebrücke,
auf der Reichsſtraße Halle-- Merſeburg u. a.
Kreisleiter Ritterbuſch und der kommiſ-
ſariſche Landrat Regierungsaſſeſſor Langer
eingefunden. Auch Regierungspräſident Dr.
Som mer nahm dann an der Fahrt teil. Die
Beſichtigungsfahrt begann bei der neu
erſtandenen Jnduſtriegemeinde Schkopau.
Die neue Buna-Siedlung wurde in Augen
ſchein genommen. Regierungsaſſeſſor Lan ger
gab hier einen Bericht über die Lage des
Kreiſes. Obwohl der Kreis für induſtrielle
Zwecke erhebliche Ländereien freimachen mußte,
ei ein geſundes Verhältnis zwiſchen land
wirtſchaftlichen und induſtriellen Gemeinden vor
handen. Die Beſichtigungsfahrt führte nun nach
Delitz am Berge zu neuen Landarbeiter
ſiedlungen, dann wieder ſüdwärts zum Kurort
Bad Lauchſtädt und den dort im Bau be
findlichen 58 Kleinſiedlerſtellen. Anſchließend
wurden in Benndorf die bei der Gutsver
waltung Körbisdorf untergebrachten italieni-
ſchen Landarbeiter beſucht. Dann ging es zur
Grube Otto Tannenberg, einem e
trieb, der das Leiſtungsdiplom der Deutſchen
Arbeitsfront erworben hat. Der Beſuch galt
hier der muſtergültigen Lehrwerkſtätte. Weiter
führte die Fahrt in das Zentrum des Kreiſes,
nach Beunga, wo zunächſt der Grube der
Deutſchen Erdöl AG. ein Beſuch abgeſtattet
und dann das im Bau befindliche HJ.-Heim
begutachtet wurde. Jn Goddulag gab Kreis
bauernführer Dr. Wendenburg Bericht
über die Umſiedlung der hierher verlegten ehe
maligen Höfe von Schkopau. Rund 900 Morgen
ſind aufgeteilt in Höfe von 80, 120 und

Morgen.
Der zweite Teil der Bereiſung führte zu

nächſt nach Lützen, wo der kommiſſariſche
Landrat über den Stand der Vorarbeiten zur
Errichtung des GuſtavAdolf Denkmals Bericht
erſtattete. Dann ging es weiter nach Groß
de Am Scharnhorſt-Denkmal hatten
ich die Amtsvorſteher. Bürgermeiſter und

rtsgruppenleiter verſammelt, die ihre Be
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richte gaben, und im Anſchluß wurde dem
TheodorKörner-Gedenkſtein und dem Lützow
Denkmal ein kurzer Beſuch abgeſtattet. Von
da ging es nordwärts über Seegel nach
Räpitz zur Einweihung eines muſtergültigen
Erntekindergartens. Den Abſchluß der Fahrt
bildete die Beſichtigung des NS.Muſter
betriebes der Papierfabrik Wehlitz, an die
ſich in Horburg noch ein Dorfgemeinſchafts
abend mit Flurbegehung anſchloß.

Windelhöschen en Gummi Bieder

Weſenklich kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Die Wetterlage hat ſich ſchnell umgeſtellt.

Nachdem das ſkandinaviſche Hoch vernichtet
war, konnten Störungen von Südweſten in
Mitteldeutſchland eindringen, die am Freitag
von Mittag ab trübes Wetter bedingten. Bald
kam es auch zu Regenſchauern und Gewittern.
Die Temperaturen ſtiegen zunächſt wieder auf
30 Grad. Mit dem Einſetzen von Nieder
ſchlägen gingen ſie aber zurück und erreichten
am Abend einen Stand von 20 Grad, der zu
dieſer Zeit ſeit langem nicht mehr da war.
Kühlere Meeresluft war Freitag abend faſt
bis zur Elbe gelangt. Sie wird nun unſeren
ganzen Bezirk überſchwemmen und die Tem
peraturen viel niedriger halten. als ſie in der
letzten Zeit geweſen ſind. Weitere Nieder
ſchläge dürften folgen, vor allem am Sonn
abend.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Zunächſt ziemlich trübe, Regenſchauer oder

Gewitter, weſentlicher kühler als bisher,
ſchwach windig; am Sonntag wieder freund
licher.

Wafſerands Meldungen
vom 12. Auguſt 1938

Suale W. F W. FSrochliz 2,11 Wittenderg 1,52Trotha 1,82 a Roßlau 0,93 8Bernbu 1,64 jAten 1;05 2Calbe O 1.42 2 Barby F 1,13 5Calbe UP 2,20 2 Magdeburg 1,00 4Grizehne 2,80 4Tangermünde] 1,62 1e ere sElbe Lenzen 4Leitmeri 4 0,65 Dömis 0,76Auſſig 0,60 2 Darchau 4 1,70 8Dresden 9,70 Sogenburg 4 070 3Torgau 1,22 b 6ohnſtorf 0.71

Ferien ohne, Astra“- das wäre nur halbe Vrlaubsfreude, Denn
gerade für die Ferien ist die „Astra“ richtig ihr reiches, volles
Aroma schenkt Anregung und Entspannung zugleich und läßt
die freien Tage doppelt genießen. Und was mich besonders
freut man spürt mit jedem Zuge, wie leicht die Astra“ ist!“

Max Hense!
Gesellschafter der Fa. Saugling C. m. b. H., Berlin

z. Zt. Bad Sachsa (Harz). Hotel Ratskeller

16. 4. 1938

Das ist das Geheimnis der „Astra“: ihre genußschenkende und doch
leichte Eigenart ist eben natörlich gewachsen und nicht chemisch
erzielt. So aromatisch und natörlich leicht sind meist die feinsten
Tcibakbläfter aber trotzdem ist nicht jedes feine Blatt auch gleich
für die „Astra“ geeignet. Hier kommt es auf die Meisterschaft der
Tabokauswahl und Mischkunst an, die auf der ganzen Welt nur noch
im Hause Kyriczi schon in der dritten Generation als familienöber-

lieferung lebt. Sie sorgt daför, daß die „Astra“,
vn abhängig von verschiedenen Ernten und Jahr-
gängen, immer die gleiche bleibt.

KVRIAZI4ANstra
M No. oHNEMuN o S r Ck

Immer die gleiche Reich an Aroma besonders leicht
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Reichlich variables Börsen- Theater
Arbeit und Wirtſchaft

Eine mehr als seltsame Stimmungsmache und ihre Folgen Von Erwin Koch
Jeder waſchechte Börſianer iſt davon über

zeugt, daß er das Gras wachſen hört und alſo
die Ereigniſſe der Politik weit eher als der
gewöhnliche Sterbliche vorausſteht. Dieſe Ein
ſtellung war unter dem liberaliſtiſchen Syſtem
eine Selbſtverſtändlichkeit, und ſie hat ſich,
wenn auch in mehr oder weniger verſteckter
Art, jedoch allein um ſpekulativer Jntereſſen
willen, ſelbſt auf unſere Zeit vererbt. Der
„kleine“ Mann würde zweifellos dazu ſagen:
„Da biſte aber platt! So wat darf es doch
ja nich jeben!“

Es wird getuschelt und geraunt
Und eben das ſtimmt! Es iſt unglaublich,

daß es die Börſe heute noch wagt, als
Stimmungsbarometer vor aller
Oeffentlichkeit in Erſcheinung zu treten und
die Politik der Reichsregierung nach eigenem
Gutdünken zu kritiſteren. Man muß es ſelbſt
gehört haben, mit welcher Unverfrorenheit in
den nüchternen Hallen des Effektenhandels
geraunt und getuſchelt wird, und wie man die
geheimſten Dinge des politiſchen Geſchehens
mit vollkommener Sicherheit zu wiſſen meint,
um zu verſtehen, daß die Börſe noch weit von
der Erkennung ihrer wirklichen Aufgabe ent
fernt iſt.

Gewiſſe Vorgänge der letzten Wochen bil-
den ein geradezu erſchreckend deutliches Bei-
ſpiel dafür. Denn, obwohl die deutſche Wirt
ſchaft einen Hochſtand der Beſchäftigung er
reicht hat und die Jnduſtrie allgemein mit ſehr
guten Gewinnen arbeitet, ſind die Aktien
kurſe der großen Unternehmen plötzlich „ab
bröckelnd“ und fallen, von gelegentlichen
Unterbechungen abgeſehen, mit einer ſchlecht
hin ſturen Beharrlichkeit. „Begründungen“ für
dieſe Erſcheinung werden maſſenweiſe, ſozu
ſagen „en gros“, fabriziert. Jn erſter Linie
behaupten einige pſychologiſch offenbar un
gemein feinfühlige Börſianer, daß ein Krieg
des Reiches gegen die TſchechoSlowakei
nahe bevorſtehe und eben darum die „Unter
nehmungsfreudigkeit“ gehemmt werde. Allein
dieſe einzigartige Dreiſtigkeit, wenn man
ſie nicht als kraſſe Jdeologiebezeichnen will, bekundet eine eigentliche
Selbſtaufgabe der Börſe, die im
Dritten Reich nichts anderes denn ein Markt
für Wertpapiere zu ſein hat und keineswegs
ein Sprachrohr etwa der politiſchen Volks
ſtimmung darſtellt.

Kursrückgänge inszeniert
Wir haben lange Zeit zu den Vorgängen

ſolcher Art in Berlin, Frankfurt, Leipzig oder,
wo man immer will, geſchwiegen; einfach des
halb, weil ſie ſich wirklich nur an der äußer-
ſten, durchaus nebenſächlichen
Peripherie der Wirtſchaft zutragen und
ſolange von gar keiner Bedeutung ſind, wie
ſich die Allgemeinheit damit nicht beſchäftigt.
Aber die politiſche Panikmache verfehlte
letzten Endes ihre Wirkungen nicht: Soweit
die Vorgänge in der TſchechoSlowakei inner
halb der ſpekulativen Vorausſagen außer acht
blieben, war es dann die Lage im Fernen
Oſten, die einigen abenteuerlichen Gemütern
der Börſe den Gedanken einer Baiſſe-Speku
lation eingab. So wurden jedenfalls nicht
unerhebliche Kursrückgänge inſzeniert, die
wahrhaft jede ſachliche Motivierung ent
behren.

Die Börſe glaubt alſo offenſichtlich eine
eigene Wirtſchaftspolitik mit peſſimiſtiſchem
Stimmungsrummel machen und ſchließlich vor
aller Welt die aktienmäßige Bewertung deut
ſcher Unternehmungen diskreditieren zu dürfen.

Tatſächlich liegt nicht der geringſte Grund
für einen Kursſchwund unſerer Wertpapiere
vor, von dem ohnedies allerdings die Ren
tenwerte ausgenommen ſind, weil ſie eben
ihrem Weſen nach keine Spekulationsobjekte
darſtellen können. Da auch die Aktiennotie
rungen in Deutſchland ſeit der nationalſozia
liſtiſchen Machtübernahme niemals überhöht
waren, entfällt auch in dieſer Hinſicht jegliche
Berechtigung einer Abwertung des allgemeinen
Kursſtandes.

Die Börse will es anders
Jm Gegenteil: Die fortdauernde, geſicherte

Beſchäftigungslage der geſamten
Wirtſchaft und die gleichfalls anſteigende Höhe
der Spareinlagen, begründen ſehr wohl
eine nicht weniger feſte Entwicklung der
Aktienmärkte. Aber die Börſe will es
anders. Sie kann ſcheinbar ohne ſpekula
tive Konjunkturen nicht leben und tritt damit
den allerdings unfreiwilligen Beweis ihrer
Ueberflüſſigkeit an.

Wir wiſſen, daß wir mit dieſer Feſtſtellung
allen Börſianern außerordentlich nahetreten.
Mögen ſie uns ruhig böſe ſein! Jedenfalls
können wir uns ausgezeichnet deutlich die
Jnſtitution einer Börſe des rein

ſach lichen Wertpapierhandels vor
ſtellen, der jede ſpekulative Grundlage ent
zogen wird. Ein ſolches Organ würde zwar
im liberaliſtiſchen Sinne nicht als „Börſe“
gelten und infolgedeſſen auch kein politiſcher
„Stimmungsbarometer“ ſein, doch es wäre
immerhin dem Weſen einer planvollen Wirt
ſchaftsordnung gerechter.

Hoffen wir alſo, daß die jetzt beſtehende
Börſe, ſich, ob ihrer „variablen“ Tendenzen,

zwar langſam, doch ſicher das eigene Grab
ſchaufekt. Es könnte gewiß darum nicht
ſchade ſein.

Allerdings verſtehen wir nicht ganz, weshalb
die berufenen Aufſichtsorgane der
Börſen es überhaupt außer acht gelaſſen haben,
die derzeitige Entwicklung einer ausgeſprochenen
politiſchen Schwarzmalerei im rechten Augen
blick abzubiegen. Vielleicht klärt man uns
darüber noch auf!

Mehr Speicher für Getreide
Verordnung Görings wegen der hervorragenden Ernte

Die hervorragende Getreide
ernte dieſes Jahres und die außerordent
lich großen Lagerbeſtände an Getreide haben
zu einer großen Knappheit an Lager
raum geführt, obwohl der Bau von Getreide
lagerräumen in den letzten Jahren mit allen
Mitteln gefördert worden iſt. Um dieſen
Lagerraummangel zu beheben, wird der Neu
bau von Getreidelagerraum nunmehr noch
verſtärkt betrieben werden. Das erforderliche
Eiſen iſt bereitgeſtellt.

Um aber die augenblicklichen Schwierig
keiten zu überwinden, und um die letzten
Lagermöglichkeiten zu erfaſſen, hat der Be
auftragte für den Vierjahresplan eine „An
ordnung zur Sicherſtellung des
Lagerraumes für Zwecke der Ge
treidelagerung“ erlaſſen, die im Reichs
anzeiger Nr. 186 vom 12. Auguſt 1938 ver
kündet worden iſt.

Durch die Anordnung wird die Reichs
ſt e l le für Getreide, Futtermittel und ſonſtige
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ermächtigt,
Räume, die zur Lagerung von Getreide ge

eignet ſind, für Lagerzwecke in An
ſpruch zu nehmen. Für die Jnanſpruch
nahme des Lagers wird die ortsübliche Ver
gütung und in Ermangelung einer ſolchen
eine angemeſſene Vergütung gewährt werden.

Weigert ſich der Jnhaber eines Lagers, die
nach dem Lagervertrag zur Verwahrung er
forderlichen Handlungen vorzunehmen, ſo kann
die Reichsſtelle dieſe auf ſeine Koſten und mit
den Mitteln ſeines Betriebes ausführen oder
ausführen laſſen.

Außerdem werden durch die Anordnung des
Beauftragten für den Vierjahresplan alle
Lagerhalter und alle Mühlen mit
einem Jahresgrundkontingent an Roggen und
Weizen von zuſammen mehr als 750 Tonnen
verpflichtet. der Reichsſtelle binnen einer
Friſt von zwei Wochen nach Jnkrafttreten
dieſer Anordnung ihre Lagerräume zu
melden, die für die Einlagerung von Ge
treide geeignet ſind. r r rgegen dieſe Anordnung werden nach den allge
meinen Vorſchriften der Zweiten Verordnung
zur Durchführung des Vierjahresplans vom
5. November 1936 beſtraft.
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John Bull lag falsch
Mißlungene Griechenland-Politit

John Bull will die ſüdoſteuropäiſchen
Staaten vor der „drohenden Abhängigkeit
von Deutſchland bewahren, natürlich nur in
uneingenütztem Jntereſſe dieſer Staaten. Seine
Abgeſandten ziehen „ſtudienhalber“ und An
leihen anbietend und austeilend durch den
Balkan. Sie haben auch Griechenland
durchſtreift und ihm Angebote gemacht. Soeben

iſt der Direktor der European Jron Ore
Company in London nach dreimonatlicher
Studienreiſe durch die Erzlagerſtätten Griechen

lands zurückgekehrt.

Schon Ende vorigen Jahres tauchten immer
wieder Erzſachverſtändige auf, die
Unterſuchungen veranſtalteten und ſich Vor
kaufsrechte für Schürfungen geben ließen,
wenn auch die Ausbeutung einſtweilen gar nicht
in Frage kam. Die Griechen, die in geſchäft
lichen Dingen den Engländern nicht nachſtehen,
bemerkten dazu ſchließlich ſelbſt, daß die Eng
länder offenbar vor allem die Erzvorkommen
auf keinen Fall in deutſche Hände kommen
laſſen wollen.

Das Einfachſte und Bequemſte für England
wäre, wenn die Griechen eine Staatsan
le i he von England nehmen würden. Dann
könnte man auch in Zukunft immer in die
Politik hineinreden. Das hat aber der grie
chiſche Miniſterpräſident Metaras ähnlich
wie Stojadinowitſch in Jugoſlawien abgelehnt.
Es kämen nur private Anleihen in
Frage. Die Griechen haben im übrigen die
plötzlich ſo ſtürmiſche Sympathie der Engländer
nicht ungeſchickt dazu benutzt, die Frage der
ſchon beſtehenden Staatsanleihen aufzuwerfen.
Es gibt da eine Menge Differenzen. Den
Griechen ſind mit Recht die Zinſen zu hoch.
Aber die Engländer verlangen weiter ihre
hohen Zinſen, und auch die Bedingungen für
eine neue private Jnduſtrieanleihe ſind un
günſtig. Jnzwiſchen haben ſich die Blicke wieder
ſtärker nach Berlin gerichtet. Man weiß aus
alter Erfahrung, daß Großdeutſchland nicht
nur ein großer, ſondern auch ein treuer und
gut zahlender Kunde iſt.

Aeußerst starkes Sinken der Rohstoffpreise
Beachtliche Verschiebung der Wertverhältnisse untereinander

Die Rohſtoffe der Welt ſind „billig“
geworden. Jhr Durchſchnittspreis in Gold iſt,
wenn auch unter Schwankungen, ſeit Jahr und
Tag, ebenſo wie in den letzten Wochen ſtändig
zurückgegangen. Er iſt heute ſogar, zum erſten
Mal ſeit dem Tiefpunkt der vorigen Kriſe,
niedriger als im Jahre 1932.

Denn wenn man den Durchſchnitt der in
Gold berechneten Rohſtoffpreiſe des ſogenann
ten Kriſenjahres gleich 100 ſetzt, ſo ſtand am
8. Auguſt der „gewichtete“ Geſamtindex auf
98,1. Der „gewichtete“: das iſt der Durch
ſchnitt, der ſich ergibt, wenn man die Preiſe
der einzelnen Rohſtoffgruppen nicht zuſammen
zählt, ſondern nach der Bedeutung ab
ſtuft, mit der jede von ihnen nach Menge
und Wert ins Gewicht fällt. Denn es leuchtet
ein, daß etwa die Preisſenkung eines der
weſentlichſten Rohſtoffe durch den Preisanſtieg
eines vergleichsweiſe unweſentlichen nicht aus

eglichen wird. So kommt es, daß, der Durchſchnitt von 1932 gleich 100 geſetzt, am 8. Auguſt

zwar der „ungewichtete“ Geſamtindex noch bei
1148 hielt. der gewichtete aber unter
100 geſu n ken war. Seit Jahren zum erſten
mal. Das iſt das weltwirtſchaftliche Ereignis
dieſer Zeit.

Was bedeutet es? Die Rohſtoffe, die für
Verbrauch und Handel wichtigſten unter ihnen,
ſind in ihrer Geſamtheit ſchon für eine etwas
geringere Goldmenge zu haben, als im Kriſen
jahr 1932. Aber verändert hat ſich nicht nur

ihr Wertverhältnis zum Golde, ſondern was
noch wefentlicher iſt, ihr Wertverhält-
nis untereinander. Wenn ſie auch faſt
ausnahmslos, in Gold gerechnet, billiger ge
worden ſind, als ſie vor Jahresfriſt waren, ſo
hat dieſer Preisrückgang doch ein ungleiches
Maß. Beiſpielsweiſe iſt das Getreide
immer an dem Goldpreis von 1932 gemeſſen
im Laufe eines Jahres von 141,8 auf vorläufig
85,9 zurückgegangen, d. h. um nahezu 40 v. H.
ſeines vorjährigen Preiſes. Bei den Metallen
betrug der Rückgang rund 30 v. H., bei den
Textilien gegen 22 v. H., bei den Fetten und
Oelen über 25 v. H., beim Erdöl und ſeinen
Produkten 22 v. H., bei den Kolonialwaren
25 v. H., beim Gummi aber nur 12 v. H. Ein
zig Kohle und Eiſen, und auch nur, wenn man
den letzten Stand mit dem vom 9. Auguſt 1937,
nicht etwa mit dem ſchon eine Woche ſpäter
erreichten vergleicht, haben ihren Durchſchnitts
preis behauptet, ſogar am genannten Datum
gemeſſen um etwa 3 v. H. geſteigert.

Auch hier aber zeigt ſich die Neigung zu
langſamem Sinken. Mit dem Stande von 1932
verglichen, entfernen ſich die Preiſe der meiſten
Rohſtoffgruppen nach oben und nach unten
nicht allzuweit von der Jndexzahl 100. Am
höchſten ſtehen Eiſen und Kohle mit 123,8, am
niedrigſten Erdöl mit 68,8; den zweitniedrig-
ſten Preis hat das Getreide mit 85,9. Eine
Ausnahme, obwohl es ebenfalls am Preisrück
gang teilnimmt, macht der Gummi, er hielt

Obstverbrauch sehr gesteigert
Darré sprach vor den Gartenbauern der Welt in Berlin

Geſtern wurde der 12. Internationale
Gartenbaukongreß Berlin 1938, an dem nicht
weniger als 51 Staaten der Welt beteiligt
ſind, durch den Reichsminiſter für Ernährung
n z andwirtjcait. Darré, feierlich er
öffnet.

Der Reichsfachwart Gartenbau Johannes
Boetner, der geſchäftsführende Präſident
des Kongreſſes, begrüßte die Teilnehmer. Es
folgten dann Reden von van Rijn, Prof.
Angelini und Reichsminiſter Darré, der
u. a. folgende Ausführungen machte: Der
Gartenbau hat in den letzten Jahren in allen
Ländern der Welt mehr und mehr an Bedeu
tung gewonnen. Die Erlenntniſſe der Ernäh
rungswiſſenſchaft führten zu einer ſtärkeren
Bevorzugung der Pflanzenkoſt.

Jn Deutſchland ſtieg beiſpielsweiſe der
Geſamtverbrauch an Obſt von 1 856 000 Tonney
im Jahre 1926 auf mehr als 2 000 000 Tonnen
im Jahre 1936. an Gemüſe von 2900 000
Tonnen im Jahre 1926 auf 3 890 000 Tonnen
im Jahre 1936. Die Erzeugniſſe des Obſt und
Gemüſebaues wurden infolgedeſſen ein nicht
unbedeutender Welthandelsartikel. Während
1929 der Anteil der Gemüſe, Obſt- und Süd

fruchtarten an der Weltausfuhr 1,90 betrug,
ſtieg er 1936 auf 2,48 v. H.

Die Steigerung der Produktion
hat eine ganze Reihe anderer Auswirkungen
zur Folge gehabt. Wie wichtig iſt zum Beiſpiel
heute die Transportfrage bei dieſen leicht ver
derblichen Erzeugniſſen! Welche Aufgaben
ſind der Konſervierungsinduſtrie und der
Kühltechnik geſtellt! Und welche Aufgaben er
geben ſich bei der Verteilung dieſer leicht ver
derblichen Erzeugniſſe, um Erzeuger und Ver
braucher gleichmäßig zu befriedigen!

Marktberichte
Berliner Metall-Notierungen

Terminmarkt: Kupfer: Auguſt 1938 bis Januar 1939
53,75 nom. B., 53,75. G. Tendenz: ſtetig. Blei: Auguſt
1938 bis Januar 1939 18,25 nom. B., 18,25 G. Tendenz:
ſtetig. Zink: Auguſt 1938 bis Januar 1939 18,25 nom B.,
18,25 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Februar 1939 4,15 Brief, 4,05 Geld. Reſt unverändert.
Tendenz: ruhig.

Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:
Gemahl. Meſfis per Auguſt 31,45--31,50. Tendenz ruhig.
Wetter: warm.

Gold als Tauschgrundlage

immer noch bei 327,4 (zur gleichen Zeit desVorjahres 372,2). zur gleichen

Jm ganzen iſt ſomit die gleiche und
gleichverteilte Menge an Rohſtoffen für ein
um nahezu ein Viertel geringeres
Feingoldgewicht zu haben, als vor ſechs
Jahren dagegen in Austauſch hätte gegeben
werden müſſen. Aber das iſt nicht die einzige.
nicht einmal die weſentliche Veränderung. Zu
nächſt haben, wie erwähnt, die Rohſtoffe unter
ſich ihren Tauſchwert verlagert. Man müßte
beiſpielsweiſe für eine beſtimmte Menge
Gummi faſt um die Hälfte mehr Getreide in
Austauſch geben als im Jahre 1932, für die
gleiche Waggonladung Eiſen und Kohle ſogar
um 70 v. H. mehr. Hat ſomit auch da, wo
mittelbar oder unmittelbar Rohſtoffe mit Roh
ſtoffen bezahlt werden, der „Preis“ ſich ge
ändert, ſo gilt das erſt recht für das Tauſch
wertverhältnis zwiſchen den beiden Haupt
erzeugniſſen menſchlicher Arbeit: den Roh
ſtoffen auf der einen, den Fabri
katen auf der anderen Seite. Vorausgeſetzt,
daß die Fabrikate, in Gold gerechnet, ihren
früheren Preis durchſchnittlich behalten haben,
iſt dieſer Preis, gemeſſen an den verbilligten
Rohſtoffen, geſtiegen, die Fabrikate ſind bei
gleichem Goldwert teurer geworden.

Wie aber verhält es ſich mit der Voraus
ſetzung: daß überhaupt Gold ein gültiger
Maßſtab der Preisveränderungen und ever
lagerungen ſein könne Das Gold kann dies
nur dann ſein, wenn es wenigſtens im großen
Durchſchnitt eine unveränderte Menge menſch
licher Arbeit aufwiegt. Aber gehört das Gold
nicht auch zu den Rohſtoffen? Jn ſeiner
Eigenſchaft als ſchönes, vielfältig brauchbares,
begehrtes und immer noch von einer gewiſſen
Magie der Sinnbildhaftigkeit umſtrahltes
Makerial gehört es unbedingt dazu; als vor
läufig unentbehrliches Tauſchmittel gehört es
bedingt dazu. Es iſt „billig“, wenn die Preiſe
hoch ſind; es iſt teuer“, wenn die
Preiſe niedrig ſind. Der erſte Fall tritt
in der Regel in „Konjunktur“Zeiten, der
zweite in „Depreſſions“ Zeiten ein.

Wirtschaftliche Rundschau
Gaubeauftragte für den Leiſtungskampf tagen

Der Beauftragte für die Geſamtdurchführung
des Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe,
Reichsamtsleiter Dr. Hupfauer, hat die Beauftragten für den Leiſtungskampf der deutſchen Be
triebe aus den einzelnen Gauen ſowie aus den ein
zelnen Fachämtern zu einer Arbeitstagung auf die
Schulungsburg Oberurſel zuſammengerufen. Die
Arbeitstagung hat die Aufgabe, den einzelnen Be
auftragten für den Leiſtungskampf die Ausrichtung
für die Arbeit des Jahres 1938/39 zu geben.

Roggenpreisrückvergütung 1938/39
Ueber die Regelung der Roggenpreie

rückvergütung in dem Zeitraum von 1. Ju
1938 bis 30. Juni 1939 hat die Hauptvereinigung
der deutſchen Getreide und Futtermfttelwirtſchat
am 8. Auguſt 1938 eine Anordnung erlaſſen, die J
Verkündungsblatt des Reichsnähr ſtandes r.
vom 10. Auguſt d. J. veröffentlicht iſt.
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Wie Kann man nur so viel Glück haben!

ELebensſchickſale vom Zufall geformt
Der Farmer, den der Tod nicht haben wollte Preisgekrönte Glückspilze

Eine große New Yorker Zeitſchrift hatte ſich
vor kurzem an ihre Leſer mit der Anfrage
gewandt, ob ſie in ihrem Leben ein
mal ganz ungewöhnliches Glück

ehabt hätten. Sie erklärte ſich bereit,ſie erſtaunlichſten Fälle dieſer Art, wenn ſie
durch Tatſachenmaterial bewieſen werden
könnten, mit einem hohen Geldpreis zu
prämiieren. Bei dieſer Gelegenheit zeigte es
ſich wieder einmal, daß das Leben ſelbſt die
unwahrſcheinlichſten und verblüffendſten Ge
ſchichten ſchreibt.

Der Zug blieb aus
Den erſten Preis gewann in dieſer Kon

kurrenz ein Farmer aus Texas namens
Cuthbert Mills, deſſen „Glückserlebnis“ wahr
haftig ſchaurig und wunderbar zugleich war.
Vor vielen Jahren hatte ſich der alternde
Mann in ein junges Mädchen verliebt, das
ſeine Neigung nicht erwiderte. Verzweifelt und
niedergeſchlagen beſchloß er, ſeinem Leben ein
Ende zu machen. Jn der Nähe ſeines Hauſes
befand ſich der Eiſenbahndamm, und der
rn wußte, daß täglich gegen Morgen der

xpreßzug über dieſe Strecke fuhr. Er legte
ſich zwei Stunden nach Mitternacht auf die
Schienen und nahm ein ſtarkes Schlafmittel
ein, deſſen Wirkung ſich mindeſtens auf die
nächſten zehn Stunden erſtrecken müßte. So
gedachte er ſchmerzlos ins Jenſeits zu gelan
gen, aber es kam ganz anders. Der Farmer
erwachte, als es heller Tag geworden war. Er
befühlte verwundert ſeine Knochen, und fand,
daß er, von einigem Schädelbrummen abge
ſehen, geſund und munter war. Der Zug

mußte aus irgendeinem Grunde aus
geblieben ſein.

Und wirklich, der Tod hatte Mr. Mills

wartete, gellten 40 Meilen
Schmerzensſchreie der bei dem Zuſammenſtoß
Verletzten auf. Fünf Menſchen büßten ihr
Leben ein, und mehr als 40 wurden verletzt.
Der Farmer wollte ſterben, aber das Schickſal
ließ fünf Paſſagiere des Zuges, der ihn töten
ſollte, ſterben. Dieſe Erkenntnis genügte Mr.
Mills, er begrub ſeine Selbſtmordabſichten,
und er hat es nie zu bereuüen gehabt. Nun er
hält der Glückspilz für ſeine nachweisbare
wahre Geſchichte auch noch einen Preis von
1000 Dollar!

Ein geprellter Dieb
Mit dem zweiten Preis wurde Mr. Jimmy

Brook aus Lincoln im Staate Nebraska be
dacht. Seine Geſchichte iſt eine Groteske
des Alltags. Er beſaß eine große Edel-
ſteinſammlung und war nicht wenig entſetzt,
als er während einer Urlaubsreiſe durch
Florida die telgraphiſche Nachricht erhielt, in
ſeinem Hauſe ſei ein Einbruch verübt worden,
bei dem ſämtliche Juwelen aus dem mit
Schweißapparaten geöffneten Treſor entwen
det worden waren. Hals über Kopf trat
Brook die Heimreiſe an. Verzweifelt ſtieg er

Aufn.: Welktbild, ZanderMultiplexK.
lialo Balbo, der italienische Luftmarschall, war, wie wir meldeten, in Karinhall Gast

Hermann Görings. Hier wird eine Büchse ausprobiert

in Lincoln aus dem Zug, und hörte kaum hin,
als ihn am Bahnhof ein unbekannter Mann
anſprach. Plötzlich begriff er, daß der Fremde
ihm unter der Hand ein Juwelen-Hals-
band anbieten wollte. Er ſah das
Schmuckſtück an und war einen Augenblick
völlig erſtarrt. Dieſes Halsband hatte ſich
noch vor wenigen Tagen in ſeinem mittler-
weile erbrochenen Treſor befunden. Der Dieb,
beziehungsweiſe der Hehler, der die Beute an
den Mann bringen wollte, war ausgerechnet,
weil es der närriſche Zufall ſo wollte, ohne es
zu ahnen an den Beſtohlenen geraten! Mr.
Brook hatte mit einem Schlag ſeine Juwelen
wieder und die Täter ermittelt.

Außenseiter bringt Geld
Der mit dem dritten Preis ausgezeichnete

Glücksfall ſpielt in einem Wettbüro in Kali-
fornien. Dort hatte ein Aushilfsſchreiber, der
einen Wochenlohn von 20 Dollar erhielt, eine
Wette über 200 Dollar auf ein Pferd
angenommen, deſſen Nummer er verſehentlich
bei der telephoniſchen Weitergabe an die Zen
trale falſch angab. Erſt als es zu ſpät war und
das Rennen bereits ſeinen Anfang genommen
hatte, bemerkte er, daß er nicht das von dem
Kunden gewünſchte, ſehr ausſichtsreiche Pferd
gewettet hatte, ſondern einen hoffnungsloſen

ußenſeiter. Der Kunde weigerte ſich, die
Wette anzuerkennen und forderte ſeine 200
Dollar zurück. Die Zentrale weigerte ſich, die
Wette umzuändern, da das Rennen ſchon be
gonnen hatte.

Man bedeutete dem Schreiber, er müſſe die
Folgen ſeines Leichtſinns aus eigener Taſche
tragen. Und während der Unglücksrabe noch

Die Bergsteiger Haller, Heckmeier, Kasparek und Voerg, die, wie erinnerlich, kürzlich die

ausrechnete, daß er ungefähr ein Vierteljahr
umſonſt arbeiten müſſe, ehe er den Verluſt ab
gedeckt habe, kam das Reſultat des Rennens.
Nicht der Favorit. ſondern der „völlig chancen
loſe“ Außenſeiter, deſſen Nummer der Schrei
ber verſehentlich bei dem Wettauftrag ange
geben hatte, war als Sieger aus dem Rennen
hervorgegangen. Nicht weniger als 17 000 Dol
lar konnte der glückſtrahlende Mann als Be
lohnung für ſeinen Jrrtum einſtreichen!

Karriere durch wilden Stier
Schließlich ſei auch noch der groteske Fall

eines New Yorker Poliziſten erwähnt, dem das
Glück gleichfalls in unwahrſcheinlichem Maße
hold war, wenn er ſich bei dem Preisausſchrei
ben auch mit einem Troſtpreis begnügen
mußte. Der Mann es handelt ſich um den
Jnſpektor Harry Humphreys machte Kar
riere. weil er von einem wild gewordenem
Stier geſtoßen worden war! Es geſchah im
Staate New Jerſey zu den Zeiten der ſeligen
Prohibition, als Humphreys mit ſeinem Motor
rad an einer großen Farm vorüberfuhr. Ein
Stier war durch die Umzäunung gebrochen und
raſte geradewegs, verfolgt von einem Heer
ſchreiender Leute, auf den Motorradfahrer zu.
Der Zuüſammenſtoß ließ ſich nicht vermeiden, in
hohem Bogen flog der Poliziſt, der ſein letztes
Stündlein gekommen glaubte vom Sattel der
Maſchine. Er landete kopfüber in einem rieſi
gen, am Straßenrend aufgeſtellten Stroh
haufen. Und als er wieder zur Beſinnung kam,
merkte er, daß dieſer Strohhaufen nur die
Tarnung eines Lagers von geſchmuggeltem
Alkohol bildete, den eine Bootlegger-Bande
hier aufbewahrt hatte. Der Stier, der bei dem
Unfall das Leben verlor, hatte den Poliziſten
ſozuſagen mit der Naſe auf den illegalen
Schlupfwinkel geſtoßen. Der Poliziſt aber
wurde nicht nur von höchſter Stelle für ſeine
Entdeckung belobigt, ſondern auch zum Krimi

nalinſpektor befördert. 7b.

Aufn.: Norddeutſcher Lloyd, ZanderMultiplexK.
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17. Fortſetzung

„Ein ſpaßiges Ding“, meinte der Konſul
vergnügt und meinte Flora. „Jetzt hat ſie
chon vornehme Freunde mit einem Auto ge
unden.“

„Du haſt nun wenigſtens Grotes Adreſſe“,
bemerkte die Tänzerin.

Der Konſul und auch Jänich, mit dem er
in ein herzliches Verhältnis gekommen war,
auf Grund einer gemeinſamen Antipathie
gegen Oliver Grote, hatten zwei Tage lang
vergeblich danach geſucht. Die Penſion, in der
Grote wohnte, war ſaumſelig. Der Reiſende
Grote war noch nirgendwo gemeldet worden.

„Was willſt Du denn nun mit ihm reden?“
agte Maria Zahalka. „Eigentlich iſt's doch
nſinn.“

Der dicke Mann ſchwieg, aß und trank.
arig Zahalka forſchte in ſeinen Zügen und

and ſie miteins nicht ſehr vertrauenerweckend.
„Wenn Du ihm irgend etwas tuſt, ſagte ſie
„wenn Du ihm Unannehmlichkeiten machen
willſt, bekommſt Du es mit mir zu tun. Dann
zeige ich Dich an. Mit einem Böſewicht will
ich nichts zu tun haben. Jch bin unvorſichtig
geweſen. Jch kann Deine Sachen vorläufig
nicht mehr herüberbringen. Das iſt auch egal.

u haſt ia genug. Aber wenn Du ihm etwas
kuſt

„Du kennſt mich, Maria“, ſagte der Dicke
ſanft. Ich bin kein Mörder und auch kein
Kidnapper.“

findet ins
I
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Maria Zahalka lachte.
„Jch bin ein Kaufmann mit Sorgen“, fuhr

Herr Korbes fort. „Du wirſt mir wieder etwas
über die Grenze bringen, weil Du eine Frau
biſt, die Anſprüche ſtellt und auf Nebenver
dienſte angewieſen biſt. Aber ich muß Deinen
Freund ſprechen. Er zeigt Dich nicht an. Das
weiß ich und Du genau. Jhr ſeid doch komiſch,
wenn ſich's um eure Gefühle dreht. Jch muß
mit ihm reden.“

„Aber Du wirſt ihm nichts tun?“
„Jch ihm etwas tun?“ rief Herr Korbes.

„Jch werde ihm etwas Gutes tun müſſen. Jch
werde ihm etwas geben müſſen. Beteiligen
tet ich ihn müſſen, damit er den Mund
ält.“

„Beteiligen?“ rief Maria Zahalka. „Der
wird ſich niemals beſtechen laſſen.“

„Lehre Du mich die Menſchen kennen“
ſagte der ehrenwerte Geſchäftsmann. „Be
ſtechen läßt ſich noch jeder. Es kommt nur
darauf an, mit wieviel. Jch werde Dir leider
die Summe abziehen müſſen, Maria, denn Du
haſt mich in die Sache hineingeritten.“

Dann kam Herr Jähnich, weil der Konſul
ihn zum gemeinſamen Frühſtück gebeten hatte.
„Wir haben ihn“, ſagte der Konſul fröhlich.
„Wir haben ihn endlich gefunden, den Grote.
Jch beſtelle ihn für Sonnabend in die Trat-
torig Grimmaldi. Da iſt es ſchön ruhig. Da
kann man gut reden.“

„Da geben Sie es ihm nur einmal tüchtig“,meinte Herr Jähnich erfreut.

Herr Korbes zuckte die Achſeln.
„Da komme ich mit, wenn Sie geſtatten.

Das möchte ich ſehen, wie Sie den Grote klein
kriegen“, ſagte Herr Jähnich. Er wußte nicht,
worum es ſich eigentlich handelte.

„Paß lieber auf, daß Dir nicht wieder
etwas geſchieht“, meinte Maria Zahalka ver
ächtlich.

Joſef Zingerle ſteuerte das große Auto zur
Stadt hinaus und fuhr eine halbe Stunde auf
einer großen breiten Straße, der zur Seite ſich
mächtige Pinien erhoben. Vor einem niedrigen,
langgeſtreckten Haus hielt er an.

Das Haus ehörte einer berühmten
Tänzerin, die er kannte. Hier hatte er Flora
angemeldet und hier ſollte ſie in einem kleinen
Saal, den die Tänzerin ſelber zum Ueben be
nutzte, zeigen, was in ihr ſteckte.

Man erwartete nichts von ihr, was ſie
nicht konnte. Man wollte nur ſehen, was ſie
in einiger Zeit zu können im Stande ſein
würde. Die Tänzerin, die in dem Hauſe
während des Sommers der Ruhe pflegte, hatte
ſich gern bereit erklärt, Joſef Zingerle und
Aida Lindcutter durch eine Begutachtung einen
Gefallen zu tun.

Sie, ein paar tanzverſtändige Freunde, ein
in den Künſten dilettierender Botſchafts
attache und ein klanger, dünner bebrillter
Schriftſteller. warteten ſchon der Dinge. die da
kommen ſollten. Flora ſchritt zwiſchen Grano
und Zingerle durch den Vorgarten. Kies
knirſchte unter ihren Schritten, ſie erblickte
eine roſa Wand, eine Taxushecke und ſah
Zingerles Daumen auf eine Klingel drücken,
wobei ſie denken mußte: dies iſt Zingerles
Daumen. Sonſt konnte ſie gar nichts denken

Sie kamen in einen Vorraum, der mit
Stahlmöbeln ausgeſtattet war. Durch eine
Glastür hörte ſie Stimmen. Grano ging mit
ihr in ein kahles Zimmerchen, packte ein
blaues, weites, glockiges Kleid aus einem
Köfferchen, das er mitgebracht hatte und be
fahl ihr, das Kleid anzuziehen. Flora kannte
das Kleid. Sie hatte zuweilen darin geübt.

Jn dem Zimmer ſtand nichts als ein Stuhl
und ein Tiſch. Jn die Wand war ein großer

Spiegel eingelaſſen. Auf dem Boden lagen
einige Trommeln.

Grano verließ das Zimmer und kehrte mit
einem jungen Mann zurück, den Flora auch
kannte und ſagte: „Er ſpielt den Haydn. Sie
wiſſen ſchon, welchen. Warten Sie hier, bis
ich komme und Sie hole.“ Grano war ziemlich
erregt und hatte rote Flecken auf ſeinen Backen.
Dennoch ſah er ruhig, würdig und ſchön aus.

Dann blieb Flora eine Weile allein in
dem Zimmer.

Endlich kam Grano mit ſeinen rotgefleckten
Backen zurück und ſagte: „Alſo los ſetzt. Sie
warten ſchon. Sie machen genau das, was Sie
neulich Zingerle vorgetanzt haben. Sie wiſſen
doch alles, nicht wahr?“

Jn einem Saal ſaß eine kleine Geſellſchaft
und ſtarrte das Mädchen, das auf einer kleinen
Bühne in einem weiten blauen Gewande ſtand,
an. Eine große, ſchwarzhaarige Dame ſaß in
der erſten Stuhlreihe und lächelte freundlich.
Der Klavierſpieler begann eine höchſt bekannte
Weiſe zu ſpielen

Das Mädchen auf der Bühne hob ſeine
Arme.

„Hum“, machte der lange, dünne Schrift
ſteller im Saal in der zweiten Stuhlreihe. An
den hellen Wänden des kleinen Saales brannten
Leuchter. Man hatte das Tageslicht ausge
ſchloſſen.

Das blaue weite Gewand des Mädchens
wippte in Wellen um die nackten Füße, die
es allmählich ſchneller im Kreiſe davon
trugen, in immer größeren Kreiſen, in immer
weiteren, mächtigeren Kreiſen Zuweilen
beugte das Mädchen den Rumpf nach vorne,
dann wieder drehte es ihn mit ſchnellem und
heftigem Schwunge zur Seite. Dann wieder
wurde das Kreiſen langſamer, einmal hob
das Mädchen die Arme, beugte ſich ganz tief
zur Erde, einmal ſprang es hoch in die Luft,
dann wieder ſchien ſich nichts als der blaue
weite Rock wie ein Rad um das Mädchen zu
drehen

„Hum“ machte der lange dünne Schriftſteller
zum zweiten Male. Das Mädchen hörte es
auf der Bühne und zuckte zuſammen. Die
ſchlanke freundliche Dame lächelte, die Tanz
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RKückelein wird verlobt
Eine etwas ungewöhnliche Liebesgeſchichte on Ludwig Harter

„Kückelein“, ſagte der Chef eines Tages,
„ich ſehe, Sie ſind verliebt“.
Kürelein ſeüfzte, als ſei er tatſächlich ver

liebt, aber er ſeufzte in Wirklichkeit nur des
halb, weil er ſich vor der ungeheuren ſchweren
Aufgabe ſah, dem Chef widerſprechen zu
müſſen.

„Ja, meine Menſchenkenntnis täuſcht mich
nie fuhr der Chef fort, und dieſe Bemerkung
machte es Kückelein völlig unmöglich, dem
Chef zu widerſprechen, denn nun wäre es
da eine Beleidigung geweſen, nicht verliebt
zu ſein.
Tags darauf rief der Chef, als er durch

die Buchhaltung kam, dem Kückelein im Vor
übergehen zu: Beſtellen Sie Jhrer Braut mal
einen ſchönen Gruß von mir.“

„Vielen, vielen Dank!“ ſtammelte Kückelein
und hätte in den tiefſten Keller des großen
Geſchäftshauſes verſinken mögen, weil der
Stift zu den freundlichen Worten des Chefs
ſo unverſchämt grinſte.

Der war es dann auch, der die Reuigkeit
von Zimmer zu Zimmer trug. Der Kückelein
hat eine Braut“, lachte man und neckte man.
Der Buchhalter, der ſo tat, als ſei das Ge
ſchäft ſeine einzige Liebe, hatte eine Braut!

Kückelein war pflichteifrig genug, um ſich
dem Willen des Chefs entſprechend Bräutigam
zu fühlen, nur die Braut fehlte ihm.

Solange es bei den freundlichen Grüßen
blieb, die der Chef an die Braut beſtellte, war
Kückeleins Rolle als Verliebter nicht ſchwierig.
Doch auch in dieſem Falle ſchritt das Unglück
ſchnell, und zwar erſchien es in Geſtalt einer
Einladung, welche Kückelein nebſt Braut zu
einem Abendeſſen erhielt und die kein anderer
als der Chef ſandte. Kückelein überlegte, ob
er ſeine Braut nicht plötzlich ſterben laſſen
könne, aber er fand dieſe Ausrede brutal. Er
würde irgendwie etwas von einer Erkältung
vor ſich hinmurmeln. Das würde für heute
abend genügen.

Er zog ſich ſeinen ſchönen ſchwarzen Anzug
an, den er ſich zur Hochzeit ſeiner Schweſter
hatte machen laſſen, kaufte einen großen
Blumenſtrauß und erlaubte es ſich, mit einer
Taxi vor dem Haus des Chefs vorzufahren.
Ein Mädchen mit ſchwarzem Kleid und weißer
Schürze öffnete. Kückelein fühlte die Atmo
ſphäre faſt ſo feſtlich wie im Tonfilm und ließ
ſich ziemlich verſchüchtert in den Salon führen,
wo er feſtſtellen konnte. daß er und ſeine Braut
nicht die einzigen Gäſte dieſes Abends ſein
ſollten, ſondern daß auch Fräulein Kruſe, die
Privatſekretärin, eingeladen war. a

„Aber der Chef ſagte mir doch, Sie würden
Jhre Braut mitbringen!“ meinte Fräulein
Kruſe, als Kückelein ſie begrüßte. Er ſenkte
ſchuldbewußt ſein Haupt. Das Lügen war für
ihn eine verfl ſchwierige Sache.Er nahm einen Stuhl, ſtellte ihn neben den
Seſſel, in dem Fräulein Kruſe ſaß, und ver
ſuchte zu erklären, daß er „Ja, liebes Fräu
lein Kruſe, wie ſoll ich es Jhnen ſagen? Die
Geſchichte iſt nämlich die, daß ich eigent
lich oder daß es vielmehr meine Braut
Er fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die
Stirn, rückte noch dichter an Fräulein Kruſe
heran. und endlich hatte er es heraus: „Fräu
lein Kruſe, ich bin gar nicht verlobt. Aber der
Chef meinte, ich ſei verlobt, und da wollte
ich ihn ungern täuſchen, wo er doch immer ſo
nett zu mir iſt!“

„Und jetzt ſitzen Sie arg in der Patſche!“
ſagte Fräulein Kruſe. Dieſer Kückelein tat ihr

leid. Kückelein ſpürte ihr Mitgefühl. Er war
ihr unſagbar dankbar, und gerade als er ſo im
Gefühl überſtrömender Dankbarkeit ihre Hand
ergriff, trat der Chef ein.

Der ſah ſeinen Buchhalter zwar ohne Braut,
aber Hand in Hand mit ſeiner Sekretärin, und
da erhellten ſich ſeine Züge. „Menſch, Kücke
lein!“ rief er aus. „Das iſt aber eine Ueber
raſchung! Sie und meine kleine Kruſe! Jch
gratuliere, ich gratuliere von ganzem Herzen!“
Dann entſchuldigte er ſich für einen Augen
blick. weil er noch ein wichtiges Telefon
geſpräch zu führen habe

„Nun laſſen Sie endlich meine Hand los,
Herr Kückelein!“ ſagte Fräulein Kruſe.

Aber ich heiße doch Philipp!“ wandte
Kückelein beſcheiden proteſtierend ein. „Wenn

hier jemand hört, daß Sie mich immer noch
Herr Kückelein nennen!“

„Alſo zu Tiſch!“ rief der Chef, ſich ver
gnügt die Hände reibend, als er nach Erledi-
gung ſeines Teleſongeſpräches zurückkehrte.
Das Brautpaar bitte voran!“

Arm in Arm ſchritten Kückelein und Fräu
lein Kruſe in das Speiſezimmer. Die Tafel
war prächtig gedeckt.

„Liebes Brautpaar!“ ſagte der Chef, als
er nach der Suppe ſein Glas erhob, „es iſt mir
eine große Genugkuung, daß meine Menſchen
kenntnis mich wieder einmal nicht im Stich
gelaſſen hat, als ich Jhnen, Herr Kücke
lein, Jhre Verliebtheit auf den Kopf zuſagte.
Weshalb ich aber nicht darauf gekommen bin,
daß Fräulein Kruſe die Braut iſt, das ver
ſtehe ich nicht. Sie beide ſind doch ſo recht für
einander geſchaffen

Die Gläſer klangen.
„Jch heiße Emmy“, flüſterte

Kruſe, als ſie mit Kückelein anſtieß.
Er nickte ihr lächelnd zu. Ein ſchwerer

Fräulein

Stein fiel von ſeinem Herzen. Jawohl, Kücke
lein hatte eine Braut!

Vielen Dank auch, Strandkorb 226
Drei gute Freunde nehmen Abſchied Von Hans J. Toll

Na alſo, dann leb' wohl! und laß es dir
gehen, alter Freund! Es waren drei

chöne, glückliche Wochen, die wir zuſammen
älter geworden ſind. Laß es gut ſein, wir
müſſen Abſchied nehmen.

Du gefielſt uns auf den erſten Blick. Es
lag wohl daran, daß du ſo einladend da
ſtandeſt, ſo weit zurückgeklappt, als wollteſt du
möglichſt viel von der Sonne haben. Ein
älterer Herr mit ausgeprägtem Zärtlichkeits
bedürfnis, ſagte Dorrit von dir, und es iſt
wahr, der jüngſte biſt du nicht mehr. Es
wurde ein Protokoll aufgeſetzt, gegen eine
mäßige Gebühr wurdeſt du, Strandkorb
Nr. 226, uns überantwortet. Und dann ſind
wir drei am Strande gute Freunde geworden.

Es gab Tage, an denen die Sonne prall und
heiß auf uns lag. Dann waren wir bisweilen
froh, torkelig in deinen Schatten ſchleichen zu
können, wenn wir uns mit wohlgefälligem
Stöhnen aus dem Sand erhoben hatten. Wir
ſtreckten alle viere von uns und ſummten uns
ein Loblied auf die Labſal ſommerlichen
Faulenzens und ſeine Stätte: Strandkorb
Nr. 226. Und was warſt du uns erſt, wenn
es ſtundenlang mißmutig regnete! Wir klappten
vor dem dichten Vorhang der grauen Tropfen
dein Verdeck heruntert du mußt dir intcl
vom Strandkorbwärter die Schnur erneſtern
laſſen! zogen die Beine an, hockten, in Wolle
vermummt in deinem Gelaß und waren guter
Dinge.

Jmmer warſt du ein zuverläſſiger Geſelle.
Wenn wir einmal länger fortgeweſen waren,
weil wir uns unter Tannen, Buchen und
Birken bei den Walderdbeeren verſpäteten,
oder weil wir zu lange bäuchlings auf dem
Steilufer gelegen und mit erfindungsreichen
Betrachtungen den Abhang hinuntergeſehen
hatten ja, wer ſtand, wenn wir wieder
kamen. getreulich auf ſeinem Platz und wartete?
Du, Strandkorb Nr. 226.

Du harrteſt auch aus, als Windſtärke 9 die
Wellen auf den Strand jagte, das Waſſer die
Burgen fortſchwemmte und ihre Strandkörbe
flüchten mußten. Da ſtanden deine Gefährten
wie unglückſelige Glucken da, denen die Enten

küchlein davongeſchwommen waren, jammer
voll aneinandergelehnt, als ſuchten ſie beiein
ander Troſt, oder hoffnungslos umgekippt, ein
beklagenswerter Anblick. Du aber, Nr. 226,
hatteſt deinen Poſten gehalten und boteſt uns
Schutz und Obdach. Jn dir geborgen, konnten
wir weit nach Oſt und Weſt ſehen, wie der
Sturm den weißen Reihen der ſchäumenden
Wellen pfeifend die Kronen in tauſend
Spritzer zerwehte-

Doch auch leiſe, ſanfte Stunden gab es in
unſeren gemeinſamen Tagen. Da war der
Morgen nach der Nacht, die wir, leichten
Sinns Geburtstag feiernd, durchtanzt hatten.
Es war ſchon zu früh, um noch ſchlafen zu
gehen. Wir ſchwammen lieber dreimal um
den Seeſteg herum. und ſahen dann aus
Nr. 226 zu, wie die Sonne ſich auf dem glitzern
den Waſſer einen ſchimmernden Teppich vor
die Füße legte. An dieſem Morgen war es
ſo ſtill zwiſchen uns dreien wie an den Abenden
und in den frühen Nächten, wenn die Wellen
gemächlich am Strande verplätſcherten. Nur
du, Nr. 226, ächzteſt hin und wieder gütig und
behaglich mit deinem Korbgeflecht in unſer
Schweigen und unſere Träume hinein.

r. 226, du darfſt uns nicht nachtragen,vaß keit dich einmal übermütig anarſen i

wir, noch naß von Wellen und Waſſer, um dich
herum Krieg ſpielten. Wir waren wohl
manchmal nicht rückſichtsvoll genug und dachten
in unſerem Sommerglück nicht darüber nach,
was wir an dir hatten. Da nun aber dem
Glück des Zuſammenſeins das Leid des Ab
ſchieds folgen muß eine kurioſe Sache, das
Leben, wie? da wiſſen wir es.

Du wirſt nach uns noch anderen ein guter
reund und verläßlicher Kamerad ſein wir

ennen dich Nr. 226, du wirſt verſchwiegen
ſein. Du haſt verliebte Worte gehört, du wirſt

ſie für dich behalten, und auch ja, auch von
den Küſſen wirſt du ſchweigen.

Wir wollen dir noch einmal brüderlich auf
die Armlehnen klopfen, Strandkorb Nr. 226,
und dann Gott befohlen!

Und vielen Dank auch!

m
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Akzent auf der Naſe

Ein typiſch franzöſiſcher Prozeß ſpielt ſich
e vor dem Tribunal der Stadt

orbeil ab. Madame Suzanne Drohet, eine
hübſche junge Frau, hat die Gemeinde Mont-
geron auf Schadenerſatz verklagt, weil ihre
Naſe, auf deren wohlgefällige Form ſie
beſonders ſtolz war, anläßlich eines Feuer
werks zu Ehren des franzöſiſchen National-
feiertages beſchädigt worden ſei. Die Jugend
von Montgeron vergnügte ſich am 14. Juli
damit, während des Zapfenſtreiches ſogenannte
„Knallfröſche“ zu werfen. Ein ſolcher brennen
der Froſch ſprang unglückſeligerweiſe an die
Naſe der Madame Drohet und brannte in
deren linken Flügel eine Narbe, die trotz
aller Bemühungen der Schönheitsſpezialiſten
haften blieb und die Form eines „Accent
circonflexe“ aufwies. „Ein Akzent paßt ſo
wenig auf die Naſe einer Frau“, erklärte
Madame Suzanne vor Gericht, „wie er etwa
zu dem Wort aimer' „lieben' paſſen
würde. Da es ſich bei der ganzen Angelegen
heit um ein nationales Feſt handelte, ſind es
die Behörden, in deren Reſſort die ganze Sache
fällt, und darum muß auch die Gemeinde
Montgeron die Verantwortung für die Ver
unſtaltung meiner Naſe übernehmen!“ Ganz
Frankreich verfolgt mit Spannung den Aus-
gang dieſes ungewöhnlichen „NaſenProzeſſes“.

freunde lächelten, und als das Mädchen mit
angelegten Armen in ſeinem blauen Kleide
ſtill auf. der Bühne ſtand, genau in dem
Augenblick. als der Klavierſpieler die Hand
von den Taſten nahm, fingen die Leute im
Saale an, dünn und freundlich zu murmeln.

Flora ſaß, und wußte nicht wie es ge
kommen war, zum zweitenmal in dem kleinen,
vorher leeren Zimmer auf dem einzigen
Stuhl. Die ſchlanke ſchwarzhaarige Dame, der
das Haus und der Saal gehörten, ſtand vor
ihr und ſagte leiſe: „Das war gar nicht
ſchlecht. Das kann vielleicht etwas werden.
Das war ſehr hübſch, liebes Fräulein. Der
lange hagere Mann, der ſich ſtändig ge
räuſpert hatte, betrachtete Flora durch ſeine
Brillengläſer und fragte: „Wie alt iſt ſie
denn? Der Vater iſt Gutsverwalter? Jn
Schleſien? Aida Lindcutter? Habe ſie doch
noch ſingen gehört? Achtzehn? Dann kann
ſie ja noch etwas lernen.“

Eine junge Dame mit langen Locken, die
ein brandrotes, Kleid trug, ſagte zu einer
anderen, Blaugekleideten: „Das Arm
ſchwingen war gar nicht ſo übel. Aber die
Beintechnik. Das wäre ja auch zuviel ver
langt. Aber ſehen Sie mal.“ Die Dame ſang
die Haybnſche Melodie und ſchwang in dem
winzigen Zimmer ihr rechtes Bein von den
Hüftken aus in einem großen und kühnen
Kreiſe. „Sehen Sie. So muß es ſein.“

Dazwiſchen lief Joſef Zingerle hin und
her, ließ das Sektpropfenlachen zur Decke
?knallen und ſchien zufrieden zu ſein.

Flora konnte ſich nicht erklären, warum er
i ſei, da doch alle eigentlich ziemlich
ritiſch redeten. Die ſchwarzhaarige Dame, die

eine große Tänzerin war, füßrte e in ein
anderes Zimmer, drückte ſie in einen Lebnſtuhl
hinein und ließ ihr etwas zu trinken bringen.
Sie ſetzte ſich ihr gegenüber und ſagte Jetzt
müſſen Sie alſo fleißig ſein. Begabr ind viele,
hübſch ſind viele, aber fle tig ſind vwenige.
Trinken Sie ruhiger. Wenn Sie le ſchnell
trinken, werden Sie ſich erkälten.“

Träume ich? dachte Flora. Habe ich da auf
der Bühne getanzt? Jmmer fleißig ſein? Ja,
zewiß. Das muß man wohl. Jhr war zumute

wie jemandem, der einen Schatz geſucht hat
und verzweifelt darüber geweſen iſt, daß er
ihn nicht gefunden hat, und dem man erklärt,
er habe doch einen anderen gefunden, einen
noch ſchöneren möglicherweiſe, So erſtaunt und
noch immer ein wenig wehe war ihr zu Mute.
Wenn ich dies alles träume, dachte ſie, möchte
ich nicht ſo bald aufwachen.

Sie träumte das alles nicht. Sie kam nach
mittags in Aidas Hotel zurück und ihr ſchien,
als ſei ſie Jahre nicht dageweſen

Aida ſaß in einem kleinen Salon und legte
Patiencen.

Flora blieb im Türrahmen ſtehen und
wagte nicht, näher zu treten. Aida blickte erſt
nach einer ganzen Weile von ihren Karten auf.
„Da ſind Sie wieder. ſagte ſie ernſt. würdig
und ſchwer. Sie haben mich ſehr gekränkt.“

Flora nickte, ein wenig erſchüttert von ſo
viel Würde und blieb im Türrahmen ſtehen.

„Alles verſtehen, heißt alles verzeihen
ſagte Aida. „Aber ich kann nicht verſtehen,
warum Sie von mir fortgewollt haben.“

„Jch dachte, er würde mich heiraten Aber
nachdem Sie gefragt haben, ob er das wirklich
tun wolle, iſt er zu mir gekommen und hat
mir geſagt, daß er mich niemals heiraten
würde. Da habe ich gedacht, daß mir alles
nichts nütze und wollte fort,“ murmelte Flora
in ihrem Türrahmen,

„So,“ ſagte Aida. „So, ſo. Lieber Gott.“
„Jch habe ſchon eingeſehen,“ murmelte

Flora, „daß es ein Unrecht war, undankbar,
kindiſch. Man ſoll mit Anſtand ertragen wenn
einer einen nicht mag. Jch habe das ein
geſehen.

„So,“ ſagte Aida wiederum nur.
„Ja,“ ſagte Flora und nickte noch einmal

und fand Aida ſehr ſchön in ihrer großen,
gekränkten Würde

Aida bewegte beide Hände nach auswärts
und ließ ſie dann nit einem klatſchenden Ge
räuſch aus den Tiſch fallen. Dies beſagte, daß,
wenn ſie vielleicht zu richten nicht mehr ge
willt war, das Kalb der Verſöhnungsfreude
nicht ſogleich und im Augenblick ſollte ge
ſchlachtet werden.

„Gehen Sie hinauf“, ſagte ſie. „Jch habe mit
Zingerle geſprochen. Jhr Examen“ ſie ſagte
Examen ſoll einigermaßen verlaufen ſein.
Ruhen Sie ſich aus. Jch laſſe Sie ſpäter
rufen.“

Zwei Tage ſpäter gab Aida ein Feſt und
dieſes Feſt war erdacht, um Floras Examen
zu feiern. Der Abend war ſommerlich ſtill und
mild, die Blätter fingen ſchon an ſich zu ver
färben, und über den Büſchen hingen ganz
violette Schleier.

Zu dem Hotel gehörte ein kleiner Garten,
ein viereckiges Raſenſtück zwiſchen hohen
Mauern, mit Palmenkübeln und weißen Bän
ken Dort ließ Aida decken. Auf dem Tiſch in
der Mitte des Raſenſtücks lagen Blumen
zwiſchen Gläſern. Ein blonder und ein brünet-
ter Kellner ſtanden davor, begutachteten die
Tafel und fuhren ſich, in der Abſicht, noch letzte
kleine Verſchönerungen an den Gedecken anzu
bringen, in die Hände, wobei ſie zwei Gläſer
umwarfen, von denen eines zerbrach. Sie
hatten es gerade fortgeräumt, als ein Ober
kellner erſchien, um ihr Gutachten wiederum zu
begutachten. Hinter dem Oberkellner kam Flora
und blieb, nachdem der nichts auszuſetzen ge
funden hatte, allein im Garten. Sie ſah aus,
wie eine junge, etwas melancholiſche Dame,
die Glück und Unglück gun kennen gelernt hat
und weiß, daß ſich Lie beiden im Wechſel die
Waage halten. t

Sie trug ſchon das Feſtkleid aus roſa Taffet,
und der weite Rock rauſchte leiſe während ſie
auf dem Raſenviereck umher ging. Die Däm-
merung ging in Dunkelheit ühße, vom Hauſe
gus wurde eine Laterne, die den Harten er
leuchtete, angezündet, und durch die Stille
klang nur von ferne das Rauſchen der nahen
Brunnen. Flora ging hin und her und ein Be
obachter würde ſich über ihr Betragen ein
wenig gewundert haben.

Sie ſprach und redete. Zuweilen lächelte ſie
höflich und ruhig, zuweilen unterſtützte ſie ihre
Rede mit einer kleinen Handbewegung oder
einem Nicken des Kopfes, manchmal aber blieb
ſie während des Redens ſtehen, wie höchſt ge
feſſelt von einem unſichtbaren Partner. Grote
war aus dem Gebirge gekommen und auch ge

laden. Flora bereitete ſich hier auf die Be
gegnung vor.

„Du biſt im Albanergebirge geweſen War's
ſchön? Ja, das freut mich. Jawohl, ich habe
unterdeſſen einen kleinen Erfolg gehabt. Er
folg kann man es eigentlich noch nicht nennen.
Jch werde viel arbeiten müſſen Man muß
ſehr viel arbeiten. Jn zwei Jahren oder in
dreien wird es ſo weit ſein, daß ich einmal auf
treten kann. Frau Lindcutter will den Winter
über nach Dresden gehen. Um meinetwillen.
Das iſt ſehr liebenswürdig. Ueberhaupt

Jn dieſem Sinne verſuchte ſich Flora auf
die Begegnung mit Grote vorzubereiten. Auf
dem Tiſch glänzten Gläſer und Beſtecke. Die
warme Nachtluft ſtrich ſanft über Floras Haut.

Eine Stunde ſpäter ſtand ſie neben Aida
und begrüßte die Gäſte. Als erſter traf ein
römiſcher Conte mit zwei eleganten Beglei
terinnen ein. Aida hatte den Arm um Floras
Schultern gelegt und erklärte: Dies iſt meine
junge Begleiterin Sie hat vor zwei Tagen ſo
ſchön getanzt, und das wollen wir feiern.“

Der Herr und die Damen gratuülierten
Flora aufs herzlichſte. Danach kam ein junger
Mann von der amerikaniſchen Botſchaft, danach
ein älteres amerikaniſches Ehepaar mit einer
Tochter, danach in einer köſtlichen hellblauen
Robe Miß Kid, welche Flora erſt küßte und
ihr dann überaus herzlich die Hand drückte.
Die alſo wird er heiraten, dachte Flora. Aida
will es, und es geſchieht; was ſie will.

Dann kamen Zingerle, Grano, ein deutſches
Ehepaar und Profeſſor Miſſong. Zuletzt kam
Oliver Grote. Er begrüßte Flora, wie er es
immer getan hatte: freundſchaftlich, und t
die ſich das Wiederſehen enfſetzlich vorgeſtell
hatte, wunderte ſich, daß es einfach war.

Während des Eſſens ſaß ſie ihm gegen
über, aber der Tiſch war ſo groß, daß e
ſich nur um diefenigen kümmern konnte d
ihm zur Seite ſaßen Florg ſaß zwiſchen Grano
und dem jüngeren Amerikaner, der ſie n
gierig nach ihrem Debut ausfragte. Gran
half ihr zuweilen freundlich Fortſehung folgt
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Geſtern entſchlief ſanft unſer lieber Vater, der

Ahrmachermelſter

Hriedrich Hofmann
im 82. Lebensjahr.

Für die trauernden Hinterbliebenen

Dr. Werner Hofmann
Halle (Saale), den 12. Auguſt 1988
Große Klausſtraße 28
Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. Auguſt, 11.80 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
ten Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät

Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Gertrud Radch
Günther 6tahlbaum

VERLOBTE
Helle (Soole), den I. Augus 1938

Ofto-Köfner-Str. 75 Bortromstr. 24

Zurück
Dr. med. Messe

Mittelstraße 1

2 u r v o K
Pr. A. Berger, Zahnärzfin

Am 11. Auguſt iſt unſer Arbeitskamerad

Ernſt Brandt
nach längerer Krankheit verſchieden. Obwohl er erſt kurze
Zeit bei uns war, war er uns ein lieber Arbeitskamerad.
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

der Pumpenfabrik Weiſe Monski, Halle (Saale)

Halle (Saale), den 12. Auguſt 1988

Halle, Ludwig Wucherer- Straße 55

Ehen
aller Kreise vermittelt

dishret Großeheanbahnung

Frau HorstmmannHalle (Saale), Merseburger Straße II
Kostenlose Beratung täglich von
10-—20 Uhr, 30 eſgene Niederl,

w
haben eine vorbildl. Zwech-
form, ruhig in der Linien-

führung sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

Geſtern morgen 4 Uhr iſt meine liebe Frau, unſere
immer ſorgende gute Mutter und Großmutter

Srau SThereſe Gchöne
im Alter von 71 Jahren für immer von uns gegangen

Jm Ramen der Hinterbliebenen
Paul Schöne

Halle (Saale), Uhlandſtraße 2, den 13. Auguſt 1938
Beerdigung Montag, 15. Auguſt, 12 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Emma Lüttich
eb. Röhlin20. 4. 1864 8 hin 9. 8. 1988

Die Beerdigung hat im Sinne unſerer lieben
Mutter in aller Stille ſtattgefunden.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Marta Krüger geb. Lüttich
Alfred Krüger

Halle (S.), den 18. Auguſt 1938
Gräfeſtraße 14, I.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme,
die uns beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen

Franziska Schneller
geb. Gohns

zuteil wurden, danken wir herzlichſt.
Insbeſondere gilt unſer Dank Herrn Pfarrer

eller für ſeine troſtreichen Worte, ſowie dem
Kriegerverein, der NS.-Frauenſchaft und dem
Frauenverein vom Roten Kreuz.

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Schneller
Döllnitz, den 18. Auguſt 1988

kirchlichie lHachivicht

für den 9. Sonntag nach Trinitatis, 14. Auguſt 1938
u. L. Frauen: Sonnabend, 13. 8., 20 Andacht; Sonntag

10 (G), einſchl. Standortgemeinde, Haſſe. St. Ulrich:
8 Thiede, 10 Schleiff. Chriſtusgemeinde: 10 Thiede.
St. Moritz: 8 Moebius, 10 Keller; Dienstag 20 (B)
Sitzungszimmer der Kirche, Keller. Hoſpital: 8.45 Keller

Dom(Ref. Gemeinde): 8 Brachmann, 10 Gabriel;
Dienstag 20 (B) Mitte Laurentius: Sonnabend, 13. 8.,
20.30 Wochenſchlußandacht, Münter; Sonntag 10, Gabriel;
Dienstag 18 (B) Hannabund; Mittwoch 20 (B) Duda,
Henriettenſtr. 18, 20.15 (B) Gabriel, Breiteſtr. 29.
Stephanus: 8 Hovpe, 10 Foertſch; Montag 20 (B) Foertſch.
Albrechtſtr. 27; Donnerstag 20 Bitt-(G). Gevrgen:
8 Reinsdorff, 10 Müller. Geſundbrunnen: 7.45 Ge
meindefahrt Naumburg-- Köſen (Treffpunkt Hauptbahn-
hof), 9 Lenz. Paulus: 8 Holtz, 10 Schneider, 15.30
Miſſionsfeſt im Garten d. Gemeindehauſes; Dienstag 20
(B) Holtz. Heilandskirche: 10 Holtz; Mittwoch 20 Ge
meindeabend: „Vom Salzkahn und Saalefloß zum Flug
zeug und zur Reichsautobahn; Freitag 20 (B).
Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.

Johannes: 8 Pleßke, 10 Gueinzius; Donnerstag (B)
Gemeindehaus, Gueinzius. Ev. Stadtmiſſion: Dienstag
20.15 (B) Finck. Alters und Pflegeheim: 10 Michels.
Luther: 10 Schellbach. PaulRiebeckStift: 10 Hoppert.
St. Bartholomäus: 8 Sobotta, 10, Brachmann; Freitag 20
(B) Hellwig. Petrus: 10 Sobotta. Briccius: 10
Siebert; Mittwoch 20 (B) Siebert. Magdalenenkapelle:
Mittwoch 20 (B). Diemitz: 9.30 Herold. Klinik
kapelle: 10.30 Meyer. Wörmlitz: 9 (G). Büöllberg:
10.30 (G).
Kirchenchvrproben zur GuſtavAdolfFeier am 21. 8. 1938

a) Nordgruppe (Briccius, Petrus, Bartholomäus,
Laurentius, Stephanus, Paulus Diemitz): Dienstag den
16. 8. 1938, 20.15 Uhr, Gemeindehaus, Bartholomäus,
Bartholomäusberg 4.

b) Südgruppe (Geſundbrunnen, Ulricianga, Johannes,
St. Georgen, Lutherkirche, Moritz): Freitag, den 19. 8.
1038, 20.15 Uhr, in der Ulrichskirche

c) Geſamtprobe mit Orcheſter: Sonntag, den 21. 8.
12 Uhr. im Stadtſchützenhaus1938

vorteilhaften Preises zu
295.-350.,- 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer

den in Zahlung genommen
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Siiher Gehr. jungpintGold r 37 JVorkriegsgeld, Rauft e a
R. VossGoldschmiedemstr.rege Berbrancher Genoſſenſchaft
für 6eeben und Umgegend
Corſelett e. G. m. b. 5.
Mieder Einladung
Bilſtenhalter e. in Lota 8 Viaer Seeben un
feine Wäſche 20 Uhr, ſtattfindenden

Generalverſammlung
Emmy Wirth Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes.

Leipzi 2Leipgiger Turm z. Seſchlußfaſfung über den
ſtonsbericht.

4 (Einführungder Muſterſaßungen).
eieaten 5. Genehmigung des Jahresabſchluſſes

Aufſichtsrat.
6. Beſchlüßfaſſung über die Verwen

Bericht des Aufſichtsrates.
Revi

Satzungsänderung

und Entlaſtung von Vorſtand und

ä i dung der Erübrigung.Fräulein 7. Neuwahlen zum Aufſichtsrat.

33 Jahre, guter 8. Allgemeines.
Charakter an Seeben, den 18. Auguſt 1988,

bie Der Vorſtand.ſehnliche Erſchei Weber. Binner.
nung, mit zweijährigem hübſch HOeffenllich ſoll verdungen

gKind, ſucht paſſen werden
ähr- die Herſtellung von 8650 m waſſerden Ehegefähr ebundener Steinſchlagdecke einſchl.

ten Witwer mit n nnterens auf der e
i I. Ordn. Nr. 1 Troſſen--Tauchlitz-Kind angenehm. Sengig km 5.370 100 m Zeiver
Forſt). Angebotsformulare ſind gegen
Einſendung von 1,50 RM. zu haben
und bis zum Eröffnungstermin am
25. Auguſt 1938, vormittags 10 Uhr,
wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

Zuſchriften unter
Gr. U. 196 90 an

MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

von gen einfachsten bis zu den
modernsten, in allen Preislagen vor
rätig oder kurzfristig lieferbar.

h wenaller Systeme sachgemäß
schnellstens.

Aug. Domke
S Blechschmiedemeister,

Halle (Saale), Taubenstraße 9.
Fernruf 25866.

und

Für den geinſchmecker

täglich jrijch ah o Uhr

fl. K. -Bratwurt
1 Stück 100 Gramm
Cégl. jrijch geränchert!!
P Allerfeinſt.zart.

kaier
2Kamm 5009

Caßler Kotelett. 1065de m d
120.Sehr zarte Schweine

Gchnitzel
Kalhs6chnitzel 1505

DEOrscHe sOeeReHGSeHAT- INDSTRiE

S Sei d EMS S 42.
Butter, WurſtI. Knäuſel, ar 7 Sorgenkauftzu Tagespreisen

Georg DunkerAmtliche Bekanntmarkungen juwelier
S Leipziger Str. 16

Der Plan über die Herſtellung einer Gen. Upwst.
unterirdiſchen Telegraphenlinie an dem II3296
Feldweg von Halle (Saale) nach Canena
liegt von heute ab 4 Wochen bei dem
Telegraphenbauamt Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), 11. Auguſt 1938.
Telegraphenbauamt.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Familien
Anzeigen

finden

durch die

muz
große Verbreitung

Am Sonnabend, dem 13. Auguſt,
10 Uhr, Halle /S., AdolfHitlerRing 13:

1 Radio (Lorenz), 2 Fenſtervorbaue,
1 Papierſchneidemaſchine, 1 Schreib
maſchine (Erika) 1 Askania-Gas und überall
kocher und 1 Poſten Möbel.

Fuß, Obergerichtsvollzieher. Beachtung

r R
Sonnabend, den 13. Auguſt 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10

(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Hleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.80: Wetter
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Erzeugung und Verbrauch.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00
bis 183.15 (Pauſe) Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Blaskongzert.
15.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.20: Lieder und
Tanzſpiele. 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.

16.00. Aus Bahreuth: „Die Walküre.“ 17.05:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.10: Hörberichte von dem
Leichtathletik-Länderkampf USA. Deutſchland aus dem
OlympiaStadion. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel,
17.40: Gegenwartslexikon: Fiſchleder, Eigentumsvorbehalt,

Bewetterung. 17.55: Tanzt alle mit. 18.40: Von
Landsknechten, Spitzbuben und anderen Teufelskerlen.
19.30: Hörberichte vom Leichtathletik-Länderkampf USA
gegen Deutſchland aus dem Olympiag-Stadion. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Ein Abend bei Franz Lehar.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport 22.20: Europameiſterſchaften im Schwimmen. 22.45: Unterhaltungs
und Tanzmuſik. 2.00: Nachtmuſik zur Unterhaltung,
Schluß 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.

6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40. Sende
pauſe. 10.00: Drei Dorfkinder wollen in die Stadt.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Schöne Melodien. 12.55
(Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Markt- und Börſenberichte. 15.15: Frohe Weiſen.
Anſchl.: Programm. 15.40: Einführung in die folgende
Sendung. 16.00: Aus Bayreuth: „Die Walküre.“
17.10: Hörberichte von dem Leichtathletik-Länderkampf
uSA Deutſchland aus dem Olympiag-Stadion.
17.30: Hans Priegnitz ſpielt. 18.30: Einführung in
die Oper „Die Walküre“. 18.00: „Die Walküre“Fortſetzung. 19.15: Hans Priegnitz ſpielt. 19.30:
Hörberichte von dem Leichtathlekik-Länderkampf USA
gegen Deutſchland aus dem Olympiag-Stadion. 20.00:
Kernſpruch, Wachrichten „Wetter, 20.15: Einführung in

W Rundfuntz e
die Oper „Die Walküre“, 20.30: „Die Walküre“ Fort
ſetzung. 21.40: Sendepauſe. 22.00: Nachrichten,
Wetter Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.80:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Europameiſterſchaften im Schwimmen. 25:
Wir tanzen in den Sonntag. 24.00: Nachtmuſtk zur
Unterhaltung. 0.55-1.06 (Pauſe): Heitzeichen.
Schluß 2.00 Uhr.

Sonntag, den 14. Auguſt 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Hafenkongert. 8.00: Evangeliſche Morgen

feier. 8.30: Muſik auf der Silbermannorgel des Frei
burger Doms. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.
9.45: Morgenmuſik. 10.307 Salzburger Feſtſpiele:

Moll Meſſe von Wolfgang Amadeus Mozart. 12.00.
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Muſik
nach Tiſch. 15.00: Nordſeemärchen. 15.30: Lieder
ſtunde. 16.00: Sport und Unterhaltung. 17.00:
Deutſchitalieniſches Konzert. 18.30: Wo am Rennſtieg
noch uralter Hochwald ſteht. Heimatſendung aus Finſter
bergen. 19.30: Leichtathletik-Länderlampf uSA gegen
Deutſchland. Hörberichte. 19.45:. Wer kommt nach
Nürnberg? Hörberichte von den Reichsausſcheidungs
kämpfen des RAD. für die NS.-Kampfſpiele 1938.
Anſchl.: Sonderſportdienſt. 20.00: Nachrichten.
20.10: Leichte Kammermuſik. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Oſtpreußenfahrt des NSKK. 1938.
22.40: Zu Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik.
Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.00: Wetter; anſchl
Zwiſchenmuſik. 8.20: Pflaſtermeiers im Roten Ochſen.
Ferienerlebnis. 9.00: Haydn Mozart. 9.30: Vom
Segen der Hoffnung. Morgenfeier. 10.00. Sonntag-
morgen ohne Sorgen. 11.00. JnduſtrieSchallplatten. Z
11.10: Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der
WurlitzerOrgel. 12.00: Mittagskonzert. 12.55(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 14.00: Die Laternen
träger. Sommerfeſt bei den Tieren. 14.30:. Alte
ungariſche Volkslieder. 15.00: Werke von Puccini und
Lifzt. 16.00: Sport und Unterhaltung Hörberichte
vom Leichtathletik-Länderkampf USA gegen Deutſchland.
18.30: SA. marſchiert Lieder und Märſche der Be
wegung. 19.45: DeutſchlandSportecho. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Jn bunter Folge.
22.00: Nachrichten Wetter, Sport. 22.20: Oſtpreußen
fahrt 19388 des NSKK. 22.30: Zu Tanz und Unter
haltung. 22.45 23.00 (Pauſe): Seewetterbericht.
0.55: Zeitzeichen. 1.06: Otto Kermbach ſvielt aur
Unterhaltung. Schluß: 2.00 Uhr.

Wichtig wie das ABCI In
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Wer hat gewonnen?
Sewinnauszug

5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddentſche
(277. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede ogene Nummer ſind iho Gewfhe efallen, und war Je 2
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 11. Auguſt 1938
Dn der heutigen Vormitkagszlehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 75000 RM. 118211
2 Gewinne zu 10000 RM. 232225
2 Gewinne zu 5000 RM. 90222

ges Fewinne zu 3000 RM. 124809 208227 302770

20 Gewinne zu 2000 RM. 5679 324017 8048085217 1191 i
392502

133312 162033 216619 233266

36 Gewinne zu 1000 RM. 10984 26113 298710
55739 59504 61729 65007 65889 100213 144759
142439 2502 233475 240587 330581 335936

0629
98 Gewinne zu 500 RM. 2177 3695 6726 28531

83402 27 68685 68802 70984 88708
2, 100020 100862 44 13

385577

226 Gewinne zu 800 RM. s Bo69 8308 18191
13883 22713 28170 33171 35658 35708 37100

40435 51553 55563 58352 59683
7. 77919 796510 79685 87868

t u 103 9

396246

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 50000 RM. 109902
2 Gewinne zu 10000 RM. 190510
4 Gewinne zu 5000 RM. 29162 228818

14 Gewinne zu 3000 RM. 125196 155715
275841 288688 306023 323501

ſ6 Gewinne zu 2000 RM. 41866 108196254122 als 362000 874845 375057
52 Gewinne zu 1000 RM. 7478 19809

6491 643265 70073 81084 101706 118701
142737 163574 181852 212321 243703
262600 264777 286528 308232 322126
323999 326444 378891 391293

6062 28280RM. 14612 275809 76278 77746 85433

198618

136406
231067 242511
298280 301885 313661 322781
338646 348682 360955 367148 373108
377202 377219 382323 385241

208 Gewinne zu 300 RM. 961 86184 21024 238081
24ſ00 36663 37808 38706 39539 42983 661 16
67328 70008 75118 78126 78334 81482 868312
82316 96928 99831 1047798 105619 106266 109449

110733 112760 114057 43274 1

150596 151745S 164850

382345 387845 389038 39007

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu ſe 500000, 2 zu je 300000, 2 zu ſe 200000,
2 zu ſe 100000, 2 zu ſe 50000, 10 zu ſe 30000,
18 zu ſe 20000, 88 zu je 10000, 172 zu ſe 5000,
348 zu ſe 3000, 882 zu je 2000, 2684 zu ſe 1000,
4398 zu je 500, 9048 zu ſe 300, 215340 zu ſe 150 RM.

Stelle Loſterieskinnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Frenkel Arn di Pr. Kessenheagen
Sr. Steinstr. 14 Leipsiger Str. 35 Wucherer Str. 58



ne n ferien vom Alltag

Lob les Spätsommer
Werballteke Jnieln und Nleer- Städte Pie el Zuleresgett der See

Wer die grünen Jnſeln Rügen und Hidden
ſee vom Sommer her kennt, wenn die Juli
und AuguſtHitze über den Gewäſſern und dem
weißen Sand bis hinauf zum Darß brütet, der
wird ſich vorſtellen können, wie überwältigend
die herbſtliche Pracht ſein muß, wenn ſich Wald
und Parks, Himmel und Meer verfärben.
Buchen, Eichen und Fichten verwandeln ſich
auf jähen Ufern in ein leuchtendes Fanal
lebendiger Farben. Jn Tal und Grund, auf
Hügeln und Höhen beginnt jenes Verlöſchen
des Grüns, das die Maler bezaubert. Jn Rot,
Purpur, Orange ſteht die Landſchaft neu auf.

Nur die Tannen, Kiefern, Koniferen behalten
ihr dämmerndes Blau, geben den dunklen
Hintergrund für dieſe Farben-Symphonien.

Die höchſten Thermometer-Grade ſind einer
ausgeglichenen, gleichbleibenden Temperatur
gewichen. Das Waſſer iſt noch warm. Hotels
und Penſionen ſind nicht überfüllt; jeder Gaſt
wird individuell behandelt, wohlfeil ſind die
Unterkunftspreiſe und die Kurtaxe iſt meiſtens
ganz fortgefallen.

Es iſt noch feſtliche Oſtſee-Zeit! Die Sonnehat an Hitze, aber nicht an Glanz verloren.

Rügen, Hiddenſee und der Darß ſind auch für
den Spätſommer und Herbſt feierlich gerüſtet.
Zwiſchen Bodden und Wieken entfaltet ſich noch
einmal vor dem winterlichen Sterben aller
Luxus der Naturſchönheiten in betörender
Fülle. Man erlebe nur einmal im bunten
Walde von Lietzow zwiſchen den beiden Jas
münder Bodden, dem maleriſchen Park und
Schloß Ralswiek gegenüber einen Abend,
wenn die Sonne ins Meer ziſcht und dann auf
der anderen Seite der Mond aus den Fluten
zu tauchen ſcheint.
HimmelsSenſationen, Beleuchtungs-Effekte,
die an große Operbühnen erinnern

Einſam iſt die Schaabe, ſtill das liebe
Glowe, aber voll Duft aus Meer und Heide
bis hinauf nach Lohme und Breege-Juliusruh,
weiter bis Arkonas luftigen Felſen. Die
Stubbnitz um Saßnitz entfaltet eigentlich erſt
jetzt in ihren Gründen, Schneiſen und ver
ſteckten Dickichten das berauſchende Waldver

m

Es ſind Lichtereigniſſe,
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locken zwiſchen Wolken, Höhen, Kreidefelſen
Sagen, Strand und Meer. Wie auf dem Darß,

in Zingſt und Prerow, wo der Urwald vom
Schrei der Hirſche und vom „Orgeln“ der Elche
widerhallt.

Auf Hiddenſee ſteigen die geiſterhaften
Schatten des überquellenden Lichts aus dem
flachen Eiland um Neuendorf und Vitte. Nur
Kloſter am Dornbuſch macht den herbſtlichen
Faſchingszauber in aller Buntheit und Farben
froheit mit.

Herbſtliche Jnſeln! Noch einmal ein
Schwelgen in Farben und Düften, zwiſchen
Meer, Dörfern und Städten. Genießer der
Wanderſeligkeit wiſſen dieſe Jahreszeit, die
nach der Sommer-Hochflut kommt, zu ſchätzen.
Sie iſt auf den ſchönſten Jnſeln der Oſtſee, auf
Rügen, Hiddenſee und dem Darß mehr als
nur Ausruhen, Erholen oder Geſunden, ſie
wird ein phantaſtiſches Stundenbuch wertvoller
Tage. Gert Gruyvtgens.

h

andgebilde einzig auf der Welt Hoter Prospekte u.
Auskunft: Verwaltung Rottleben äber Sondershausen.

e Beoveht den Haez An
e Tarharossahöhle im Kyffhäuser

Sagenumwobenes Ziel jedes Kyffhäuserbesuchers Alabasterhöhle Infolge
felſartiger Decken-

ort
DREIMOHREN
D. ASs HAVUS VOMRWELITR V F

be
heilf Herz- und Gefäherkrankungen
Nerven, Blufarmut, Frauen-, Stoffwechselleicden,
Gicht, Rheuma, Baseclow. Nafürliche Kohlenssure-
Mineralbäder, Moorbäcer. Prospekie durch die
Bacedirekfion und Reisebüros, Pauschalkuren,

ensfein bei Eisenach
Bis 15. Mai u. ab 1. Sept.
ermähigte Kurtaxel

Herrlicher Wald.

Rastenberg J. Thür.
Kreis Weimar. Le

Schönes Wald
Schwimm-Bad (5000 qm). Stahlquelle.
Mäslge Preis e, Prospeke durch
die städtische Kurverwaltung.

fſthina Ganatorium
Friedrichroda [Chür. Wald)
WModerne Hormonbehandlung von Aſthma
leiden, Emphyſem, Heufieber, Ekzem, inneren

und nervöſen Leiden. Proſpekt frei

tkurort.

Tel. 520. Dr. med. G. Bucerius

Garage frei.

Deuisches Haus, Unitersieinach bei Kulmbach. Gemütliche Sommerfrische
Viel Wald, Bad, Liegewiese, Liegestühle, herrliche Zimmer mit schöner Aussicht

Voller Pensionspreis bei reichlicher Verpflegung 2,50 R.

Hotel isetal e h

Oberharz, 500 800 m
Luftlen ort u. W ate
Auek. Städt. Kurv-rw. g

unck Reis düros

Hotel VBirtorig jegl. Komfort, Penſion ab 7 RM. Ruf 24, 10 Garagen

J ist die

S Hehl
größte Höhle Deufschlands

und vorgeschichtliche Wohnhöhle
(Streche Kyffhäuser-Stolberg (Süclhare

Hotel vor der Höhle

Ziel
aller Harzfahrer

E.

Bädbr-

ADFeidcön

haben in der

MNZ Erfolg!

Rheumo lschios Nerven

Frouenleiden Luftwege
Erhobung

in Bad Sachsa
(Güclharz)

Herrliche Spoziergänge 0 Sport
Vercnstoltungen 0 Heilklimer-
tiecher Kwvort für Herz, Nerven,
Blutormut, allgem. Körperschwäche
Pauschalaufenthealtk. 90 Aus-
kunft durch die Kurverwoltung

Stolberg [Harz)
H Th altempf. Familienpen zaus Chura en Reisen
telbar a. Walde, teilw. fl. Waſſer, Liegewieſe, aGarage. ab 3,50 M., Proſpekte. Ruf 336. Sie

mit der
MNZI
lassen Sie sich

die MNZ durch

uns in den
Urlaubsort
nachsenden!

Ins Bergparabdies des Rieſengebirges!
Preiswerte Einzelpauschalreise noch

5 i irn Riesengehb.,
Stne Woche ab und bis Halle nur M. 56. 80

Beliebige Verlängerung möglich
Verlangen Sie den Speziolprospekt!

Veranstelter: Hapag Reisebitro HaolIIe- S.
Prospekte, Ausköntt und Anmeldung Hapog Reise-
böro Halle S. im Rofen Turm sowie in den Geschätfs-

steſlen der MNZ

Scnator. Dr. MöllerSchroth-Kur Dresden-Loschwitz
und alle Naturheilmethoden Große Erfolge. Prospekte

A

Noe Morverwoſfung

M
Salzberg 300 m

Volle Pension 4.50, Balkon, herrl. Lage ſt teſssadette eitetneteſeet

S l

Seſſchen nan e

S 4

De

DIE QUELLE EWIGER IUGEND

Le

Erstes Hausoft rin 120 Beften
RM 24. ab 10. August RM 12.- bis RM 20.

Aller Komfort Vollpension RM 14. bis

z J e

Pensionspreise von RM 10 bis RM 18. La

Grandhoftel Gasteinerhof mit Grabenvirt
Haus ersten Ranges, zentral gelegen, große Restaurants,
Café mit Aussichisferrasse, Thermalba der im Hause

HOTEL BELIEVUE
am Kurpark, Haus ersften Ranges, Thermalbäder im Hause,
360 Betten, Zentralgarage. Vollpension ab RM. 10.- bis 18.-

Thermalbäder imd Zimmer:

HOTEL STRAU BINGER K AUSTRIA Heuser 1. Ranges, 250 Beften, Vollpension einschl.
Wochenpauschale RM 110. bis RM 130.-, ab 1. September RM 90.- bis RM 105.

Pensionspreise von RM S bis M 12
HOTEL M OZA RT das ſchöne Haus in sonnigster
Lage, erstrangiq. Aller Komfort. Thermalbäder, Restaurant,
Cafe, Diatkiche. Wochenpauschale ab RM 90.

Pension Sonnen Aer Komfort, Thermelpader
im Hause, Vollpens. bis 1. Sept. RM. 7.- bis 12.--, ab 1. Sept.
RM6. b. Pauschale f.24 Tage RM 240.- b. 300- einschl. Bäder

Erstrangige Hotels ab RM 10.50 bis 16.
ab RM 10. bis 13. ab 20. Aug.

Guibörgerliche Hotels
mit allem Komfort ab RM 6. bis 11.

ab RM S. bis RM 10. ab 20. Aug.

Kleine, gute Pensionen
ab RM 4.80 bis RM 6.

Auskünfte durch die Kurkommission und durch die
NS.-Reisebüros

Die deutſche Oſtmark erwartet Euch

STEIN
L ladet e

Hotel Sacher Wien
an der Staatsoper gelegen, mit
seiner hervorragenden. Küche,
Restaurant Bar und das beRannte
Café Sa cher mit seiner welt
berühmten Original Sachertorte

und dem Wiener Schlagobers Kaffee. Seit seiner
Gründung (1876) in arischem Besitz.

II
am Kärntnerring Haus ersten Ranges
Bestaurant von internationalem Ruf
le der Komfort Zeitgemäße Preise

r

Eine Bitte an unſere Oeſterreichfahrer

Denken Sie bei der Wahl des Urlaubsortes

und Penſionshauſes an die MN3Z-Jnſerenten.

r



43. August 1938

Durcheinander
bei der Schweizer Radrundfahrt

Auf der Freitag-Etappe der Schweiz-Rund
fahrt von Fribourg nach dem 183,3 Kilo
meter entfernten Genf, die in ſtrömendem
Regen ausgefahren wurde, ging es ziemlich
durcheinander. Als die Fahrer in Genf
ankamen, entſtand durch einen undiſziplinierten
Automobiliſten eine Verſtopfung auf der
Straße, die der Belgier Demondt geſchickt
zu einem Vorſtoß benutzte. Jm Nu war er
durch das Gewühl und traf mit 14 Minuten
Vorſprung als Sieger am Ziele ein.

Die Rennleitung war ſpäter ihrer Aufgabe
nicht mehr gewachſen. da drei Runden auf der
Bahn zu fahren waren und nachträglich ein
getroffene Fahrer ſich den ſpurtenden Gruppen
anſchloſſen. Die Spitzenreiter der Geſamt-
wertung trafen mit der Hauptgruppe ein, ſo
daß es in der Placierung Valetti, Merſch,
Canaveſi keine Aenderung gab.

Polen hat leichtathletinnen
gut vorbereitef

Unſere Frauen in Bromberg am Start

Für den Frauen-Länderkampf mit Deutſch
land, der am morgigen Sonntag in Brom-
berg ausgetragen wird, hat der Polniſche
Leichtathletikverband ſorgfältige Vorberei-
tungen getroffen. Er hat die beſte Garnitur
namhaft gemacht, um ſo gut wie nur möglich
abzuſchneiden, vielleicht noch günſtiger als
letzthin die Männer in Königsberg. Vor
allem ſollten die Laufkonkurrenzen polniſche
Siege erbringen, während in den Wurf-
konkurrenzen, ſo lautet die Meinung der pol-
niſchen Sportpreſſe. Deutſchland kaum zu
ſchlagen ſei. Der Verband hat die Mann
ſchaft in einem Lager bei Bromberg zu
ſammengezogen, wo ſie einer letzten Prüfung
und einem letzten Training unterzogen wird.
Die Bromberger Platzanlage, auf welcher der
Kampf ſtattfindet, iſt eigens dafür renoviert
worden und erhielt eine Tribüne für 6000 Zu
ſchauer.

Deutſchlands Aufgebot: 100
AlbusBerlin. 200 Meter:

Meter:
Krauß,

KraußDresden,
Voigt- Berlin.

80 Meter Hürden: Gelius, Spitzweg (beide München)
Hochſprung: Ratien-Bremen, Friedri ürzburg. Weit
ſprung: Mauermeyer-Mü Practz-Salzwedel. Kugel
ſtoßen: Mauermeyer, SchröderMi eim. Diskus
werfen: Mauermeyer. Sommer-Bresl Speerwerfen:
Guülius-München, Matthes-Berlin. (60, 80, 100,200 Meter) Gelius, Albus, Krauß, Voigt.

Polens Frauenmannſchaft: 100 Meter: Walaſiewicz,
Kſiazkiewicz 200 Meter
80 Meter Hürden: Felska, gWalaſiewicz, Slomczewſka. Hochſprung: niewſla
Felska. Kugelſtoß: Cejzikowa. Flakowicz.
Weiß, Cejzikowa oder Gackowſfka. Speerwurf: Kwas-
niewſka, Walaſiewicz oder Balcerkowa. Staffel (200,
100, 80, 60 Meter): Walaſiewicz, Kaluzowa, Gawronſka,
Kſiakiewicz.

Walaſiewicz, Kaluzowa
Romanowſka. Weitſprung:

Turnen Sport Spiel
Reichscrbeifsclienst im Wettfkompf

Mit vollen Akkorcden setzen heute die Ausscheicongen ein

Wieder einmal ſteht unſere Gauſtadt Halle
im Zeichen von Ausſcheidungskämpfen. Dies
mal iſt es der Reichsarbeitsdienſt, der die
Beſten aus allen deutſchen Arbeitsgauen in
Halle zuſammengezogen hat. um aus dieſen
wiederum die Beſten herauszufinden, die
würdig ſind. den Reichsarbeitsdienſt bei den
NS.Kampfſpielen 1938 in Nürnberg zu
vertreten. Drei Tage lang werden die Ar
beitsmänner mit aller Kraft und allem Einſatz
kämpfen, um ihrer Mannſchaft zum Siege zu
verhelfen. Herrliche Bilder von Mannſchafts
und Kameradſchaftsgeiſt werden wir zu ſehen
bekommen, wo einer für den anderen einſteht,
der Stärkere dem Schwächeren hilft.

Heute früh beginnen die erſten Ausſchei
dungskämpfe. in denen die Arbeitsmänner ihre
Leiſtungsfähigkeit unter Beweis ſtellen müſſen.
Svannende Kämpfe wird es geben und es iſt
nur zu hoffen. daß die Bevölkerung unſerer
Gauſtadt den Anteil an dieſen Veranſtaltungen
nimmt. die ſie verdienen.

Jm Rahmen der Ausſcheidungskämpfe des
Reichsarbeitsdienſtes iſt eine Startänderung
vorgenommen worden. Jnfolge der anhalten
den Wärme wurde der Start zum 20-Kilo-
meter- und 15-Kilometer-Gepäckmarſch, zur

Radfahrſtreife und zum Mannſchaftsorientie
rungslauf am Sonntag von 6 Uhr auf 5 Uhr
und der Start über die Wehrkampfbahn in
Franzigmark. zum Handgranatenwerfen und
Schießen im Gelände auf 8.25 Uhr vorverlegt.

Kampffolge des heutigen Tages:

7.00 Uhr: Kleinkaliber- und Piſtolenſchießen,
Schießſtände in der Heide und
Schießhaus Birkhahn.
Handgranatenwerfen für deutſchen
Wehrwettkampf. Mannſchaftsfünf
zumpf, deutſchen Mehrkampf und
Einzelkämpfer auf den Sport
plätzen an der Hermann-Göring
Straße.

Hindernisläufe für den Mann
ſchaftsfünfkampf und für Einzel
kämpfer auf den Sportplätzen an
der Hermann-Göring- Straße
Einzel-. Mannſchaftskämpfe und
Schwimmen für deutſchen Wehr
wettkampf in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn.
Schießen (Schießſtände in der
Heide und Schießhaus Birkhahn).

7.45 Uhr:

800 Uhr:

9.00 Uhr:

14.00 Uhr:

Knopper Sieg der VSA-Afhleten?
Vor dem leichtathletik-lLänclerkampf Deufschlanck SA in Berlin

Wer den Leichtathletik-Länderkampf, der
heute und morgen Deutſchlands ſtarke Kern
truppe gegen die Träger des Sternenbanners
ins Feld führt. abſchätzend betrachtet, kann es
drehen und wenden, wie er will: Jmmer ſpringt
ein Punktvorſprung der Yankees heraus.
Selbſt dann, wenn er berückſichtigt, daß der
Dreiſprungmeiſter Neil an einer kranken Ferſe
laboriert, daß Todds Wurfarm ſeit einigen
Tagen von der Speerwerferkrankheit befallen
iſt und der New Vorker Negerläufer Herbert
und der Halbmeilenmann Borck weit von ihrer
beſten Form entfernt ſind.

Sichere Siege für USA
Denn es bleiben eben einige Uebungen be

ſtehen. in denen wir den Amerikanern vor
läufig nicht gewachſen ſind. Wer ſoll die
beiden Hürdenläufer Wolcott und Tolmich
ſchlagen, deren Zeiten um und teilweiſe unter
14 Sekunden liegen, während unſer Meiſter

Schlouch EForopomeijstfer öber 100 m Röcken
Nöske wurde Zweiter Freese über 1500 m Kraul ausgeschieclen

Die rieſige Wembley-Halle wies am Frei-
tagnachmittag eine gähnende Leere auf, ſtanden

doch nur ein Vorlauf zum 1500-Meter-Kraul
der Männer und ein Waſſerballſpiel auf dem
Programm. Durch die geringe Beteiligung an
den 1500 Meter ſind nur zwei Vorläufe er
forderlich, in denen ſich die drei Beſten für die
Entſcheidung qualifizieren.

Bereits nach 400 Meter waren Coſtoli
(Jtalien) und Neumann (Luxemburg) ſo
weit zurückgefallen, daß ſie überhaupt nicht
mehr in Frage kamen. Der Engländer
Leivers hatte die Spitze, gefolgt von
Freeſe, Borg und Grof. Bei 950 Meter
ging Borg an Freeſe vorbei, und bei 1150
Meter überſpurtet auch Grof den Deutſchen.
Borg griff nun auch Leivers an, lag bei
1300 Meter in Front, ließ aber dann wieder
den Engländer ziehen, der die letzten 50 Meter
forcierte und gegen den verhalten ſchwimmen
den Schweden gewann.

„„1500 Meter Kraul, Männer: 1. Vorlauf: 1. Leivers
(England) 20:08,2; 2 Borg (Schweden) 20:08,6; 3. Grof
(Ungarn) ausgeſchieden Freeſe (Deutſchland) 20:31,2;
5. Coſtolt (Jtalien) 21:18,6; 6. Neumann (Luxemburg)
22:07,8 Min.

Bei den EuropaSchwimmeiſterſchaften in
ondon gab es am Freitag nach dem ſpärlichen

Nachmittagsprogramm gleich drei Entſcheidun
gen. Die deutſchen Schwimmer kamen dabei
durch Schlauch und Nüske (100 Meter Rücken)
zum zweiten Doppelerfolg.

Bei den Frauen konnten die „Meisjos“ end
lich die Meiſterſchaft heimholen. Jm 100 Meter
Rücken endeten mit Cor Kint (1:15) und
eggolen (1:15,9) zwei Holländerinnen in
ront. Anſere beiden Springerinnen Gerda
aumerling und Suſi Heinze bereiteten uns

im Turmſpringen eine Enttäuſchung. Die
änin Becken ſiegte mit 37,09 Punkten vor der

Schwedin Nirling (36,92 Punkte) und Suſi
einze mit 36,39 Punkten.

Das 100 Meter Rückenſchwimmen der
änner war eine ganz klare Sache für unſeren

EuropaRekordmann Heinz Schlauch. Das Er
freuliche an dieſem Endlauf war, daß ſein
einziger Gegner der zweite Deutſche, Gerhard
Nüske, war. Schlauch und Nüske erwiſchten den

eſten Start, doch wurde der Stettiner bis zur
ur von Scheffer, Lengyel und Taylor über
purtet.

Schlauch ſchlug nach 50 Metern in 32,8 weit
vor den anderen an, verzichtete ſogar auf eine

gewinnbringende Seithochwende, die ihn der
Gefahr einer Disqualifizierung ausgeſetzt hätte.
Er zog unangefochten dem Ziele zu. Hinter ihm
konnte Nüske bei 75 Metern mit einem feinen
Zwiſchenſpurt das Feld hinter ſich laſſen, das
ſich um den dritten Platz einen erbitterten
Kampf lieferte.

Ergebniſſe: 100 Meter Rücken (Männer):
1. Schlauch 1:09,.9 Min. 2. Nüske 1:10,8 Min.
3. Scheffer (Holland), Lengyel (Ungarn), beide
1:11 Min. 4. Taylor (England) 1:12 Min.

Joach im Balke wird beim Erdteil
Schwimmkampf Europa USA am 20. und 21.
Auguſt im Berliner Olympiaſtadion das 100-Meter
Bruſtſchwimmen beſtreiten, da der Franzoſe Nakache
keinen Urlaub erhält.

Kumpmann ſtolz auf die 14,5 Sekunden iſt, die
ihm jetzt zweimal hintereinander gelangen?
Wer ſoll mit Warmerdam und Varoff mit
halten, wenn ſie mit dem Stab über Höhen
von 4.20 Meter. 4.,30 Meter und vielleicht gar
4,40 Meter gehen? Wer von den Deutſchen
brächte das Kunſtſtück fertig. den ſchwarzen
Weltrekordmann Melvin Walker bei Hoch-
ſprüngen über zwei Meter zu folgen, die auch
der zweite Mann. der lange ſchwarze Brillen
träger Cruter, ſchaffen kann, wenn er ſeine
Heimatform wieder erreicht?

Wer will es mit Ben Johnſon. dem weißen
Walker. dem katzengewandten Ellerbee, mit
Greer und Jeffrey aufnehmen. wenn die Kon
kurrenzen über 100 und 200 Meter und in der
Staffel vergeben werden? Und Fenske über
1500 Meter und Patterſon über 400 Meter
Hürden ſind ſie vielleicht leichter zu bezwin
gen Zu groß ſcheint in all dieſen Wettbewer
ben die amerikaniſche Ueberlegenheit, als daß
unſeren Leuten Gewinnausſichten einzuräumen
wären.

Deutſche Gegengewichte

Freilich ſieht es nicht auf der ganzen Linie
nach USASiegen aus. Denn wir haben
Langſtreckler, die uns in dieſem Jahr noch nicht
im Stich ließen, wenn wir auf ſie bauten.
Vielleicht vermag in der Reihe mit Berg,
Schönrock, Syring, Eitel und Kaindl ſogar
Heyn im Hindernislaufen die Lücke zu ſchließen,
die Domperts Ausſcheiden wegen einer Blut
vergiftung mit ſich brachte, denn Efaw und
Degeorge ſind keine beſonders ſtarken Glieder
der amerikaniſchen Landſchaftskette. Auch im
Hammerwerfen haben wir in Blaſk und Hein
zwei ſichere Trümpfe. Und Harbig über 800
Meter, Stöck im Speerwerfen und Kotratſchek
im Dreiſprung erwarten wir auch in Front.
Doch werden ihre Siege, ſelbſt wenn ſie pro
grammgemäß eintreffen, nicht ganz zum Punkt
ausgleich reichen.

Wer hat den ſtärkeren zweiten Mann?
Daneben und vielleicht gerade in den

Wettbewerben, die zunächſt als offen angeſehen
werden können wird alſo die Placierung
des zweiten Mannes für Sieg und Niederlage
im Geſamtergebnis ausſchlaggebend ſein. Glaw

Aufn.: M.B.-Fotodienſt
Man sollte meinen, daß der Rennarzt Dr. Gläser den Mercedes-Benz-Fahrer Hermann Lang
und dessen Frau aus Wassersnot rettet. Aber nein Es ist nur eine kleine Erholung vom

anstrengenden Training in Pescara um den Acerbo-Pokal
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und Hölling im 400-Meter-Hürdenlaufen, Long
und Leichum im Weitſprung, Wöllner im Drei
ſprung, Woellke. Lampert, Schröder und der
für Gerdes eingeſetzte Büſſe in den Würfen
und Harbig und Linnhoff über 400 Meter
werden alſo auch mit dem zweiten Amerikaner
um jeden Zoll Boden ringen müſſen. Jn ihrer
Hand liegt der Schlüſſel, wenn auch nicht zum
deutſchen Sieg, ſo doch zu einer zahlenmäßig
knappen Niederlage.

Ohne Zweifel ſieht es beſſer aus als zur
Zeit der Olympiade 1936. Damals befanden
wir uns in den Laufſtrecken auf einem Tief
punkt. Seither iſt es mächtig aufwärts ge
gangen. Wir haben einen Harbig und einen
Linnhoff, einen Glaw und einen Hölling,
einen Kaindl und ein Dutzend recht guter
Langſtreckler herausgebracht. Es ſieht alſo
jetzt ohne Zweifel weſentlich beſſer aus um
unſere Ausſichten als vor zwei Jahren.
Deutſchlands Leichtathletik iſt auf dem Vor
marſch. Das wird ſie im Olympiaſtadion be
weiſen. Zwar mit einer Niederlage; aber
gegen Amerika zu unterliegen iſt ja ſchließlich
keine Schande. Jm übrigen rechnen wir
hinterher zuſammen!

Geſtern nachmittag gab nun auch Emmett
Brunſon die endgültige Aufſtellung der
amerikaniſchen Mannſchaft bekannt. ſo daß ſich
am Sonnabend und Sonntag folgende Be
gegnungen im Olympia-Stadion abwickeln
werden:

Sonnabend:
800-Meter-Lauf: Borck und Beetham gegen

Harbig und Eichberger.
Stabhoch: Warmerdam und Varoff gegen

Haunzwickel und Hartmann.
100-Meter-Lauf: Johnſon

gegen Hornberger und Kerſch.
Hammerwurf: Folwarthny und Lynch gegen

Hein und Blaſk.
1500-Meter-Lauf: Fenske und Rideout gegen

Mehlhoſe und Körting.
110 Meter Hürden: Wolcott und Tolmich

gegen Kumpmann und Wegner.
Dreiſprung: Neil und Kent gegen Kotrat

ſchek und Wöllner.
10 000-Meter-Lauf: Pentti

gegen Berg und Schönrock.
Diskuswurf: Levy und Zagar gegen

Lampert und Schröder.
4 mal 109-Meter-Staffel: Greer-Ellerbee-

Jeffrey-Johnſon gegen KerſchHornberger
NeckermannScheuring.

und Ellerbee

und Vaughn

Sonntag:
400-MeterLauf: Malott und Herbert gegen

Harbig und Linnhoff.
Weitſprung: Lacefield und Nutting gegen

Long und Leichum.
400 Meter Hürden: Patterſon und Borican

gegen Glaw und Hölling.
Speerwurf: Todd und Soper gegen Stöck

und Büſſe.
200-Meter-Lauf: Jeffrey und P. Walker

gegen Scheuring und Hornberger.
Hochſprung: M. Walker und Cruter gegen

Weinkötz und Martens.
3009 Meter Hindernis: Efaw und Degeorge

gegen Kaindl und Heyn.
Kugelſtoß: Ryan und Watſon gegen Woellke

und Lampert.
5000-Meter-Lauf: Rice und Mehl gegen

Syring und Eitel.
Amal409-Meter-Staffel: Marion Miller

Howells Malott gegen BlazejezakRinck-Bues
Linnhoff.

Die Schwimmer der USA Sind do
Schon eine Woche nach dem Leichtgthletik

Länderkampf iſt das OlympiaStadion Schau
platz eines Kampfes, dem die Sportler der
USA. den Stempel der Einmaligkeit auf
drücken. Diesmal iſt es der Erdteilkampf
Europa-- Amerika im Schwimmen.

Die amerikaniſche Mannſchaft iſt bereits
geſtern unter Führung des OlympiaTrainers
Kiphuth mit dem Schnelldampfer „Bre
men“ in Bremerhaven eingetroffen und
ſofort nach der Reichshauptſtadt weiterge
fahren, wo ſie zunächſt dem Kampf ihrer
Leichtathleten- Kameraden beiwohnen und im
ForumBad ſich in Form bringen werden.

Vor dem Erdteilkampf gehen Peter Fick,
Rolph Flanagan. William Neunzig, Jim
Werſom, Paul Wolff, Otto Jaretz, Takaſhi
Hiroſe, Al Patnick und Elbert Root in Han
nover am 15. Auguſt an den Start.

Aufo- Union
schnellster Wagen in Pescaro
Geſtern wurde auf der 25,8 Kilometer

langen Rundſtrecke von Pescara zum erſten
Male für die 14. Coppa Acerbo trainiert, die
am Sonntag wieder ein Dutzend deutſcher und
ausländiſcher Rennwagen vereint. Der alte
Rekord von Bernd Roſemeyer über
140 Stundenkilometer wurde nicht erreicht,
aber auch hier auf der langen Geraden und
Steigungen ausgeſetzten Bahnſtrecke erwieſen
ſich die deutſchen Wagen erneut als die ſchnellſten.

Die AutoUnion fuhr die Tagesbeſtzeit und
zwar drehte Nuvolari die ſchnellſte Runde
von 11:15,8 Minuten mit einem Mittel von
137,4 Stundenkilometer. Nachdem die Wagen
des Chemnitzer Werkes zum Zwecke der Düſen
Einſtellung anfangs immer die halbe Strecke
gefahren hatten.

Brauchitſch auf dem Mercedes-Benz
kam auf 11:17 und zwar gegenüber Lang
(11:20,6) und Caracciola (11:24,8). Von
den übrigen die Maſeratis fehlten noch
kam nur Farina auf dem Zwölf-Zylinder
Alfa Romeo noch unter zwölf Minuten.
Comotti und Dreyfuß (Delahaye) be
nötigten 12:29 und 12:39,6 Min.
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Adchener Reitturnier begann
Dem Eröffnungstage des internationalen

Aachener Reitturniers war kein gutes Wetter
beſchieden. Jm Mittelpunkt ſtand ein leichtes
Jagdſpringen für inländiſche Pferde, an dem
ſich auch einige ausländiſche Reiter beteiligten
Unter den zwölf Fehlerloſen war wieder SS.
Hauptſturmführer Temme, diesmal auf
„Fürſt“. mit 69 Sekunden Sieger. Jn den
zweiten Platz teilten ſich die nur zwei Sekunden
langſameren „Erato“ (SA.-Rottenführer
Spieß) und „Lentulus“ mit dem argen-
tiniſchen Oberleutnant Romero. „Capitano“
(Leutnant Czerannowſki) gewann die
Material-Prüfung, und die Dreſſür der Ama
zonen ſah die von Frau Franke gerittene
„Nataſcha“ in Front.
Reichsfachamt Fubbol, fagt in Berlin

Das Reichsfachamt Fußball hält in den
Tagen vom 2. bis 4. September eine Arbeits
tagung ab, zu der Reichsfachamtsleiter Felix
Linnemann die Gaufachwarte und deren
a Mitarbeiter im Reichsfachamt berufen

at.
Neben der Erledigung laufender Tages

fragen handelt es ſich darum, die Fachwarte,
die ja in erſter Linie für den geſamten Spiel
verkehr verantwortlich ſind. auf der gemein
ſamen Linie des DRL auszurichten, weshalb
auch eine Reihe von Referaten von führenden
Männern der DRL-Reichsführung vorge
ſehen iſt. Vor der Arbeitstagung der Gau
fachwarte wird vom 29. bis 31. Auguſt in der
Reichsakademie ein Lehrgang für S Lieds
richter ſtattfinden.

Gufes Nennungsergebnis
för den Brockenlauf

Der zum zwölften Male veranſtaltete
Brockenlauf über 20 Kilometer bei dem ein
Höhenunterſchied von nahezu 900 Meter zu
überwinden iſt, hat auch diesmal wieder ein
glänzendes Nennungsergebnis erfahren. Ein
hundert der bekannten Langſtreckenläufer, mit
dem Vorjahrsſieger Gerhard PolizeiSV
Berlin an der Spitze, werden in Jlſenburg
an den Start gehen. Auch die Rahmenwett-
bewerbe, der 6-KilometerJlſetal-Lauf, bei
dem der Vorjahrsſieger Gefreiter Br o ſi LSV
Halberſtadt dabei ſein wird, iſt ſtark beſchickt
worden, ebenſo der 1500-MeterJlſetal-Lauf
für Männer und Jugendliche.

Ein olympiſches Fußballturnierwird es auch bei den nächſten Spielen im Jahre
1940 in Helſinki geben. Erich von Frenckell, der
Stadtdirektor Helſinkis und die eigentliche Seele
des finniſchen Olympiagedankens, hat dieſen end
gültigen Beſchluß mitgeteilt. Das Turnier ſoll
nach dem Muſter der letzten Weltmeiſterſchaft, alſo
in Zonen eingeteilt, durchgeführt werden. Für die
Preſſe ſind bereits zwei große Hotels für insge
ſamt 800 Journaliſten gechartert, und auch der
Platz für das vlympiſche Dorf iſt bei Hertonäs
Botby bereits gefunden worden.

Für die Europameiſterſchaften in
Paris hat Finnland nach ſeinen Landesmeiſter
ſchaften in der Leichtathletik bereits folgende
Mannſchaft genannt Tammiſto für 200 und 400
Meter, Peußa für 800 Meter, Hartikka und Sar-
kama für 1500 Meter, Pekuri und Mäki für 5000
Meter, Salminen und Lehtinen für 10000 Meter,
Lindblad und Tuominen für 3000 Meter Hinder
nis, Tamila und Myionen für den Marathonlauf,
Kotkas und Kalima für den Hochſprung, Rajaſaari
und Noren im Dreiſprung, Kotkas im Diskus-
werfen, Nikkanen und Järvinen im Speerwerfen,
Bärlund und Kotkas im Kugelſtoßen und Hannula
und Anttalainen im Hammerwerfen.

Nahe an ſeinen Weltrekord im Speer
werfen kam Matti Järvinen beim Sportfeſt in
Turka mit 76,48 Meter. Der finniſche Landes
meiſter Yrjö Nikkanen wies mit ſechs Würfen über
74 73 74,77 70,50 73,50 und 73 Meter
die beſte Serie auf, die je in der Welt erreicht
wurde.

Amerikanische leichfathleten auf Reisen
In Mönchen, Stoftgart, Hannover, Köln, Osnabröck, Dresclen und Wien

Jm Anſchluß an den Länderkampf Deutſch
land USA in Berlin bereiſen ameri
kaniſche Leichtathleten Deutſchland und eine
Gruppe ſtartet auch in Budapeſt und
Wien. Während Herbert Todd, Lynch,
Borck, Vaughn, Neil und Efaw ſofort nie
Rückreiſe antreten, führen die drei anderen
Gruppen folgenden Reiſeplan durch:

Unter Leitung von Ward Hanyletts ſtarten
am 17. Auguſt in München und am 21. Auguſt
in Stuttgart Jeffrey (100 und 200
Meter), Greer (100 und 200 Meter), Ma!lott
(200 und 400 Meter), Fenſke (800 und 2500
Meter), Mehl (5000 Meter). Ryan (Kugel),
Varoff (Stabhochſprung), Cruter (Hochſprung)
und Lacefield (Weitſprung).

Peter Waters führt eine Gruppe, die am
17. Auguſt in Hannover am 20, Augriſt
in Köln und am 21. Auguſt in Osnab rück
kämpft. Hier ſind die Teilnehmer: Perrin

Walker (100 und 200 Meter), Ben Johnſon
(100 und 200 Meter), Tolmich (100 und 200
Meter und 110 Meter Hürden), Nutting (100
Meter und Weitſprung), Miller (400 Meter),
Rideout (800 und 1500 Meter), Melvin Walker
(Hochſprung), Zagar (Diskus) und Fol-
warthny (Hammerwerfen).

Die dritte Gruppe unter Führung von
Cunningham und Bronſon ſtartet am
16. Auguſt in Dresden, am 19. Auguſt in
Wien, am 21. Auguſt in Budapeſt und
am 27. und 28. Auguſt in Athen und be
ſteht aus: Ellerbee (100 und 200 Meter),
Wolcott (100 Meter und 110 Meter Hürden),
Marion (400 und 800 Meter), Beetham (800
und 1000 Meter). Rice (5000 Meter), Patter
ſon (400 Meter und 400 Meter Hürden). Wat-
ſon (Kugel. Diskus, Weitſprung, Hochſprung
und Kurzſtrecken), ſowie Warmerdam (Stab-
hochſprung).

Der Foßbol wieder im Blickfelc
Doppelspiele auf dem 98 er Sportplate in Halle

Der Lederball rollt wieder! Morgen
öffnen ſich wieder die Pforten zu den Fuß
ballplätzen und wieder wird die braune Leder
kugel ihre Anziehungskraft auf die große An
hängerſchar der Fußballer ausüben. Man will
ſich mit dem Ende der Fußballferien, der „fuß
balloſen, der ſchrecklichen Zeit“, noch gar nicht
ſo recht befreunden; denn die packenden End
kämpfe um den letzten Titel eines deutſchen
Fußballmeiſters zwiſchen Schalke 04 und
Hannover 96 ſind noch in allzu friſcher
Exrinnerung. Freilich das war ja geſtern!
Die alte Meiſterſchaft iſt ausgeſpielt und das
Morgen gilt bereits dem neuen Wettbewerb
1938/39. Dies iſt ein weiter Weg bis zum
Ziel. und da heißt es ſo früh wie möglich
aufmarſchieren.

Da am 21. Auguſt bereits die neuen Pflicht
ſpiele beginnen. bleibt den „Generalſtäben“
der Fußballvereine zur „Mobilmachung“ ihrer
Mannſchaften nicht mehr viel Zeit. Nur am
morgigen Sonntag ſtehen ſie vor den erſten
und einzigen Vorpoſtengeſechten, die zugleich
einige Aufklärung über die Gefechtsſtärken der
einzelnen Marſchſäulen bringen ſollen.

Jn dieſer Beziehung kann man am Sonn
tag in der Gauſtadt Halle ſozuſagen vier

Etwas r e Doppelspiele morg- 15. 29 Uhr es er Platz

Wacker Ggortfrennde u. 98 96
Fliegen mit einer Klappe ſchlagen. Auf ſeiner
Kampfſtätte an der Merſebürger Straße er
äffnet der SV 98 Halle aus Anlgß ſeines

vierzigjährigen Beſtehens ſeine Sportwoche
mit einer Doppelveranſtaltung. die vier
halliſche Vereine mit ihren erſten Fußball
mannſchaften im Kampfe ſehen wird:

Wacker Sportfreunde
Sportverein 98 VfL 96

Man hat alſo hierbei Gelegenheit, die Gau
ligaelf von Halle 96 und bis auf Boruſſia
die halliſchen Vertreter der Bezirksklaſſe an
einem Nachmittag unter die Lupe zu nehmen.

Jm erſten Spiel begegnen ſich mit Wacker
und Sportfreunde zwei ehemalige halli-
ſche Gauligiſten, die ſich allerdings ſchon ſeit
geraumer Zeit nicht mehr gegenüberſtanden.
Während Wacker mit ſeiner in der alten
Spielzeit zuletzt bewährten Jungformation
antritt. hat das Mannſchaftsgefüge der halli-
ſchen Sportfreunde ſeit dem Abſtieg aus der
Gauliga kaum nennenswerte Veränderungen
agufzuweiſen. Auf den Ausgang dieſer inter
eſſanten Generalprobe darf man jedenfalls mit
Recht geſpannt ſein.

Anſchließend lautet dann die Partie
Halle 96 SV 98. Auch hierbei dürfte
es ſicherlich zu einem anregenden Kampf
verlauf kommen. wobei zwar den Gauligiſten
die beſſeren Siegesausſichten zuerkannt werden
müſſen, aber die Grünhoſen werden hinter
ihrem höherklaſſigen Partner keineswegs
zurückſtehen wollen. Jm Mai d. J. hatten die
96er jedenfalls Mühe, ihrem älteſten halliſchen
Fußbollrivalen knapp mit 1:0 das Nachſehen
zu geben.

Der erste Spielsonntog im Jahnkreis
Jubiläumsfourniere sehen im Vordergrond

Wieder einmal iſt die Ruhepauſe im Fußball
vorbei. Das neue Spieljahr 1938/39 beginnt. Den
Vereinen bleibt zum Einſpielen der Mannſchaften
nicht viel Zeit, denn ſchon in Kürze beginnen die
Verbandsſpiele.

Der erſte Spielſonntag ſteht im Zeichen der
Gründungsfeiern der ländlichen Vereine. Die erſte
Kreisklaſſe ſcheint ſich noch zurückzuhalten. Es

Wer gewinnt Rondl m den Petersberge
Ausgezeichnet besefzte A-Klasse läßt geoße Kämpfe erwarten

Faſt zwei Jahrzehnte hindurch erlebte die
Straäßenfernfahrt „Rund um den Peters
berg alljährlich ihre Wiederholung und
jedesmal geſtaltete ſich dieſes Rennen zum
Höhepunkt des Jahres. So wird es auch am
kommenden Sonntag bei der 19. Auflage wie
der ſein, denn die Petersbergfahrt hat eine
blendende Beſetzung gefunden.

Die den Chemnitzern bei der letzten hieſigen
Straßenveranſtaltung der im Frühjahr
durchgeführten Fahrt „Rund um Halle“ zu
gefügte Schlappe haben dieſe nicht vergeſſen
und ſie werden alles daranſetzen, dieſe Scharte
auszuwetzen, Mit Schloßteich-Schulze“,

Pütter und Wagner
(Wanderer) ſchickt die ſächſiſche Fahrradſtadt in
der AKlaſſe eine ausgeſucht kampfſtarke
Streitmacht. Eine weitere Verſtärkung erfolgt
durch Reichel und Fritzſche (Diamant).
Die Sachſen finden jedoch eine harte Gegner-
ſchaft vor; mit den Berlinern Fiſcher,
Steinkrauß und Adam ſowie den
Schweinfurtern Bartkowſki und Lang
mann ſollten ſie ſchwere Arbeit bekommen.
Für ſonſt zwei ſcharfe Rivalen, Bähler
Jena) und Pirl (Halle), gibt es an dieſem

Tage nur das eine Ziel: den Mittegau erfolg
reich zu vertreten.

Gegenüber der Elitetruppe der AKlaſſe
müſſen die B-Fahrer ſchon aufopfernde An
ſtrengungen machen, um mit an der Spitze zu
bleiben. Am meiſten ragen herausLuttoſchka, Roſenber Berlin und
der halliſche „Wanderfalke“ Przewodnik,

die unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ſchon
wahre Huſarenſtückchen vollbrachten. Bei der
Verteidigung der kleinen Vorgabe, die den
BFahrern eingeräumt wird ſind in Claefſ
ſens, Heinemann (Erfurt) und Weitz
mann, Michael (Halle) gute Stützen zu
ſehen.

Ein großes Feld umfaßt wieder die C-Klaſſe.
Jn dieſer Klaſſe iſt mit größten Ueberraſchun
gen zu rechnen. Aus der Starterliſte ſeien kurz
Fertſch (Jena). Steinmetz (Erfurt),Martin (Chemnitz), Ratzzſch (Halle) und
der halliſche Bezirksmeiſter Grauert ge
nannt.

Jhren Ausgangspunkt hat die 187-Kilometer
Fahrt an der Pferderennbahn, wo für die C
Gruppe um 7.30 Uhr und die AB- Gruppe um
8.15 Uhr das Startſignal ertönt. Die Durch
fahrtsorte und ungefähren -zeiten ſind folgende:
Eisleben 8.26, Hettſtedt 8.59, Sandersleben
9.15, Bernburg 9.55, Köthen 10.35, Deſſau 11 20,
BitterfeldHolzweißig 11.58, Halle (Ziel Reide
burger Straße) 12.45 Uhr.

Zur beſſeren Anterſcheidung für die Zu
ſchauer tragen die C/D-Fahrer ſchwarze und die
A/B-Fahrer rote Rückehynummern auf weißem
Grund. Die Jugendprüfung mit Wendepunkt
in Brehna beginnt um 10 Uhr in der Reide
re Straße und endet dortſelbſt gegen

r.

Großes Jntereſſe wird wiederum dem Rad
ſport durch die Stadtverwaltung Halle ent
gegengebracht. Für die Sieger hat ſie wert-
volle Ehrenpreiſe geſtiftet.

ſpielen am Sonntag nur Favorit Halle,
Lettin, Preußen Merſeburg, Halle 1910
und Braunsdorf.

Favorit Halle folgt mit der 1. Mannſchaft
und mit der Altersklaſſe einer Einladung von
Köthen 02, wo zur Zeit Fritz Förderer
Trainer iſt.

Aus Anlaß des vierzehnjährigen Zeſtehens
der Spielvereinigung Lettin ſpielen:
Lettin 1. gegen Nietleben, Lettin 2. gegen Niet
leben 2., VfL Dölau gegen Halle 1910, Dölau 2.
gegen Halle 1910 2. und Lettin Altersklaſſe gegen
Nietleben Altersklaſſe. Jm Spiel Lettin gegen Niet
leben erwarten wir von dem Veranſtalter minde
ſtens einen knappen Sieg. Ob aber der Neuling
der 1. Kreisklaſſe, Halle 1910, gegen den VfL Dölau
gewinnen wird, bleibt abzuwarten.

Ebenfalls beſteht
Braunsdorf.

vierzehn Jahre „Glückauf“
Mit dem Spiel

Braunsdorf Staßfurt 09
haben ſich die Platzbeſitzer viel vorgenommen. Die
Gäſte gehören der Bezirksklaſſe an, in der ſie bis
her recht gute Ergebniſſe erzielt haben. Hat
Braunsdorf ſeine ſtärkſte Elf zur Stelle, was zu er
warten iſt, dann iſt ſelbſt gegen Staßfurt ein Sieg
nicht unmöglich. Außerdem ſpielen Braunsdorf 2.
gegen 99 Merſeburg 3. und Braunsdorf Altersklaſſe
gegen 99 Merſeburg.

Sportfeſt beim SC Kröllwitz
Nit einer größeren Veranſtaltung wartet der

Sportklub Kröllwitz daheim auf. Vier
Mannſchaften von Wacker Halle, VfL 96 Reſerve
und Dölau Altersklaſſe ſind verpflichtet worden.
Da die Gegner dieſer Mannſchaften nicht minder
ſpielſtark ſind, iſt in Kröllwitz in folgenden Spielen
guter Sport zu erwarten: Kröllwitz gegen Wacker 2.,
Kröllwitz 2. gegen Wacker 3.. Olympia 2. gegen
Wacker 4., Niemegk 1. gegen Wacker 2B, Olympia 1.
egen VfL 96 2., und Kröllwitz Altersklaſſe gegen
fL Dölau.

Zwölf Jahre Holleben-Delitz
Jn Holleben kommen vier Spiele zur Durch

führung, von denen das zwiſchen dem Veranſtalter
und Preußen Merſeburg wohl am meiſten inter
eſſieren wird. Die Domſtädter ſpielten bisher be
kanntlich in der Bezirksklaſſe. Von ihnen iſt ein
Sieg zu erwarten, den Holleben den Gäſten aller
dings nicht leicht machen wird. Es ſpielen noch
Holleben 2. gegen KTV Halle 2.. Holleben 3. gegen
Freya Paſſendocf und Holleben Altersklaſſe gegen
KTV Halle 1.

Auch in Brachwitz werden vier Spiele aus
Anlaß des fünfjährigen Beſtehens der „Hertha“
ausgetragen. Mit beſonderem Intereſſe wird man
dem Ausgang der beiden Spiele Brachwitz 1. gegen
Nehlitz 1. und Könnern 1. gegen Boruſſia 2. Halle

m

entgegenſehen. Vorher ſpielen BrachwiNehlitz 2. und Könnern 2. gegen Borrſta Sa a

Ein Viererturnier wird in Beeſenlauv.
lin gen veranſtaltet, Jn der Vorrunde ſtehen ſich
gegenüber Rothenburg gegen Alsleben und Beeſen
laublingen gegen Morkl. Wir möchten annehmen
daß ſich dann im Endſpiel Rothenburg und Mort
gegenüberſtehen, und daß Rothenburg Turnier-
ſieger wird. Zwiſchendurch ſpielen Beeſenlaub-
lingen 2. gegen Morl 2. und die beiden Verlierer
der erſten Runde um den Troſtpreis.

Tura Gröbers hat zwei Mannſchaften der
Fortung Zappendorf nach Gröbers verpflichtet.
Einen ſpielſtarken Gegner hat 98 Halle Re
ſerve mit Blau-Weiß Burgörner-Alt-
dorf nach hier verpflichtet. Guter Sport iſt
auch in Wettin durch die Verpflichtung von zwei
Mannſchaften von Schiepzig Salzmünde zu er
warten.

Am Canenger Weg wird es zwei intereSpiele len Reg bahn v alte Wenn
Reichsbahn Wittenberg 1. und 2. geben

Auf dem Poſtſportplatz treten Sport
freunde Reſerve und Sportfreunde 3. gegen
Poſt 1. und Poſt 2. an. Poſt 1. blieb in den
letzten beiden Monaten vor der Pauſe ungeſchlagen.

Einen guten Griff hat auch Brachſtedt mit
der Verpflichtung von zwei Mannſchaften des
Sportvereins Landsberg getan. Den Ausgang des
Spieles der erſten Mannſchaften halten wir für
offen. An Ammendorf tritt GiebichenſteinSport
brüder mit zwei Mannſchaften an.

Um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ.
Am Sonntag ſteigen die Endſpiele im Fuß und

Handball um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ.
An der Huttenſtraße, auf dem Platz des Sport

vereins 98, fällt die Entſcheidung darüber, ob

Wacker Halle vder 99 Merſeburg
Gebietsmeiſter im Fußball wird. Der Ausgang
dieſes Spieles wird von der Aufſtellung der beiden
Mannſchaften abhängig ſein. Es wäre ſchade und
abwegig, wenn die Vereinsleitungen zu dieſem
Spiele Stammſpieler nicht antreten laſſen, um ſie
jetzt ſchon in Herrenmannſchaften zu verwenden.
Treten die alten Mannſchaften an, dann räumen
wir Wacker bei taktiſch richtigem Spiel gegen die
Domſtädter ein Plus ein.

Die Entſcheidung um die
meiſterſchaft fällt in Leunag, wo

TV Frieſen Wolfen 1861 Weißenfels
ſpielen. Wolfen galt in den bisherigen Spielen
als Ueberraſchungsſieger, wogegen Weißenfels Fa
vorit war. Auch hier entſcheiden wir uns für einen
Sieg von Weißenfels.

Weitere Spiele der HJ.: Olympia A gegen
Wacker Ae, Wacker A 3 Siebelflugzeugwerke Al,
Sportfreunde B. Wacker, Wacker B2 Flugzeug-
werke B1, Beeſenlaublingen A. Baalberge,
Beeſenlaublingen B. Rothenburg, Dölau A gegen
Reideburg, Lettin A Nietleben, Braunsdorf 4
gegen Favorit, Braunsdorf B. Favorit und
Könnern A Brachwitz.

Auch im Hockey und Waſſerball
Jm Endſpiel um die Meiſterſchaft im Hockey

ſtehen ſich Tennis und Hockeyklub Halle als Ver
treter des Bannes Halle (36) und der Merſeburger
HockeyClub als Vertreter des Bannes Merſeburg
(302) gegenüber. Wie die Endſpieler bei den
großen SchweſterSportarten Fußball und Hand
ball, haben ſich auch im Hockey beide EndſpielPart
ner ihre Beteiligung für das Meiſterſchaftsſpiel in
einer Reihe von Ausſcheidungswettkämpfen er
rungen.

An den Entſcheidungsſpielen im Waſſerball be
teiligen ſich alle Mannſchaften des Gebietes Mittel
land.

Das DJ.Fußballſpiel um die Gebietsmeiſter
ſchaft wird ausgetragen unter den Mannſchaften
Fähnlein Deuben (Jungbann Naumburg 2039) und

HandballGebiets

Fähnlein HohenPeipitſch (Jungbann Lieben
werda 935).

Die 400-Meter- Zeit von JngeSchmitz, die am 28. Juli beim Deutſchen Turn
und Sportfeſt 1938 in Breslau in der Kraullage
geſchwommen wurde, hat jetzt ihre Anerkennung
als deutſcher Rekord gefunden. Die alte Beſt
leiſtung wurde mit 5:42,7 ebenfalls von der Span
dauerin gehalten.

Auch Hollenser sincl dabei
Leichtathletik-Sportfeſt in Leipzig

Der SC Marathon Leipzig ver
anſtaltet am Sonntag, 14. Auguſt, ein reichs
offenes Sportfeſt, das unter der Schirmherr
ſchaft von Oberbürgermeiſter Dönicke ſteht.
Für dieſen leichtathketiſchen Großkampftag. der
in der Hauptſache der Jugend vorbehalten iſt,
haben 58 Vereine rund 340 Meldungen ab
gegeben. Aus dem Gau Mitte beteiligen ch
u. a, Halle 98, VfL 96 Halle. KTV
Wittenberg, Germanig Jahn Magdeburg, LV
Deſſou, VfL Bitterfeld, Arnoldi TuSpv. t
Gotha und andere.

Wachker Halle spielt in Berlin
Der Berliner RV04Wacker hat den

Plan, ſämtliche „Wacker Mannſchaften zu
einem Freundſchaftsſpiel in die Reichshaupt
ſtadt zu verpflichten. Die Reinickendorfer be
ginnen bereits am Sonntag, 21. Augutt, mit
ihren Freundſchaftskämpfen gegen Woeder
Leipzig. Der nächſte „Wacker-Gegner“ wird
dann Wacker Halle ſein, der ſich in der
Reichshauptſtadt vorſtellen wird.

Sport Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Auf unſerem Platz Sonntag t

folgende Spiele: 14.15 Uhr: 2. Jun. gegen SFlügzeugwere
13 Uhr: 2. Jad gegen Flugzeugwerke. Alle andert
Mannſchaften Gegners Platz. Unſer für 21 teſten
geplantes Kinderfeſt iſt wegen Ter ninſchwierigke
abgeſagt.

Sportverein 98. Als Aufiakt unſerer Jubit gung
Sporlwoche finden am kommenden Sonntag an
Spiele auf unſerer Platzanlage ſtatt. 13 Uhr: erb
gegen Hettſtedt 1. Jgd.; 14.30 Uhr Reſerve gegen der
örner-Altdorf 1,; 15.30 Uhr: Svortfreunde gegen Wa ſen
und 17 Uhr: Vfe Halle 96 gegen 98. Zu n nSpielen haben alle Mitglieder 0,30 RM. Eintrit h
zahlen. Bei dieſer Gelegenheit ſei gleichzeitig darauf auf
gewieſen, daß in Zukunft bei allen Pflichtſpielen an
unſerem Platze alle Mitglieder den gleichen r nen
Eintrittsgeld zu entrichten haben Die vorgeſebeend
Handballſpiele fallen aus und finden am Mittwo ha ren
ſtatt. Nach den Spielen Unterhaltungsmuſik und
im Vereinsheim.
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